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Kongreß. 


Waſhington, D. C., 8. Jan. 
Reſolution des Senators Mills 


Die 
von 


Texas betreffs Anerkennung der Repu- 


blik Cuba verlangt ſogar die Verwilli— 
gung von 810,000 für einen Geſandten 
bei derſelben. Am Montag wird Mills 
eine Rede über die Reſolution halten. 
Vorher hält der Senat keine Sitzung 
mehr ab. 

Wafhinaten, D, E., 8. Jan. Auf 
Grjuhen von QJurner (Dem.) bon 
Georgia nahm das Abgeordnetenhaus 
eine Rejolution an, welche den Generals 
Anwalt auffordert, jeinem legten Jah— 
resbericht noch vollftändige Kopien aller 
Briefe und TIelegramme beizugeben, 
welche zwiſchen dem Staatsdepartement 
und öffentlichen Beamten und Anderen 
über die Chicagoer Bahnſtreik-Wirren 
von 1894 und das Vorgehen der Bun— 
desregierung in dieſer Angelegenheit 
gewechſelt wurden. 

Dann berieth das Haus im Ge— 
ſammt-Ausſchuß die Vorlage betreffs 
Refundirung der Pacificbahnen-Schul— 
dent weiter. Patterſon (Dem.) von 
Tenneſſee ſprach für die Vorlage, wäh— 
rend Harriſon (Dem.) von Alabama ſie 
bekämpfte. 

Die im Haus angenommene Loud'— 
ſche Poſtporto-Vorlage liegt jetzt dem 
zuſtändigen Ausſchuß desSenates vor. 

Der Falſchmünzerei beſchuld igt. 


Detroit, 8. Jan. Der Photograph 
Fred Deveraux, welcher ſein Geſchäft 
in dem Gebäude Nr. 41 bis 43 Mon— 
roe Abe. dahier betrieb, wurde vom 
Geheimpoliziſten W. J. Burns in Haft 
genommen. Er iſt beſchuldigt, das 
Haupt einer Bande zu ſein, welche die 
Falſchmünzerei mit Hilfe der Photo— 
graphie betreibt, und welcher der Bun— 
des-Geheimpolizei-Chef Hazen ſchon 
ſeit 7 Jahren das Handwerk zu legen 
ſucht. Die erſte Verhaftung in dieſer 
Angelegenheit war diejenige von Geo. 
Leper, alias Z. H. York, in Chicago 
geweſen, und die zweite diejenige des 
Hotel-Barbiers W. H. Lepper. 


Die Zoll:,,Berhöre.‘‘ 


MWafhington, D. E., 8. Jan. Der 
Kongreß Ausihuß für Mittel und 
Wege, welcher die Frage einer Erwei— 
terung des Zoll-Tarifs zu unterfuchen 
hat, verrahm heute Vertreter der Por- 
zelan-, Töpferwaaren-, Marmor= und 
Stein-Induftrien. Naturlich erklärten 
fich Alte für höhere Zölle „zum Schuß 
ihrer Induſtrie“. 

„Old Hickorys“⸗Tag. 


New York, 8. Jan. Von allen öf— 
fentlichen Gebäuden und von vielen 
Privatgebäuden wehten heute Fahnen 
zu Ehren des 72. Jahrestages des be— 
rühmten Sieges von General Andrew 
Jackſon über die Streitkräfte der Eng— 
ſänder zu New Orleans, am 8. Ja— 
nuar 1815, 

sm Ichten Augenblid vereitelt. 

Bolton, 8. Jan. Im Staat3-Zucht- 
Haus wurde die jenfationelle Entde— 
ung gemacht, daß Seife Pomeroy, ein 
berüchtigter Mörder, welcher in den 
legten 22 Jahren (oder Jeit feinem 15. 
Lebentahre) im Zuchthaus Fht, ganz 
nahe daran war, zu entfommen. Es 
war ihm fchon gelungen, mit vieler Mü- 
he und Geduld, jih ganz Durch Die 
Mauern des Zuchthaufes hindurch zu 
graben, und nur durch einen etwas ver- 
dächtig ausſehenden Backſtein wurde 
man auf das Vorhandenſein des Gan— 
ges aufmerkſam. 

Der Gefangene galt ſtets als er ge— 
fährlichſte Sträfling in der Anſtalt 
und war daher in dieſen ganzen 22 
Jahren immer ſcharf bewacht worden. 
Wie es ihm trotzdem möglich war, ein 
ſolches Unternehmen faſt vollkommen 
zur Ausführung zu bringen, das ift 
den Beamten ein großes NRäthiel. We- 
nigjtens thun fie jo; es fcheint, daß ih: 
nen moch verjchiedene diesbezügliche 
TIbatfachen befannt geworden find, mwel- 
che fie nicht in die Deffentlichkeit drin- 
gen lafjen wollen. 

Zampiernahridten. 
Angetommen. 


New Morf: Spree von Bremen; 
Southwarf von Antwerpen; Michigan 
bon Yondon; Sambria von Shield. 

Philadelphia: Bennland von Liver- 
pool. 

Gibraltar: 
nach Genua. 

San Francisco: Coptic von den 
ajiatiihen Häfen, über Honolulu 
(dringt die Nachricht, daß das Befin— 
den des jchwerfranfen amerifanifchen 
Gefandten Willis in Honolulu ich 
denn doch einigermaßen gebeffert hat.) 

Glasgow: Anchoria von Nam ort. 

Abgegangen. 


Boulogne: Spaarndam, von Rot— 
terdam nach New Vork. 

Queenstown: Germanic, von Liver—⸗ 
pool nah New Hort. 

London: Mohamt nad New York. 

Der am 5. Dezember von Liverpool 
nab Nav Drleans abgeganzene briti- 
Ihe Dampfer „Algoa“ ift mit nebrache- 
ner Welle im Schlepptau de3 holländi- 
Ihen Tantdampfers „A. €. OD.“ an den 
Azoren-Inſeln angekommen. 

Der britifche Dampfer „Wellington“, 
melder am 15. November von San 
‚ Francisco na St. Vincent (Kap Ber: 
de⸗Inſeln) fuhr, ift unmweit Kap Horn 
bon dem britifchen Dampfer„Longton“ 
in beihädigtem AZuftande eingetroffen 
er nad) Montevideo gejchleppt wor= 

en. 


Fulda, von New York 
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„Dauntieh‘ wieder einmal frei— 
gelaſſen. 

Waſhington, D. C., 8. Jan. Der 
Dampfer „Dauntleß“ iſt von demVer— 
dacht entlaſtet worden, daß er bei ſei— 
ner kürzlichen Abfahrt aus Jackſon— 
ville, Fla, mit Operationen im In— 
tereſſe der cubaniſchen Revolutionäre 
beſchäftigt geweſen ſei. Das Boot 
war Mittwoch um Mitternacht nach 
Jackſonville zurückgekehrt und vorläu— 
fig beſchlagnahmt worden, konnte ſich 
aber dahin ausweiſen, daß es ſich mit 


geſetzlicher Schiffsrettungs-Arbeit be— 


ſchäftigt habe, weshalb die Beſchlag— 
nahme in Uebereinſtimmung mit dem 
Schatzamts-Departement aufgehoben 
wurde. 

Jetzt hat aber der „Dauntleß“ ganz 
offen um Klarirungs-Papiere für eine 
Fahrt nach dem Hafen von Neuvitas 
Euba, und Beförderung von Schießbe— 
darf nachgeſucht. Hr. Carlisle hat te— 
legraphiſch einen ausführlichen Bericht 
verlangt. 

Lebeuomüder arbeitsloſer Sträf— 
ling. 

Sing Sing, N. 9., 8. Jan. An- 
läßlich des neuen Staatsgeſetzes, wel— 
ches die Sträflings-Kontraktarbeit 
verbietet, verſuchte der Sträfling Fre— 
derick Hoffmann, der bisher in der 


Selbſtmord, indem er 75 Fuß tief von 
der Gallerie, in welcher ſeine Zelle liegt 
auf den Steinboden darunter ſprang. 
Er brach ein Bein und erlitt noch an— 
dere ſchwere äußerliche und innerliche 
Verletzungen, welche ſeinen Tod verur— 
ſachen werden. 
Die Hochfluͤthen. 
St. Louis, 8. Jan. Eine Spezial— 
depeſche aus Richland, Mo., meldet: 
Das ganze Städtchen Linn Creek, 
im füdmeitlicden Miffouri, jteht unter 
Waffer, und der Dfagerluß ijt Thon 
18 Zoll über das Hochwaſſer-Pegel ge— 
ſtiegen. Im Courthaus ſteht das Waſ— 
ſer 5 Fuß hoch, und das Fährboot vom 
Fluß, welcher eine Meile von derStadt 
entfernt iſt, macht jetzt regelmäßige 
Fahrten durch die Hauptſtraßen der 
Stadt und ſchafft die Möbel, Waaren 
u.ſ.w. aus den überſchwemmten Ge— 
bäuden fort. Mehrere Perſonen ent— 
gingen nur mit knapper Noth dem Er— 
trinken. Es iſt vieles Vieh umgekom— 
men. Wahrſcheinlich wird der Eigen— 
thumsſchaden ein ganz enormer ſein. 
St. Louis, 8. Jan. Eine Spezial- 
depeſche aus Plato, Mo., beſagt, daß 
im County Texas ein Mann und fünf 
Kinder infolge der Hochfluthen ertrun— 
ken ſind. Die Sechs und noch zwei An— 
dere wollten in einem Fuhrwerk über 
den ſtark angeſchwollenen PrairieCreek 
ſetzen. Der Wagen ging bald unter; 
Thomas Wilſon und Frau Kinnery 
gelang es, das Ufer zu erreichen; die 
Uebrigen jedoch kamen um. 
Man fürchtet, daß noch mehr ſolche 
Nachrichten eintreffen werden. 


Ausland. 


Ein Hochſchüler der Preisgekrönte. 

Berlin, 8. Januar. In hieſigen 
Kunſtkreiſen hat das Reſultat der 
Preisbewerbung für den beſten Ent— 


Schlachtfelde zu errichtende große Denk— 
mal zur Erinnerung der im Jahre 
1813 von den verbündeten Mächten 
Rußland, Oeſterreich und Preußen ge— 
gen Napoleon geſchlagenen Völker— 
ſchlacht das größte Aufſehen erregt. 
Den erſten Preis in Höhe von 6000 
Mark hat ein noch auf der techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg ſtudiren— 
der, erſt 23 Jahre alter Künſtler, Na— 
mens Wilhelm Kreis, erhalten. Die— 
ſer Erfolg des jungen Künſtlers iſt um 
ſo bemerkenswerther, als 72 Künſt— 
ler Entwürfe zur Preisbewerbung ein— 
gereicht hatten und ſich unter denſelben 
viele Künſtler von großem Ruf be— 
fanden. 

Proteſt gegen Sonntagsſchluß. 

Berlin, 8. Jan. In der „Tonhalle“ 
an der Friedrichſtraße fand eine von 
Tauſenden hieſiger Geſchäftsleute be— 
ſuchte Maſſenverſammlung ſtatt, wel— 
che die Erhebung eines Maſſenproteſtes 
gegen die läſtige Polizeiverordnung be— 
treffs der „Sonntagsheiligung“, reſp. 
der Einſtellung des Geſchäftsbetriebes, 
zum Zweck hatte. Verſchiedene hervor— 
ragende Redner legten dar, wie em— 
pfindlich durch dieſe Verordnung das 
Berliner Kleinverkaufs-Geſchäft ge— 
ſchädigt werde, und wie viele Unan— 
nehmlichkeiten dem Publikum daraus 
entitänden. Mit allſeitiger Zuſtim— 
mung wurde die Einreichung einer 
Maſſenpetition beſchloſſen, in welcher 
um Widerruf dieſer Verordnung oder 
doch der drückendſten Beſtimmungen 
derſelben gebeten wird. 

Mord und Selbſtmord. 


Breslau, 8. Jan. In Neuſalz, Regie— 
rungsbezirk Liegnitz, erſchoß der 
Barbier Kaſus ſeine Geliebte, eine 
Kellnerin Namens Guenther, und dann 
ſich ſelbſt. 

Heiunrich v. Blaukenburg geſtorben. 

Berlin, 8. Jan. Nach längererKrank⸗— 
heit ſtarb der frühere preußiſche Land—⸗ 
tagsabgeordnete, Schriftſteller und Po— 
litiker Heinrich v. Blankenburg, lang⸗ 
jähriger Leiter der „Schleſiſchen Ztg.“, 
im Alter von 77 Jahren. (Er wurde 
1820 in der Nähe von Köln geboren 
und widmete ſich urſprünglich der mi— 
litäriſchen Laufbahn.) 

Theatraliſches. 

Wien, 8. Jan. Das Hofburg-Thea- 

ter hat Richard Norbmanns „Halbe 


1 Mengen“ zur 


{ 


| 


Chicago, Freitag, den 8. Zannar 1897. — 5 


men. (Richard Nordmann it da3 
fchriftjtellerifche Pfeudongm für ayrau 
Lang, deren Bolksjtüd „Sefallene En- 
gel“ von Wien aus die Runde dur 
alfe veutichen Theater machte und au 
in Umerifa mit Erfolg über die Bret- 
ter ging.) 

Eine HundesHodzeit in Paris? 


Paris, 8. Januar. Der „Yigaro” 
will in Erfahrung gebracht haben, daß 
zwijchen dem befannten Bolitifer und 
PBubliziften Paul de Caffagnac, Her: 
ausgeber der „Autorite”, und dem 
Bankier Maurice Ephrufli ein Pijto- 
len-Duell jtattfinden werde, weil das 
Gaffagnac’iche Blatt einen anzüglichen 
Bericht gebracht hatte über eine, angeb= 
lich imYHaufe desBantiers ftattgefunde= 
ne, frivole Ziviltrauung eines Hundes 
Paares; e3 jollen dabei alle die üblichen 
Irauungs-Formalitäten genau, mit 
ſpöttiſcher Ernithaftigfeit, beobachtet 
worden fein. 

Der Scott:Auffell:Beleidigungs: 
prozeß. 

London, 8. Jan. Wie angekündigt, 
wurde heute Vormittag in der „Old 
Bailey Court“ das Urtheil in der 
Kriminal-Injurienklage des Carl 
Ruſſell gegen ſeine ehemalige Schwie— 
germutter Lady Selina Scott u. A. 
geſprochen, nachdem geſtern die Be— 
klagten ſich für ſchuldig erklärt hatten. 
Lady Scott erklärte nochmals, Alles, 
was fie cejfagt und gethın habe, jei 
zur Vertheidigung ihrer geliebtenToch- 
ter gefchehen, für welche ſie mit Freu— 
den jedes Leid erdulden würde. Die 
beiden Anwälte der Vertheidigung er— 
klärten, ihre Klienten wollten keines— 
wegs ein Wort von dem zurücknehmen, 
was ſie über Earl Ruſſell geſagt. 

Der Richter hielt dann eine Anſpra— 
che an die Beklagten, welche eine halbe 
Stunde dauerte. Er wurde wiederholt 
von Lady Scott unterbrochen, welche 
ſchließlich ganz erregt über die Vor— 
würfe des Richters wurde und aus— 
rief: „Um Gotteswillen, ſprechen Sie 
doch einfach mein Urtheil. Ich bin nur 
ein Weib.“ 

Dieſer Aufforderung kam der Rich— 
ter alsbald nach. Er verurtheilte jeden 
der drei Angeklagten (außer der Lady 
noch den Ingenieur John Cockerton 
und den Diener Wm. Aylott) zu je 8 
Monaten Gefängniß, aber ohne harte 
Arbeit. 

Lady Scott wird wegen ihres heik— 
len Zuſtandes als „Uebertreterin erſter 
Klaſſe“ behandelt werden; Cockerton 
und Aylott dagegen erhalten die Be— 
handlung gewöhnlicher Gefangener, 

Mit dieſen Verurtheilungen werden 
wohl alle Skandalſenſationen, welche 
ſich an den Ruſſell'ſchen Eheſchei— 
dungsprozeß knüpften, zum Abſchluß 
gelangt ſein. 


Fühlt ſich unglücklich? 


London, 8. Jan. Die „Pall Mall 
Gazette“ läßt ſich von ihrem Korre— 
ſpondenten in Brüſſel, Belgien, mel— 
den, daß die Fürſtin v. Chimay und 
Caraman (die frühere amerikaniſche 
Erbin Klara Ward von Detvoit). wel— 
be im November aus Paris mit dem 
Sigeuner-Mufiter Janos Rigo durch— 
brannte, jüngſt aus Budapeſt Briefe 
an eine Anzahl früherer ariſtokrati— 
ſcher Bekannten in Belgien geſchrieben 
habe, worin ſie bekenne, daß ſie das 
unglücklichſte Weib auf der Welt ſei, 
ſeit ſie ihren Gemahl und ihre beiden 
Kinder verlaſſen babe. 

Dieſe Angabe ſtimmt indeß gar nicht 
zu ſonſtigen Erklärungen privater und 
öffentlicher Art und iſt einſtweilen mit 
Vorſicht aufzunehmen. 

Von der Beulenpeſt. 


Bombay, Indien, 8. Jan. Die 
„Times of India“ ſagt, infolge des 
maſſenhaften Wegzuges aus Bombay 
wegen der Graſſirens der Beulenpeſt 
habe die Stadt jetzt ungefähr die Hälfle 
ihrerEinwohner verloren. Die wöchent— 
liche Sterblichteit infolge dieſer Seu— 
che beläuft ſich auf 200 bis 1000 
Fälle, und im Eingeborenen-Viertel 
ſind mehr Läden geſchloſſen, als geöff— 
net. 

Chiles Kriegsheer. 


Valparaiſo, 8. Jan. Der Kongreß 
der Republik Chile hat ein Geſetz an— 
genommen, welches die Stärke des chi— 
leniſchen Landheeres und der Marine 
feſtſetzt. Darnach wird das ſtehende 
chileniſche Heer wahrſcheinlich nicht 
mehr al3 9000 Mann betragen. Die 
"Flotte foll aus 14 requlären Kriegs⸗ 
ſchiffen, 17 Torpedo-Booten, 7 Aviſo— 
Booten und 3 Transport-Booten beſte— 
hen und mit 4616 Mann (einschließlich 
der Dffiziere) bemannt jein. 

(Telegraphiiche Notizen auf der Iunenfeite.) 


Lofalberidt. 
Gin Einhalt:befehl verlangt. 


Die Firma Donahue & Henneberry 
hat heute beim Obergericht um einen 
Einhaltsbefegl gegen Präfident Timd- 
Yin von der Typographical Union Ita. 
16 und einige ihrer am Streit befind- 
Yichen früherenAngeftellten nachgefunt, 
der es diefen verbieten foll, ihnen die 
Anmwerbung neuer Arbeiter zu erſchwe— 
ven oder die Jon Angeworbenen ır: 
gendivie zu beläftigen. 


* Der jeit zwei Mochen vermißte 
Wm. Bell, gegen ven eine Diebitahlan- 
lage vorliegt und der feinen Bürgen, 
Alderman John Coughiin, im Stiche 
ließ, ift beute von dem Detektiv Xacy 
in dem Wihland Hotel, Nr. 298 State 
Straße, aufgefpürt und wieder hinter 
Schloß und Riegel gebracht worben, _ 
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Burke und die Polizei. 


Der profeſſionelle Verbrecher behauptet, er 
habe Inſpektor Shea eingeſchüchtert. 
Während geſtern Vormittag bei de 

Unterſuchung der von „Sleepy“ Burke 

gegen mehrere Polizeibeamte erhobenen 

Beſchuldigungen nicht viel Intereſſan— 

tes herauskam, wurde es in der Nach— 

mittags-Sitzung lebhafter. Burke be— 
hauptete, der Mann, an welchen er den 

Zwiſchenhändler MeLean die geſtohle— 

nen Schrage'ſchen Bonds abliefern ge— 

ſehen hat, ſei, wie er ſpäter erfuhr, ein 
gewiſſer George Williams geweſen. 


Williams nun, das hätte er von einem 


Berichterſtatter gehört, ſtehe in ſehr 
enger Verbindung mit InſpektorShea. 
Dieſer Letztere verlangte hier den Na— 
men des betreffenden Berichterſtatters, 


den wollte Burke aber nicht nennen. 


„Nun, werde ich denn den Mann auf— 
hängen?” fragte Shea. 
würden Sie Ihr Beſtes verſuchen,“ 
entgegnete Burke. 

Was dem Zeugen verdächtig vorkam, 
iſt der Umſtand, daß die Polizei ihn 


anfänglich wegen der Schrage'ſchen 


Angelegenheit nicht beläſtigte. Shea 
wollte ihn, als er im letzten Sommer 
wieder einmal verhaftet worden war, 
ſogar zwingen, die Stadt zu verlaſ— 
ſen. Damals hatte nun MeLean, ſo 
erzählt Burke, ihm aber bereits einen 
Wink gegeben, daß die Polizei ſelber 


an den Bonds des alten Schrage etwas 


verdienen wolle. Er hätte nun auf den 
Buſch geklopft und dem Shea geſagt, 


er wiſſe Alles und würde Lärm ſchla- 


gen, wenn man ihn nicht in Ruhe laſſe. 
Shea ſei darauf ſehr kleinlaut gewor— 
den. 

Vom rothen Chriſtoph Strook, der 
nach Burkes Geſtändniß an dem Raub— 
überfall auf Schrage betheiligt geweſen 
iſt und deswegen auch unter Anklage 
ſteht, heißt es beiläufig, derſelbe be— 
kleide eine amtliche Stellung im Kri— 
minalgericht. 


wirklich etwas an dem Gerücht zu ſein. 
Für heute hat die Zivildienſt-Kom— 
miſſion den Sekrekär Easley von der 


Civic Federation, „Ed“ Smith und 


George H. Williams als Zeugen vorge= | Kunf 
| waaren verauftionirt, einen vollfiändig 


laden. 


George H. Williams wurde zuerit 
aufgerufen. Herr Williams ift ein re- 
publifanifcher Fachpolitifer, war vor 
einigen Jahren Steuer-Aſſeſſor der 
Weſtſeite und iſt gegenwärtig Eigen— 
thümer des Lake Side Reftaurant. 
Auf Befragen gibt er zu, daß er mit 
den meiſten höheren Polizei-Offizieren 
perſönlich bekannt ſei. Bis geſtern 
Abend, wo er Inſpektor Shea zufällig 
auf der Straße traf, habe er mit kei— 
nem derſelben jemals über den Schra— 
ge'ſchen Bonddiebſtahl geſprochen ge— 
habt. Mit „Ed“ Smith ſei er eben— 
falls bekannt, ſeit zwanzig Jahren 
ſchon. Den Schankkellner MeLean 
kenne er ſeit 10 bis 12 Jahren. Er 
erinnere ſich nicht, mit Smith oder mit 
MeLean über die Schrage'ſchen Bonds 
geſprochen zu haben und wiſſe über die— 


fe nur, was er gelegentlich in Zeitungen | 
darüber gelefen hätte. Er fenne feines | 


Wiſſens weder den rothen Chriſtoph, ihn lediglich deswegen habe verhaften 
. * * 


noch Joe Gordon, noch Barney Hunt. 


2.35 , ! 
— Burfe wurde dann in’3 Zimmer oe= | 
rufen und identifizirte Williams mit | 
pojitiver Bejtimmtheit al3 den Diann, | 


dem Smith dasCoupvert mit den Bonds 
übergab, welches dDiefem furz zuvor von 
Mekean eingehändigt worden war. 
„Wann war das?" fragte Williams 
auffpringend. „Eines Tages im Mai 
borigen Jahres”, erflärte Burke, „Mit 
tags zwifchen 11 und 1 Uhr.“ 

Der Zeuge Smith ift nach Indiana 
gereilt und fehrt erjt morgen zurüd. 
Nah Willtams’Bernehmung wurde die 
Unterfuchung deshalb bis zum Nad- 
mittag unterbrochen. — Williams bat 
eine verblüffende Wehnlichteit mit 
Hilfe-Poligeichef Rob, mit dem Burte 
ihn deshalb zuerjt verwechfelt hat. Po- 
lizeichef Badenoch erklärt, er ehe vor- 
läufig nicht ein, 
wendig wäre, Williams zu verhaften. 


—— — 


Wegen thätlichen Augriffs. 


Michael Sage und Thomas Flynn, 
zwei Mitglieder der berüchtigten Shev— 
lin-Bande, wurden heute in Richter 
Sears Abtheilung desKriminalgerichts 
wegen thätlichen Angriffs zu einer 
Strafe von je $100 und den Koſten 
des Verfahrens verurtheilt. Die bei- 
den, der Polizei wohlbefannten Bur= 
ichen jollen vor Kurzem, in Gemein- 
Ihaft mit John Shevlin und Patrid 
Stodes, einen Mordangriff auf den 
Schankwirth Jakob Kunz, von Wr. 
3300 Union Wbve., verübt haben. John 
Sheplin und Patrid Stodes mußten 
wegen Mangel3 an Bemweigmaterial 
freigefprochen merden. Der Eritge- 
nannte wird ih jedoch am- nächiten 
Montage unter der Anklage des Ta— 
jchendiebftahl8 vor Richter Sears zu 
verantworten haben. 


Bekenut ſich ſchuldig. 


Ludwig Waltenberg, der zum Fäl- 
jeher gewordene ehemalige Vereins- 
Dirigent, befannte jich heute in Richter 
Paynes Wbtheilung des Kriminal-Ge> 
richt8 der ihm zur Laft gelegten Ber- 
brechen jhuldig.. Der Richter wird 
ihm in nüchjterWoche das Urtheil jpre- 
hen. Zu feiner Entihuldigung brashte 
Waltenderg nur vor, daß er jeit Mo- 
—* — ee u und in 

0 met bollftändig uns 
aurechnungsfähig geweien jei. 


„Ssedenfalls | 


| erwähnten Gämbler. 
derſelbe aber trefflich verſtanden, den 


63 hat fich bisher frei⸗ auf ihn fahndendenDetektives aus dem | 


lich noch nicht ermiteln laffen, was für | 
eine Stellung das! ijt, aber es jcheint | 





daß e3 nothmwendig 


Eutfloh mit der Kaffe. 


Keder Streich eines Schleichdiebes im Audi: 
torium Anner-Buffet. 

Die Polizei gibt ſich augenblicklich 
alle Mühe, einen bekannten Gaimbler 
Namens Hugh Higgins zu faſſen, dem 
der kecke Diebſtahl zur Laſt gelegt wird, 
der heute zu früher Morgenſtunde im 
Auditorium Annex-Büffet verübt wur— 
de. Dem Langfanger fiel hierbei Pa— 


piergeld im Betrage von etwa 8100 


in die Hände, und als die Spitzbüberei 
entdeckt wurde, war der Strolch-mit 
ſeiner Beute ſchon längſt über alle 
Berge. 


Der Kaſſirer Daniel Walſh war ge- 


gen ein Uhr mit dem Nachzählen der 
Tageseinnahmen beſchäftigt, die er 


dann, hübſch ſortirt, in zwei Blech- 


Werthvolle Winke. 


Einer, der gewnßt hat, wann es Zeit war, 
ſeine Aktien loszuſchlagen. 

die man jetzt nach und nach erfährt, 
find verfchiedene Kunden der Jllinois 
National-Bant duch rehtzeitigeWinte 
bor deren Zufammenbrub gewarnt 
werden. So haben verichiedene Banl- 
aeichäfte, welche durch das Schneider 
ſche Inſtitut zu Elariren pflegten, die 
bei demfelden hinterlegten Dedungen 
zurüdziefen können. Das thaten un- 
ter Anderen die „Weit Sive Bant“ 
und die „Daf Bart State Bank“. Von 
einem befannten Spirituofenhändler 
an der Dearborn Straße weiß man, 
daf er auf ähnliche Winte hin, fänmmt- 
liche in jeinen Händen befindlichen At- 
tien der Nationaldant von Allinois 


fültchen vor fich auf den Schanttifch | veräußerte, die er dis dahin foralich ge— 


jtellte. Das eine Käjtchen enthielt das 
Urglos begab Tih Waljh an den et- 
mas abjeit3 ftehenden Geldichrant 
und Stand eben im Begriff, denjelden 
zu öffnen, als eiligen Schritt 
qutgefleideter Mann das Lokal betrat, 


Ihnurftrads auf den Schanttifch zus | 
aing und im nächiten Moment das die | 
Banknoten enthaltende Kältihen an Ti 

ı rip. 


Sin der nädjiten Sekunde mar 
der freche Schleihdieb auch Thon mie- 
der draußen auf der Straße. Walſh 
ſah noch, wie er die Thür haltiq Hinter 
fih zufchlug umd bemerkte dann erft, 
daß er beraubt worden war. Er ftürz- 


te jofort hinter dem Gauner ber, der | 
| ausgezogen worden ilt. 
ber= | 


aber bereitS unter dem Schuße der 


Nacht in einem Seitengäßchen 


| ichmwunden war. 


Die Polizei wurde nunmehr unver: 
zualich von der Spigbüberei in Kennt: 
niß gefegt, und die Perfonalbeichrei- 


bung, die fie von dem Ihäter erhielt, | 
Sinaanas | 


paht auf’3 Haar auf den 
Bis jeht hat e3 


Geheae zu bleiben. 


Berlin und Dolahonma. 


Vor einigen Tagen ließ ein mit 


Spreeiwaffer getawfter Berliner, Nas | 


mens John E. Uhrlaub, der an ber 
Wabaſh Abenue japaneſiſche Kunſt 


ungetauften Japaneſen, Namens Fu— 
kuſhima, unter der Anklage verhaften, 


aus ſeinem, des Berliners, Laden, 
Die Anz | 


Maaren geftohlen zu haben. 
gelegenheit wurde im Dienjtag in ber 
„Abendpoft“ emvähnt, und zu gleicher 
Zeit wurde mitgetheilt, daß dieſe in— 
ternationale Verwicelung hier in Shi- 
cago und zwar im Polizeigericht an der 
Harrifonjtraße zum Austrag gebracht 
werden würde. Die Schlacht Fand heute 
Morgen jtatt, und — es tjt zwar be= 
fchämend, aber nicht3 dejtomeniger eine 
hiftorifche Ihatfache — Japan beftegte 
Deutfchland auf der ganzenkinie. Nad 
Anhörung einiger Argumente erklärte 
ih Kadi Richardfon bereit, die An- 
nrüche des Kläger zurüdzuziehen, 


aber der angegriffene Japanefe war | 


damit feinesivegs einverjtanden, jon= 
dern bejtand auf eine ehrenvolle Trei- 
ſprechung. Er behauptete, beweifen zu 
fönnen, daß fein Berliner Gegenfüpler 


laffen, weil er, der Japanefe, aufge- 
hört habe, für ihn, den Berliner, zu 
arbeiten, und in einflonturrenzaeichäft 
eingetreten jei, und da von Seiten 
Deutichlands nichts dagegen geltend 
gemacht werden konnte und überhaupt 


feine Bemweife für einen Diebitahl vor= | 


lagen, entjchied der Richter natürlich 
zu Gunſten Japans. 

Das Nächite ijt natürlich, dat der 
unberechtigter Weife verhaftete „Jap“ 
aegen jeinen Berliner Freund eine 
Schadenerjaßflage wegen „wiberrecht- 
licher Trreiheitsberaubung“ einreicht, 
und nach dem Ausfall der heutigen 
Verhandlung dürfte man fi faum 


Falle Japan obenauf bliebe. 


— 


Schlechter Tauſch. 


Herr John Goldman und ſeine 
Schweſter, Frau Etta Jacobſon, haben 
heute beim Obergericht ein Geſuch um 
Rückgängigmachung eines Tauſches 
eingereicht, den ſie vor einiger Zeit mit 
Herrn Rodwell Sayer gemacht haben. 
Sie erzählen, daß jie fich von Heren 
Sayer hätten beihwagen lafjen, ijm 
ein paar wertvolle Baujtellen für das 
Grundftüd Nr. 3633 Prairie Avenue 
zu geben. Sayer habe ihnen das auf 
dieſem Grundftüd befindliche Haus als 
fehr fejt und wohnlich gejchildert, in- 
ziwifchen hätten ſie jich aber leider über- 
zeugt, daß dasfelbe jeder Zeit einjtür- 
zen fann. Sie jeien bei dem fchlechten 
ITaufh um mindejtens $5000 zu furz 
gefommen. 


Bo ftedt Frig Geb? 


Die Polizei ift heute erfucht worden, 
Nachforfehungen über den Verbleib des 
Nr. 811 Dito Str. wohnenden Hobel- 
mühlenbejigers Frig Geb anzuitellen, 
der plötzlich ſpulos verſchwunden iſt. 
Der Vermißte war geſtern Morgen 
noch in feiner Nr. 1769 Aſhland Abe. 
befindlichen Mühle und begab fich von 
bier auß angeblih nad der Haller- 
mann’shen Bant, an Milwaufee Ave. 
und Tell Place, um dort Gelder zu er= 
heben. Wie nun aber inzwijchen er- 
mittelt wurde, ift Geß geftern nit in 
jener Banf gewejen, und da feither jede 
Nachricht von ihm fehlt, jo find jeine 
Anverwandten natürlich höchit beforgt 
um ihn, zumal er jtets einen höchft fo- 
liven Lebenswandel geführt Haben fol, 


- 


| | hütet hatte, 
Silbergeld, das andere die Banknoten. | 


ein | 


| bajh Uve., in Brand, doch gelang 


Maſſenverwalter MeKeon iſt 
Zeit mit einer gründlichen 
er Beziehungen beſchäftigt, 
reilchen der Schneiver’fchen Bank und 
em waderen Cörnel Jacobs beitanden 
haben. Herr Mefteon glaubt, ed mer- 


zur 


I. 
> 
u 

2 
Ö 

d 

d 


de ſich bei der Abrechnung herausſtel- 
| len, daß die Bank von Jacobs noch ge- 
Biel | 


gen $150,000 zu fordern hat. 
nüßen wird das freilich nicht, denn feit 
Herr Jacobs die Nationalbank von Il— 


| Iinois jo gründlich gefchoren hat, ift | 
er jelder noch gerieberen Leuten in die | 


Hände gefallen, von denen er gänzlich 


Große Ungelegenheiten erwachſen 
dem Maſſenverwalter aus der Noth— 
wehr, zu welcher die kleinen 


Dieſe Firmen hatten alle bei der Na— 
tionalbank größere oder kleinere Sum— 


men liegen. Um ſich nun vor Schaden 


zu bewahren, haben ſie die Summen 


einbehalten, welche ſie inzwiſchen von 
Anderen im Auftrage 


J der National— 
bank von Illinois kollektirt haben. Nun 


gehören aber die fraglichen Gelder nicht 
der Bank, ſondern hätten von dieſer 


an die wirklichen Eigenthümer geliefert 


werden ſollen. Letztere machen jetzt dem — 
es noch nicht möglich geweſen, eine be— 


Maffenverwalter den Kopf warm. Hr. 
MeKeon erklärt, dieſe Transaktionen 


gingen ihn nichts an. Die geſchädigten 
Kunden müßten ebenſo wie die Depo— 


ſitoren auf die Vertheilung der Banke— 
rottmaſſe warten. Falls ihnen das 
nicht recht ſei, könnten ſie ja die kleine— 
ren Bankgeſchäfte ihrer Eigenmächtig— 
keit wegen verklagen, viel helfen werde 
ihnen das aber ſchwerlich. Im Uebri— 
gen brauche Niemand Angſt zu haben, 
die Nationalbank von Illinois werde, 
wenn auch einge Zeit darüber hingehen 
ſollte, alle ihre Gläubiger auf Heller 
und Pfennig bezahlen. 


— — — 


Feuer. 


Auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe gerieth heute Morgen, kurz nach 
6 Uhr, das Waarenlager der „Richard— 
ſon Carpet Company, im drittenStock— 
merk des Gebäudes Nr. 315—321 Wa- 
es 
der Feuerwehr, die Flammmen 
unter Kontrolle zu bringen, ehe ſchlim— 
meres Unheil angerichtet worden war. 
Das entfeſſelte Element hat immerhin 
einen Schaden von 8500 verurſacht, 
der aber völlig durch Verficherung ge- 


deckt iſt. 


Um ein Uhr heute Morgen wurde 
in dem Bugſpriet des am Fuße von La 
Salle Str. vor Anker liegenden 
Schleppdampfers „James Hay“ Feuer 
entdect. - Dasfelbe war bald gelöfcht, 
und der Schaden dürfte $100 nicht 
überjteigen. 


Geihäftlihe Wirren. 


Upe., hat 
Ernennung 


bon Nr. 2597 Urcher 


Kreisgeriht um eines 


5 7 FEN | Maffenverwalters für die Frye Cara— 
wundern fönnen, wenn auch in diejam | N 5 


mei Company nachaefuht, deren Ge- 
Ihäftslofal fih im Haufe Nr. 204 SI- 
linois Straße befindet. Die Inhaber 


| der verflaaten Firma find George ®. 


Frye, Präfident; FFrederid Bromning, 


| Sefretär; ©. %. Datman, %. ©. Dat: 


man und George B. Scripps. hre 


| Schulden Tollen fih auf $23,000 be- 


laufen, von welcher Summe $9957 auf 
das Guthaben der flägerifchen Partei 
entfallen. Nah den Angaben der 
feßteren hat Herr E. %. Oatman 
ſchon wiederholt den Verſuch 
gemacht, das Geſchäft der Cara— 
mel Co. unter ſeine alleinige Kontrolle 
zu bringen. Er ſoll zu dieſem Zweck 
auf einer vor Kurzem abgehaltenen 
Direktoren-Verſammlung eine Reſolu— 
tion eingereicht haben, wonach die Fir— 
ma Oatman Bros. ſich bereit erklärte, 
der Caramel Co. $10,000 auf ein Jahr 


porzufchießen, während diefe ala Ge- | 


genleiftung ihre jümmtliche Beltände 
der Datman’ihen Gejellihaft über- 
chreiben jolle. Ein jolches Verfahren 
wird von der flägerifchen firma ala 
ungejeglich bezeichnet, weil dadurch die 
Ssntegifen der Gläubiger geichädigt 
würden. 


Die Kuallerei ſoll aufhören. 


Mahor Swift und Ober-Baukom— 
miſſär Downey wurden heute benach— 
richtigt, daß Richter Dunne auf Anſu— 
chen von Dudley Winſton und May 
Farwell einen vorläufigen Einhaltsbe— 
fehl gegen die Kontraktoren Fitz 
Simons und Connell bewilligt hat, 
der es dieſen bis auf Weiteres verbietet, 
bei den Arbeiten am nordweſtlichen 
Landtunnel Sprengungen vorzuneh— 
men Die Stadtverwaliung wird die 
Widerrufung des Befehls beantragen. 


* 


zur Seite ſtehen. 


J Banten | 
gegriffen haben, mit denen die Natio- | 
ı nalbanf von Jlinois Gejchäfte machte. 


| da3 County-Hofpital 


| ihre Gefchäftstarten 


9. Jahrgang. — No. 6 


Klar zum Gefecht. 


Der Mordprojeg gegen Ald. O' Malley ſoll 
in nächſter Woche beginnen. 

Wie Staatsanwalt Deneen heute be— 
ſtimmt erklärte, wird der Mordprozeß 
gegen Alderman Thomas J. O'Malley 
und John Santry, denen bekanntlich 
der Tod Gus Colliander's zur Laſt ge— 
legt wird, in nächſter Woche ſeinen 
Anfang nehmen, und zwar vor Richter 
Tuley. Der genaue Tag konnte in— 
deſſen noch nicht feſtgeſetzt werden, da 
der Richter ſich augenblicklich außer— 
halb der Stadt befindet. 

Der Staatsanwalt iſt entſchloſſen, 
perſönlich die Anklage zu leiten, und 
da dieſes ſein erſter wichtiger Prozeß 
iſt, ſo bereitet er ſich auf denſelben 
auf's Nachdrücklichſte vor. Polizei— 


Inſpektor Schaack, der wohl weiß, was 
Er bekam $240 für jedes | 
der Papiere, die beute mur mehr einen | 
ı negativen Werth bejiten. 


für ihn diegmal 
iit nicht minder 


im Stillen alles 


auf dem Spiele teht, 
rührig und fammelt 
meıtere, nur eben er= 


R | langbare Beweismaterial aegen die beis 
Prüfung | 
weiche | 


den »Angellagten, wobei ihm die Des 
teftives DeCelle, Kinder, Wally, Wall- 
baum und andere erfahrene Beamte 
Taatäglih finden 
zwischen dem Imipeftor und dem 
Staatsanwalt lange Unterredungen 
Statt, über die indeifen nichts Nüheres 
in die Oeffentlichteit dringt. E3 ver= 


| lautet nur, daR die Anklage foweit als 


les in Bereitfchaft bat, um ven Fall 
mit aller Energie betreiben zu fünnem 
nen. 

=—12"@ı -. e —ñ 


Wollen nicht arbeiten. 


Präfident Healy alaubte Fürzlich, eis 
nigen Yerzten eine belunglofe Gefällig« 
tert zu erweien, indem er im County= 


| rath die Annahme eines Bejchluffes er> 


wirkte, melcher es jedem Kommiffär 
freiftellt, jo viele Werzte wie er will zw 
Mitgliedern des Auffichtsrathes für 
ernennen, 
Auf diefe Weife find etwa 75 Heil- 
fünftler in den Stand gejegt worden, 
mit einem neuen 
Titel zu jchmüden, Vorjiter Munn 
vom Holpital-Ausfhuß Tlagt aber, 
daß die fraglichen Herren für ihren 
Titel nichts thun wollen. Bisher ift 


zu 


Ihlußfähige Verfammlung des „Auf 


| Tichtsrathes“ zufammenzubdringen, und 


für die Neorganijation des ärztlichen 

Stabes in dem arofen Krantenhaus 

ift deshalb noch garnichts aejchehen. 
ER 


Noch nicht aunfgeiunden. 


Ueber den Verbleib des jeit dem 28, 
Dezember dv. %. vermihten Bapierhänd« 
lers Chas. X. Jadjon, aus Yadjon, 
Mid., hat die Polizei troß eifrigen 
Nacforichens bisher noch nicht3 ermit- 
telm können, und immer mehr mwivd die 
Befürchtung laut, daß derjelbe einem 
dunklen Verbrechen zum Opfer gefallen 
it. Der fpurlos Verihmundene hielt 
fih in Gefchäften hier auf und hatte, 
außer werfboollen Schmudfachen, 600 
Dollars in Baargeld bei fich, ala er fih 
am Abend des erwähnten Tages bom 
feinem Gelhäftzfreunde X. Barnett, 
Mitglied der Firma Barnett KeWright, 
Nr. 79 Weit Ban Buren Straße, in 
fröhlichfter Stimmung trennte. Er 
gab damal3 an, am nächiten Morgen 
wieder heimreifen zu wollen. Seit dies 
jem Abend bat man nicht mehr von 
ihm gejehen noch gehört. 


Aus dem Berfchrsweien. 


Smijchen den Vertretern der Eifen- 
bahmlinien, welche den Verfehr zmi- 
Ihen Chicago und PBuntten längs des 
Ohio-Fiuffes vermitteln, find Unter 
handlungen zwecks Einftellung der 
Kenturren; im Gange, doch fann man 
fich nicht recht über die Vertheilung der 
Einnahmen einigen. 

Die Vereinaung der meitlichen Ei- 
jenbahn-Gefellichaften wird befürs 
werten, daß die bisherigen Raten bei 
der Vertheilung de3 auf die amerifa= 
niihen Bahnen entfallenden Betrages 
von $94.75 vom Preife der Touriiten« 
Tickets für die Reife um die Welt bei- 
behalten werde. Bon den $94.75 er= 
halten die Linien zwijchen Nem Nork 
und Chicago $22.25, die zwiichen Chi— 
cago und dem Milfouri $12.50 und die 


| zwifchen den Miffouri und San Frana 


cisco $60. 
EIER 


Kommen zu fpät. 


Freunde des John Dennifon, welchen 
im ahre 1891 wegen Ermordung deö 
Schantwirthes Dilfon zu lebensläng> 
fiher Zuchtdausitrafe verurtheilt mors 
den ilt, wollen ven Gouverneur Al’geld, 
meil derjelbe jeßt jo jchon im Zug ifk, 
um die Begnadigqung des Mannes ers 


juchen. Ob jte mit diefer Bitte Erfolg 
haben würden, mag dahingeitellt Hlei> 
ben, aber der Gedante ift ihnen zu fpät 
gefommen. Am Montag läuft Herum 
Altgeld3 Amtstermin ab, und bis das 
hin fönnen die Bittiteller jchmerlich al= 
fen den Formalitäten nadlommen, 
welche einer Begnadigung pvorausgehen 
müſſen. 


— — 


— —ñ — — 
DasWetter. 


Vom Wetterburean auf dem Unditorinmibueng 
wird für die mächiten 38 Stunden foigendes Werke 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 

Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
ende Temperatur; jüdliche Winde, Die 
an Stärke zunehmen 

Indiana: Tbeilmeife bewölft beute Abend und 
morgen; etwas wärmer; jüdliche Winde. 

Iowa und Wiffouri: Im Allgemeinen ihön, bei 
langiam fHeigender Xemperatur; Ichbaite jüplihe 
Winde. 

Wisconfin: Theilweiie bewöllt beute Abend und 
morgen; Samitag Rahmiztag fülter im weilichem 
Theile; jünlihe Winde. 

In Chicago Hellt Äh der Zemperaturand jeit mas 
jerem legten Rerichte wie folgt: Gehtern Abend um 
6 Ude 32 Grad; Mitternaht MW Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Abe Srar und heute Mile 
% Grad über Rull, ? 
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— ——— HALSTED. Be Rs 


Einer der größten Läden in Chicago, 
Bmölfter jährlicdjer 


Grün-Zettel-Verkauf! 


Der große Verkauf iſt jetzt in vollem Gange. 
Solche Herabſetzungen und ſolche Schleuderpreiſe habt Ihr noch nie geſehen. 


Leſet, was wir offeriren dieſen 


Samitag, den 9. Januar. 


JJ — 


Die größte Herabjesung wurde in unferm IR Dept. gemacht. 


Ale 87.00 Gapes für Damen 
Alle hen \adet3 für Damen 


— — N *3.49 
*4.49 


⏑ ennnnnn 87.49 


Sehet nach der Uhr 
betreii3 der Grün:Zettel:Bargains 


Samiftag. 


Am 9 Ahr Samitag Morgen verfanfen 
wir —— 10c ; Buiterine, | das u c 
Prund.. s o 


Am 10 Ahr verfaufen wir schwere Ehins 
chilla Knaben⸗ — mii — 
Band.... s 14c 

aan nee — * 
Baby: Strümpfe 3e 


Zur selbe: ! | Zeit 
Am i1 AST verkaufen wir Smitation ge: 
ichliffenes Glas ı3 Gallonen Wafler: 53e 
— 


—— die löc Eorte 

au 1:30 Ühr verkaufen wir 35 Mnie: 
hosen für Kugaben, in dunkelgrauem Ye 
Chevipt, jede Größe 

Am 2:30 Ahr verkaufen wir Garpet: 
Zlippers jür — — 4 15 c 
TEE PER > 

Am 3:30 Ahr vertaufen wir beiten 18c 
gramlirten Zuder, 5 Pfund für. 

Hur jeiben Zeit ver aufoen wir Tolle Grüße 
weiße Musiin = Biöde, mit Tucks 29 
und Anifles gemacht. 

Nur? für einen Kunden. 

Am 4:30 Mär verkaufen wir ſchwere ge— 
itrickte Banner: Swcaters, in gran ober 
ecru, mit Doppeltem — edtei — c 
werth 30:....... > 
Zur jelben Zeit verkauf jen wir ganzwotiene 
geitriette Kinder — Merino Ic 
Ferſe und Zeche 

Am 7 Ahr Abends verkaufen wir lc 
irische Gum Drops, das Pfund 

Am 7:30 Ahr vertauien wir unfere res 
anläre 5 BO (nur 5 für einen lc 
KUÜMdIEeNn) ZU zunceunnen * 

Am 8 Ahr verfaufen wir 3% 4 9£ 
Drab Korjets für Damen, für.. e 
Am 8:30 Ahr verkaufen wir vüße 4 c 

Ghofslade, 7. Stück für. 
Jedermaun iſt willfommen, fich au 
dieien Bargains zu verhelfen. 

Große jwere _ 11 c 
Geſchirrſchüſſeln. . . . — 

Engliſche Porzellan dekoarirte Taſſen 
und Untertaſſen, das Paar 

Detorirte Porzellan 


Dinner Plates 
Bolljtändige Austattung von Sandiwerks: 
zeug, um Schuhe zu repariren, in einer 
hölzernen Kiite, jvegteil für Fantis 49€ 
RER 365 ann ae 
23c 


Kuchen:Tcher von imitirt geichliffe- 
nem Glas 


Sauce:Behälter von imitirt geichlif- 
fenem Glas, das Stüd................ 


Telegraphiſche Jiolizen. 


Inland. 


— Der ganze Geſchäftstheil von 
Woyalton bei Weyauwega, Wis., 
nächtlicherweile niedergebrannt. 

— Die „‚Bankers' Exchange Bank“ 
in Minneapolis iſt wieder für Geſchäf— 
te geöffnet worden. 

— Aus dem Gefängniß in Minnea— 
polis ſind drei Inſaſſen Namens Froſt, 
Ryder und Quinn ausgebrochen. 

— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten 3138,539, 551. 

— Die Kohlengräber des Ohioer 
Diſtriktes Maſſillon ſind wegen einer 
10prozentigen Lohn-Herabſetzung an 
den Streik gegangen. 


| 
| 
| 


ic: 


Grün:Zettel:Bargains im 


Unterzeng-Dept. 


Main Floor, 4. und 5. Gang. 

Jerſey gerippte Kinder-Hemden, paſſend für 
Kinder von 4 bis 10 Jahren, Die 18C 8: 
Smalität, zu 

43 Dugend rahmiarbiae Jericy aerippte Das 
men-Hemden mit Aermel, meiſtens große 
Nummern, werth 38c, aus —— ‘ce 
Sualität, zu. — 15 € 

Auftraliiches reinwollenes go riꝑptes Pi inner 
Unterzeug, in Dieier ganzen Saiion 
au $1.18 verfauft, währe id dieſes 
Verkaufs 


Schwer fli füttertes naturfarbiges Män— 


voll werth doe (nir 24e 
Kleider-Dept. 


Main Floor, 7. Gang. 


Jeder Männer-Winter-Anzug oder Ue 5 e⸗ 
her muß verkauft werden, ohne Rückſich 
auf Koſtenpreis 
Unſere ſämmtlichen Männer— 
einfad) oder dovvelfnöpfia. Di 
Wolle und uniere alterbeiten sabrifate, im: 
ner 30 88, $9, 810 und 12 verfanft, noch 
eine weitere Gelegeubert, um einen zu Dem 
jehr niedrigen Preiie zu erhal am dk 
ten bon 3.90 
Kommt und nehnt eine nur noch wenige 
übrig unserer ich u ® rAeberzieher 
für Männer, von dem allerbeſten Waſhing— 
ton Beaver gemacht, durchaus reine Wolle 
mit Shweren doppelten Warp Stıltan Kioth 
gefüttert und Daraus Tarlorsuiad?, tmmmer 
zu 810 verkauft, letzte Gelegen— 8 mi 
EEE EEE EEE 23.90 
Eine Partie Save:-Mederzieber für Anaben, von 


dunklem Eatlimrre gemacht . DD 
Größen 3bis 8 Jahre, geben zu 3 1 +29 


Grün:-Tidet:Bargains im 


— N 
Schuh⸗Dept. 
2. Flur. Nehmt den Elevator. 
Self-acting Gummiſchuhe für Männer eckige 
over ſpiße Zehen 22 
J 3360 
Viei Glace Knöpfſchuhe für Dauen, Opern 
oder eckige einfache Zehen, Größen 4 bis 414, 
worth *2. 00 und 82.50, € 
werden verkauft zu 89e 
Satin falblederne Schutſchuhe für Knaben, 
zum Schnüren, Me Zehen, nit Tips ſolid 
ederne CEounters, Größen 12 bis 
die 81.25 Sorte ° Bde 
Grain jolid lederne Schr für Rinder, 
mit ledernen Tips 


Winter⸗Anzüge, 
durchaus reine 


©: abe 
Spring Heel, 
Größen 9 bis 2. die I Corte 
Dongola Knövfſchuhe für Kınder, 
beit, Spring Heel, 
Größen 5 bis 8, 
te: 75 Sorte. Er 
Moccafins für Babies, alle die neueiten 
Schattirungen, die 25c Sorte 


Cpera Ze—⸗ 
‘Batent lederne Tips, 


39: 
ge 


Jewell wurde ſchwer, 


wahrſcheinlich 
iödtlich verletzt. 


nen trugen gleichfalls Verletzungen da— 


iſt 


von. 
Ausland. 


— Der. Präfident Moraes von Bra- | Moorhurn aut. 


| pflichtungen der Regierung hätten mit 


filien will am 20. sanuar wieder feine 
Amtsgefchäfte übernehmen. 


— Aus dem Sudan wird gemeldet, 


| e8 .verlaute, daß die Derwifche 30 As- 


| py, 


den bei 


— Die „Bank of Canton“ in Can— | 
ton, Minn., jowie die „Eitizens’ Bant“ | 


in Zanesboro, Minn., 
derfelben Firma geführt wurden, ha= 
den Banterott gemacht. 

— eltern fand in der Buntes 
hauptitadt das erite der diesjährigen 


welche beide von | 


Staats-Diners ſtatt, welche alljährlich 


vom Präſidenten im Weißen Haufe ge- ſten ſeiner abeſſiniſchen Tochter Ferida 


geben werden. 
— In vielen Städten des 


tag bon Andrew Jackſon, dem „demo— 
fratiiden Schußpatron“, durchBantet- 
te und anderweitig gefeiert. 

— 3u Unadille, Ga., 
an Senderfon wegen Ermordung des 
alten George Summer und wegen Ber- 
gewaltigungs-Verfuches an der Toch- 
zer desjelben geignchmordet. 

YSranf Harris in Carrollton, 
Ky., welcher den Herman Medley er- 
jchoß, weil er denfelben mit jeiner, 
Harris’, Frau in einem Zimmer über- 
rajcht Hatte, wurde vom Richter Do- 
naldſon freigeſprochen. 

— Die Zahl der im verfloſſenen 
Jahre auf Ellis Island, N. Y., gelan— 
deten Zwiſchendecks-Paſſagiere betvug 
252,350, und die Zahl der Kajüte-Paj- 
fagiere, welche im New Yorker Hafen 
eintrafen, betrug 99,223. 


— King ©. Staples in ron River 


hei Alhland, Wi2., ein erwähltes Mit- 
glied des Abgeordnetenhauſes derWis— 
conſiner Staatslegislatur, wurde ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung unter der An—⸗ 
klage der Unterſchlagung von Geldern 
verhaftet. 

Die Gouperneure 
Hamfbire, Maflahufetts, Maine und 
Nebrasta, welche bei den legten Wah- 
len gewählt, refp. wiedergewählt mor- 
den jind, wurden geitern unter dem üb- 
lichen Zeremoniell in das Amt einge- 
ührt. — Die Staatö-Gefeßgebung 
Bon Miffouri hat jich geitern organi= 


rt. 
e — Zu Donaldfon bei Stephen, 
Minn., jtieh eine Lokomotive einesPer- 
 Fomenzuges mit einer zufammengemeh- 
ten Schneemaffe zufammen, wurde aus 
Hem Geleije geichlewdert und zertriim- 
met, Der Lofomotivführer Dute 


— 


Landes | 


wurde gejtern und heute der Geburts= | tet, dab bie fürzliche Krankheit des Kö- 


farig auf italienifchem Gebiet getödtet 
hätten, 

— In Wien ſtarb Stephan v. Pap⸗ 
Thef der Privatkanzlei des Kai— 
ſers Fran; Sofef und einer der weni» 


gen Beamten, weiche auf diefen großen | 


Einfluß hatten. 

— Frau Dierig in Berlin mahnte 
ihr wohnenden Keſſelſchmied 
Gruncw an die rüchſtändige Miethe, 
Beide geriethen in heftigen 


die Frau durch Stiche lebensgefährlich. 


— Eine Depejche aus —* * die | 
daß | 


Londoner „Daiiy Mail“ meld 
das Meichägeriäht ven Antrag, 2 Te⸗ 
ſtament des ermordeten Afrikaforſchers 
Emin Bey (Di . Schniter), das zugun- 


lautet, unzujtoßen, abgemiejen hat. 
— ‘in Rom ijt das Gerücht verbrei- 


ınigs Humbert von |talien, welche ala 


wurde Antho= | 


den ſei. 


In dieſer —— macht 


Brandunglück gemeldet. 


bronnte nieder, und Herzog ſelbſt iſti in 


den Flammen umgekommen; auch ſeine 
jo | 
| Tuch machte geitern auch der bereits 75 
5 , Jabre alte Ben Morris, indem er jich 
| in einem Fremdenzimmer des Smwea | 


Frau;und jeine Kinder trugen 
jdwere Brandivunden davon, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Es 
wurde auch ein großer materiellerS Scha- 
den verurjadt. 


— Der Wortlaut der Kabinets-Or- | 
dre des Kaifers Wilhelm bezüglich des | 


Duell-Unmejens in der Armee tit jebt 
befannt gegeben worden. Neues 
derhelbe nicht, 
Duelle verhindern oder auch nur ein- 
Ichränten fönnte, das hängt nament- 
lich von der Zufammenfegung des je⸗ 
weiligen militäriſchen Ehrenrathes äb. 
man ſich 


aber nicht gerade viele Ausſichten. 


bon Nem | 


— Die Abgeordnetenfammer ver 
ſüdamerikaniſchen Republik Urgenti- 


nien nahm nach heftiger Debatte das 
Geſetz betreffs Beſteuerung ausländi— 


ſcher Verſicherungsgeſellſchaften an. — 
Präſident Uriburu von Argentinien iſt 
gegen das, von der Abgeordnetenkam— 
mer guigeheißenen Geſetz, wonach 10 
Millionen Dollars in Hypotheken⸗ 
Schuldſcheinen ausgegeben werden ſol⸗ 
len, um Landwirthe zu unterſtützen, 
deren ganze Ernte mikrathen tft. 

— Der Berliner „Reichäbote” er- 
Härt, daß der, jeht ftedibrieflich ver- 
folgte Erzfpigel Normann-Schumann 





| her in diejem Hofpital als 
ı thätig gemejen, hat aber jeßt Tel — 5 — 
dig die Abtheilung für Frauenkrank— 
heiten übernommen, in welcher er ein 
hervorragender Spezialiſt iſt. 


Cilli'er Frage begann bekanntl'h 


miniſteriums Wind iſtaras. 


geweſen ſein. 


Biel dere Verio- | "“.,, i A 
Viele andere Berfo- | mittel, und die Aufgabe, für Diele gro= | 


: Be Menfchenmenge zu forgen, ei eine | 
| ungebeure. 
| Eigin, hieß die Erklärungen von Sir 
die Ber= | 


| tigfeit nichts zu thun; 


Streit, | 
Grunow z0g ein Meffer und verlekte | 
| jagte fich aeltern Abend an der &de | 


bietet | 
und ob diefe Drüore | 


„Übendpoft“, Chicago, Freitag, den 8. Januar 1897. 


auch ver Verfaffer der berüchtigten 
Brofchüre „Der Buichhoff- Progeh“ ge= 
mejen jei, melde unter Dem Namen 
Dberwinder veröffentlicht wurde. Die⸗ 
ſe Broſchüre befaßte ſich mit dem Kna— 
benmord⸗Progeß von Kanten (im Jah- 
re 1892) und trug viel zur Aufreizung 
gegen den Angeklagten und die Juden 
in Xanten iiberhaupt bei. 

— Der Xufitand des Baltoroz- 
Stammes am afrikanischen Majchona= 


tluß, welcher befanntlich au) aur Erz | 
mordung des Händlers Robinfon und | 


zur Gefangennahme feiner Oattin und 


feines Kindes führte, gilt jegt für nod) | 


bedrohlicher, 
ſtand. 


als der Pakwani-Auf— 


man hegt die ſchwerſten Befürchtungen 


Die Eingeborenen ziehen mit | 
| rothen Fahnen dur das Land, und 


für die Sicherheit aller weißen Anſied⸗ 


ler daſelbſt. 


— Dem Beiſpiel des ſo erfolgreichen 


fürſtlichen Augenarztes Herzog Karl 


Theodor von Bayern folgend, hat jetzt 


auch Prinz Ludwig Ferdinand von 
| Bapern, 
Luitpold, im Rothen Kreuz-Hoſpital 


ein Neffe des Prinzregenten 


in München die ärztliche Praxis aus— 
zuüben begonnen. Er war ſchon frü— 
Hilfsarzt 


— Nach einer äußerſt ſtürmiſchen 


| Sitzung hat der öſterreichiſche Reichs— 
rath den Poften Cilli (die Errichtung 


eines ſloveniſchen Untergymnaſiums in 
der vorwiegend deutſchen Stadt Cilli 
betreffend) mit 109 gegen 98 Stim— 
men verworfen. Die deutſche Linke 


jubelt, und die geſammten antideut— 


ſchen Parteien toben. Bezeichnend iſt es 


daß die Deutſchklerikalen und die ita— 
lieniſchen Mitglieder der entſcheiden- 
der 


den Sitzung fern blieben. Mit 


rn 
bad 


Suni 1895 der Zerfall des Roalitions- 
da Die 
deutichen Liberalen infolge der Hals 
tung der anderen verbündeten Parteien 


aus der Koalition ausjchieden. 


— Ein von einem regierenden Für— 
jten agedichtetes Drama, defjen Aut üh⸗ 
rung anderwärts polizeilich derbolen 
wird, — das dürfte doch noch nicht da— 
Fürſt Nitolaus von 
Montenegro, der „einzige Freund des 
Zaren,“ hat ein ſolches Drama ver— 


Es werden ſchleunigſt 


Freiwillige ausgeſandt. erſchienen, und nur einige hatten es für | 


Drei Bautette. 


Die Silber- Demokraten, der Beefiteaf-Klub 
und die Juweliere. 


— 


Alderman Barlan und Mayor Swift werden 
deutlich. 


im Iremont: 
Feſtlichkeit war 


Silber = Demotraten 
Houfe veranitaltete 


rar dem Ylamen nad Eine Jackſon⸗ | 


Feier, in Wirtlihfeit aber wurde auf 
derjelden nicht Der todte Schugpatron 
der Demokratie, fondern der 
Silber-Apojtel William 
Bryan verherrlicht. Unter 
Perſonen, welche an den 


den 


ren Bryan und Altgeld kaum Einer, 
deſſen Name in weiteren Kreiſen be— 
kannt iſt. Die meiſten der von aus— 
värts eingeladenen Gäſte waren nicht 


nöthig gehalten, ihr Ausbleiben unter 
irgend welchen Vorwänden zu entſchul— 
digen. Der Anfang des Liebes— 
mahles war auf halb zehn Uhr ange— 
ſetzt worden, und ſo erhielten die Gäſte 
rn Stunden Zeit, dem Löwen 

5 Abends, Herrn Bryan, den Hof zu 
eh Gegen neun Uhr traf au 
Gouperneur Altgeld von Springfield 
cin, und dann erhielt auch Diefer Tei- 
nen Antheil von dem Berjonenfultus. 
— Un der Feittafel führte Herr Cars 


‚ ter 9. Harrifon den Vorfig. Derjelbe 


| Bannerträger felher por. 9 


faßt unter dem Titel „Barfanskagari- | 


(zu deutich: „Kaiferin des Bal- 


4 
za” 


fans“), worin er feinen Glauben an die | 


ı Miffion Ruktands bezüglich Vereini- Induftrie verſorge. 


gung und Beherrſchung aller Slaven 


in ſo kühner Weiſe Ausdruck verleiht, 


ferſons und Jackſons feſthielten, pro⸗ 


daß die öſterreichiſche Regierung ſich 


dieſes fürſtlichen Stückes in den dal— 


matiniſchen Dxten verbreiten zu laſſen. 


in Kal— 
John Woodburn, 


genöthigt geſehen hat, die Aufführung 


erklärte in ſeiner — - An= 
ſprache daß die Jackſon- Demokratie 
letzten Sommer m Kolifeum eine Wie⸗ 
—R 2 rfahren habe, und daß fi: ih 
um ihren ®annerträger Bryo n nun alle 
wahren Freunde der Sache des Volkes 
ſchaarten. Als erſten Redner des 
Abends jtellte er fodann unter großem 
Jubel der Anmefenden der  beie —— 
ir * 
ſah 


1 
—J 
1 
ıt 


der gefund und zufrieden aus 
te nit freundlichem Lächeln r 
Dvation und mahnte ſodann bett 
ven, daß man die Perſon nicht 

die Sache ſtellen dürfe. Er habe kein 
Luſt Jahre lang als Präſidentſchafts— 
Kandſdat im Lande herumzulaufen, 
der Weg zur demokratiſchen Nomina— 
tion im Jahre 1900 ſei frei. Er be 
tonte aber und darin beſta Be der 
ganze Inhalt feiner Rede, daß 
Währungsfrage aus in vier Sabren 
miender zum Gegenſtand des Kampfes 
gemacht werden müſſe, es freue ihn, daß 


man das in Chicago einſehe; Chicago 
Metropole des Weltens und | 
übe auch in politifcher Beziehung emen | 
den entzmwei bricht, das vergaß 


jei Die 
aroßen Einfluß auf dus Gebiet aus, 
welches ſie mit den — —*——— a“ 
Den hiefigen De- 
motraten, welche an ten Lehren Yef- 


phezeie er den fchließligen Erfolg ih: 


rer Standäaftiafeit. Redner faate, die | 


Sılder - Demokraten hätten einen 


| 2* . — . 
| ganz ähnlichen Kampf durchzufechten, 


| NRattonalbanfen 


vom Eintünfte-Bureau, daß die Res | 


gengüffe im November und Dezember 


eine überaus ernite;nahe750,000%Berfo- 


' Indien aus der größten Kalamität er= | 
ı rettet hätten, Doch ſei Dietage noch jeßt 


ten erhielten vonStaatsiwegen LKebens= | 


Der Bizefönig, Earl of 


Er jagte, 


einem Wppell an die Privat-Wohlthä- | 


Gelder 
reichlich vorhanden, und e& jolle nie- 
mals 


Gabe, um dem Notbfiand abzuhel- 


jeiten | 
| von 
gejagt werden, daß diefeaierung | 
ı micht alles in ihrer Dad Stehende ges | 
than 
fen. 


Gouverneur Altgeld kam, mußte Herr 
Bryan 


3* * a 5 27 F 15 
— In der geſtrigen Sitzung des bri⸗ wie Andrew Jackſon ihn gegen ie 


tiſch-indiſchen Staatsrathes 
kutta erklärte Sir 


unternommen und 
zum ſiegreichen Ausgang en ührt habe, 
Denjenigen Mitgliedern, welche 
dem Standpuntte der Pa: ei nicht ein= 


verftanden jeien, fünne man es nicht | 
ı lirten 


verwehren, ſich als Gold-Demokraten 


zu organiſiren oder zu den Republika- 
Falls fie zur Eins | 
des 


nern überzugeden. ! 
fich;t ihres Arrthume kommen follten, 


werde die Partei iynen wieder Thür | 
| und Ihor Öffnen, von einem Ktompro= | 


miß aber fünne feine Nede fein. -—- 
E3 wurden weitere Neden aehalten von 
tem früheren FFriedensrichier Prenti B 
— Evanſton, von Redakteur John W. 
Tomlinſon aus Birmingham, Ala—., 

Ex-Poſtmeiſter Ridgeley aus 
und von Richter 
Ehe die Reihe an 


Springfield, 
broſe aus Smaha. 


das Bankett verlaſſen, da 


um 3 Uhr Morgens mit dem Poſtzug 


Lokalbericht. 


Des Daſeins überdrüffig. 


ter 9. 


Arthur 2. Maihier, von Nr. 894 | 


Melt Taylor Straße, ein Ladenauf- 
jeher im Marfhbal 7 Tief’ ſchen Geſchäft, 


von Robey und Polk Straße eine Re— 
volverkugel in die Bruſt und brach auf 
der Stelle todt zuſammen. In ſeiner 
Rocktaſche wurde ein Zettelchen folgen— 
den Inhalts aufgefunden: 

„Liebe Mutter! Gieb meiner Frau 
1500 Dollars und bezahle meineSchul- 
den. Arthur.“ 

Man alaubt, dat der Unglüdliche 
geiltesaeftört war, als er den Selbit- 


| : 2 „. ı mord beging. 
| Folge einer „heftigen Erfältung“ be= | —* 
zeichnet wurde, thatſächlich durch einen 


leichten Schlaganfall verurſacht wor- gende G. L. Van Breen eigenhändig in 


ein beſſeres Jenſeits zu befördern, doch 
| — Aus Erlangen, Bayern, wird ein 
ſchreckliches 

Die bekannte Konditorei von Herzog ſeinsmüden entdeckt und glücklich ver— 


Breen iſt heute dem Detention- 


Durch Erhängen verſuchte ſich ge— 
ſtern der Nr. 2558 117 Straße woh— 


wurdo das unſelige Vorhaben noch 
rechtzeitig von der Gattin des Da— 


eitelt. 
Hoſpital überwieſen worden. 
Einen verzweifelten Selbſtmor doer⸗ 


Hotels, Nr. 15 Milton Avenue, mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle durch— 
ſchnitt. Er liegt jetzt hoffnungslos im 
Alexianer-Brüder-Hoſpital darnieder. 
Krankheit und Arbeitsloſigkeit ſollen 
den Greis zur Verzweiflung getrieben 
haben. 


— — 


Ausge zeichnete Tag: und Abend-Shufle. Bryant 
& Strattons Bufinek College, 315 Wabaih Ave. 


— — — 


Gnade dor Hecht. 


Raubes unter Anklage geftellten Ma- 
thias Bennett, einen Jchon vorbeftraf- 
ten jungen Burfchen, aus der Haft ent- 
laſſen. Es geſchah dies auf die drin- 
genden Bitten des Angeklagten hin, der 
verficherte, e8 jet ihm nicht möglich, 
Arbeit zu finden, da ihm die Polizei 
fortwährend auf den Yerlen fite. Das 


| andere Öäfte die Feittafel, 
| perneur 3.1 Worte fam, die Zurücfblei= 
benden aber werftand Herr Ultaeld zu | 
„Sharafter | 


die Rückreiſe nach Nebraska antreten 
wollte. Die 
Burte, Joſeph Martin und Car— 
Harriſon gaben ihm das Ge— 
Der vorgerückten 


viele 


— 
S. 


leite zum Bahnhof. 
Stunde halber verließen auch 


feſſeln. Er ſprach über: 
und Sendung einer Minoritäts-Par— 
tei.“ — Eine politiſche Partei in einem 
freien Lande, ſagte Redner, vertritt 
entweder einen Appetit oder ein Prin— 
zip, eine Mehrheitspartei kann Bei— 
des vertreten, aber. nur auf kurze Zeit. 
Falls eine Partei ein Prinzip vertritt, 
ſo wird ſie von Männern gebildet, 
welche eine Ueberzeugung haben und 
durch dieſe Ueberzeugung zuſammen— 
gehalten werden, von Männern, welche 
poſitiven Charakters ſind und auch 
der Partei einen ſolchen Charakter 
verleihen. Wie gering eine derartige 
Partei auch an Zahl ſein mag, ſie iſt 
eine vorwärtstreibende Macht. Vertritt 
eine Partei dagegen nur einen Appe— 


tit, ſo beſteht ſie aus Leuten, die ent— 


bereit ſind, 


nach links, aus Furcht, 
Stimmen koſten. 


Feinde machen. 


weder keine Ueberzeugung haben, oder 
ihre Ueberzeugungen der 
Hoffaung auf Beute zu Liebe bei Sei- 
te zu jegen. Solch eine Partei it rein 
negativer Art und unfähig, Fortfchritie 
zu machen. Sie wagt feinen Schritt 
er fönnte 
Sie wagt leinen 
Schritt nach rechts, denn es könnte ihr 
Sie wagt fih nicht 


| nad) vorwärts, denn fie fünnte dadurd) 


| ihre Nachhut einbüßen. 


| Iangt, jo gejchieht e& nicht um ihrer | 


Wenn eine 
derartige Partei zur Herrichaft ge- 


Verdienſte willen, fondern iveil das 


| Bolf mit der Gegenpartei unzufrieden 
Richter Sears hat geitern den wegen | 


| fe in der Meltgefüichte nicht 


ihm zur Zaft gelegte Verbrechen habe er | 
nur aus Noth begangen. Nach jeiner | 


Freilaſſung wurde Bennett der Obhut 
des Dr. J. Dodds übergeben, der ihn 
in fein Haus aufnehmen will. 


Lelet die —Ek— der Abeudpoſt 


| 


iſt. 

Im Verlauf ſeiner Rede erging ſich 
der Gouverneur dann in offenen und 
verjtedten Anariffen auf Cleveland 
und in einer fulmimanten LCobpreifuna 
Bryans, deilen Wahltampaane er eine 
intekiettuelle Ihat, eine geniale und 
zugleich heroiihe Leiitung nannte, wie 
ihres 
Gleichen habe. „Während jebt bie 
Heerichaaren der Riutofratie umd der 
Korruvption MeKinley zu ſeinem Amis— 
ſitz geleiten werden, weiſt der ſchwei— 
dende Diener des großen Templs der 
Ruhmsgöttin dem Vorkämpfer des 
VBolkes den höchſten Ehrenplatz an.“ 


| entgegengefete Prinzivien 
Die letzte Racht von den Chicagoer 


lobende 
Jennings 
300 
Bankette 
theilnahmen. befand ſich außer denHer-⸗ 


DE ı 


| Bantett 


| Du ſuchſt i 


wolle. 


die | 


mit | 


| jeine manniafadeı 
| che zutheil ger 
um ihm den Kampf 
Ams | 


| ziehung zu einer fchönen Kunft ausge- 


er | 
Herren Robert Emmet | 
| nur 63c per Meile zur 


he der Gou= | 
| etwa 10 Cents per Tonne der fortzu- 


| felben 5 


Ueber die Spaltung im bemofrätt- behandelten dasfelbe: Franf H. Scott, 


Ichen Lager lich Herr Altgeld fich zum | 
Sphluß ars 
daß mir für beftimmte großeßrinzipien | 
eintreten. ene rühmen jich, ſie 
erfechten. | 
Wie können Gegenfäge Tich vereinigen? 
Mas mürden wir dann tepräfentiren? | 
Nichts als einen Appetit. Schliegt | 
eine folche Vereinigung, and eg mind | 
nichts übrig bleiben, 
bafter Mann jeine Kraft eimjegen 
fönnte, und auch der Wea zu Den 
Fleifchtöpfen würde nur länger mer- 
den. Sieben wir aber zu unferen 
Grundfägen, jo mird au ber Erfolg | 
nieht zusbleiben, und dem Volke wird 
zutheil werden, was ihm Noth thut.” 

Den Iheilnehmern an dem geftrigen 
Beefiteat-Klubs, zum 
fehr prominenten Ser= 
Swelt, 


daßs 


des 


großen Theil 
ren aus der Chicagoer Geſchäft 
wurden zwei Ueberraſchungen berei— 
tet. Die eine lieferte Ald. Harlan 
durch einen heftigen Angriff auf Ald. 
Madden, den Ringmeiſter der ſtadt— 
räthlichen Korruption, durch deſſen 
Erhöhung zum Bundes-Senator die 
Maſchinen -Politiker Schmach und 
Schande auf den Staat Illinois zu 
häufen im Begriff ſtänden. Herr Har— 
lan richtete einen Theil ſeiner Rede an 
den abweſenden demnächſtigen Gou— 
verneur. Er ſagte, durch die Unter— 
ſtützung der Senats-KandidaturMad— 
dens unterzeichne John R. Tanner 
* politiſches Todesurtheil, und nur 

im ſo ſicherer, falls Madden ſein Ziel 
irtlich erreichen follte. Herr Harlan 
erklärte, er ſpreche als Republikaner, 


aber als ein Republikaner aus Ueber— 


zeugung, der die Prinzipien der Par— 
tei höher ſchätze, als die Aemter, wel 
che dieſe zu vergeben habe. „John R. 

Tanner, Du ſchwingſt die politiſche 
Axt und drohſt. Du ſagſt dem Geſetz 
geber, er müſſe für 

ihn einzuſchüchtern, indem 
Du ihm ſagſt, er dürfe von Deiner 
Drohung nichts verlauten laſſen, wenn 
er nicht politiſch umgebracht werden 
Du erklärſt, daß Du ihm den 
Kopf abſchneiden würdeſt, wenn er 
nicht verſichere, daß er Madden ganz 
aus freien Stüden unterſtütze Das 
Volk hat ein Auge auf Dich, Tanner. 
Es iſt langmüthig und hat ſich viel 
gefallen laſſen, aber der Rücken des 
Kameeles bricht, hüte Dich, ihm das 
letzte Strohhalm u era “ — Was 
205 Kameel anfangen mir 
unter dem legten Strohhalm der Rü- 
der 
bilderreiche Herr Harlan zu Ichildern, 


wofür ein ehren= | 


| 
| 


| 
| 


ı die große Jadfon-Feier der Alt-D 


Madden Stimmen. | 


ı E. 3%. Baker; Direktoren: ' 


d, wenn ihn | 


| ger, Henry Hübner; 


die Gäfte aber bemerfkten in ihrer Vers | 


munderung gar nicht, daß der Nedner 
ihnen etwas fehuldig blieb. Einer der 


| a Zuhörer war — Mayor 


Swift. Derfelbe veraa Jih joweit, 
bor Vergnügen mit beiden yäuften auf | 
den Tifch zu trommeln, Rabbi Hirfch 
that desaleihen. Der Mayor wurde 
aber durch der Erfolg des junge 
Staatsmenfchen aus der 22, Marp 
felber zu einer That angereat. 
forate für die zweite 
des Abends, indem er aus jeinem po— 
Gedächtnißknopf Bruchſtücke 


Er 
Ueberraſchung 


jener Nede hervorholte, die er vor eini- | 


gen 


In herzbeweglichen Worten jchilderte 
er feine Vereinfamung auf demThrone. 
Wo er fih auch nad) Unteritügung für 
Reformbeitrebungen 
umgejeben hätte, nirgends fei ihm fol: 
vorden. Und befonders 
die reichen Bürger hätten nichts getban, 
zu erleichtern. 
Daß diefe Herren die Stewer-Hinter- 
bildet Hätten, fei allgemein befannt, 
über die Hutſchnur ab 
auch 


wagten. 
ßen und ſtellten der Stadtverwaltur + 
für die Straßenreiniaung mwöchentl 

Verfügung. Si. 
Stadtverwaltung folle die Gaſſen ſau— 
ber halten und habe zu diefem Zwed 


Ichaffenden Abfälle zur Verfügung. 
Ueber Mikmwirthichaft werde aeflaat, 
aber felber Hand anlegen wolle Heiner. 
Betteln babe er müffen, um anftändiae 
Leute an die !Spite einiger Verwal 
tung3-Departements zu befommen. 


ı Chicago habe gegentwärtia den beiten 


Poltzeichef der Welt, unfere Feuerwehr 
merde von feiner anderen übertroffen, 
im Departement der öffentlichen Arbai- 
ten jet im legten Jahre eine Erjparniß 
von $600,000 erzielt worden. Höre 
man jemals ein anerfennendes Wort 
hierüber? Kein Gedanke daran! Nur 
auf denStadirath werde bejtändig hin- 
gewiefen. Wer wähle denn die Mit- 
altever desjelben? Die Bürgerfchaft 
möge anfangen, fich jelber zu refor- 
miren, dann würden wir vielleicht an- 
ere MWahlrefultate erleben. Zum 
Schluß verjegte Redner dem „reichen 
Manne“ noch einige Seitenbiebe. Sch 
fönnte Träger jehr hervorragender Na- 
men nennen, jagte er, die mich wieder 
und wieder gedrängt haben, ihnen diefe 
oder jene Vergünftigung zu ermeifen, 
ale Verfprechungen, die ich vor meiner 
Erwählung gemacht habe, in den Wind 
zu ſchlagen, auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit private Intereifen zu fördern und | 
meine beickivorenen Amispflichten * 
lich —* ſtündlich zu verletzen. 


für folche zu halten. 
Auch die Rede des Mahors 
gebührend beffaticht, denn es 


er fih etwa getroffen fühlte. 


neutem Eifer fortjegen, 
ebenio unmerfbar wie bisher. 
* * * 


Der Verein der Juwel lenhändler ver- 


er gehe hinaus, 
wenn dieſe Steuerhinterzieher 
noch über ſchlechte Bedienung zu klagen 

Sie verlangten reine Stras= | 


Dies | 
Herren werden oft als Zierden | 
; ber Bürgerichaft dingeitellt umd jind | 

vielleicht anmaßend genug, fich jelber | 


murde | 
durfte | 
Doch feiner der Anwefenden zeigen, daß 
Herr 

Swift wird jeßt die Rer ormbeitredun- | 
gen, vom denen er geredet hat, mit er= | 
menm auch | 


Monaten gelegentlich eines Diners | 
&ommercial Elud gehalten hatte. | 


anjtaltete geitern Abend im Lokale der | 


„Chicago Athletic Alfociation“ 
20. jähriiches Bankett. 

mus“ kauiete das Thema de 
vebei, welche bei diejer — enh = 
halten wurden, und Sie * 


ſein 
Ze 


Waſhington Heſing General H. A. 


wie folgt: Wir wiſſen, Wheeler, G. J. Coreyh, Edgar A. Ban- 


roft und Kongreß-AbgeordneterMann. 
Major Handy fungirte mit ge- 
mohnter Umficht als Toaft-Meifter und 


ſprach in ſeiner Eröffnungs— Anſprache | 
die feite Zuverficht aus, daß der in der | 
‚Form allgemeiner Wohlfahrt zu er= | 
welchen der bei der 

legten Wahl beiwiefene Batriotigmus | 
der amerifaniichen Wolfämehrheit ver- | 
auspleiben | 


wartende Lohn, 


— 


diene, nicht mehr lange 
würde. 


* * * 
Im Auditorium-Hotel findet heute 


kraten ſtatt. 
nie 


Beamtenwahlen. 


Der AurorasIurmperein bat in fei- 
ner  Tepten halbjähriigen Generalver- 
fammlung Die folaenıen Beamten für 
den nächſten Termin erräßtt : Kohn M. 
Menper, erſter Sprech er: Mu iſt ze 
itett, zweiter Sprecher; Louis $ 
ſchu, erſterTurnwart; John F 
zweiter Turnwart; 
prot. Schriftwart; Wim. 
torr. Schriftwart; Geor; 

Kaſſirer; Karl Neumann, 
ſter; Alfred Neumann, Bibl far: 
Ferdinand Rofen, eriter — 
Heinrich Theicler. zweiter Zeugwart; 
Fahnenträger: Oswin Nickol, Edun 
Vollmar und Um. Fiſcher; M titgfien 
des Verwaltungsraiies auf 24 Yadı 
Karl Linnemeyer. 

Die geſtern Abend vom engliſchen 
Preßklub —— Beamtenwabl 
hat das nachſtehe ide Reſultat ergeben‘ 
Präſide ent, W *— ington Heſing; € titer 
en. sohn J; 3 Yane; zweiter 
Vizepräſident, Herm. Reiwit 5; dritter 
Vigepräipent, m. €. Ray; Finanz: 

Getretär, T. ©. Denifon; Prototoll- 
Sefretär, Chas F. Frenq Bibliothe— 
kar, Fred. Benzinger; Schatzmeiſter, 

W. H. Har— 
per, A. S. Leckie, J. T. Bramhall, C. 
MeAuliff und Richard H. Little. 

In der vor Kurzem vom „Nord Chi— 
cago⸗-Liederkranz“ abgehaltenen Gene— 
ralverſammlung ſind die folgenden Be— 
amten erwählt, bezw. 
worden: Präſident, Henry Engelhardt; 
Vize-Präſident, Hugo Zebolsky; prot. 
Sekretär, Herm. Erpenbeck; Schatz 


meiſter, Fritz Rath; Archivar, Ni. 


Schachtner; Bum melihah neilter, Joh | 


Edelmann; Fuchsmalor, Henn Röb- 
nen; Kollettor, Karl Rink; Fahnenträ 


Gundlach. 


— ——— 


Refet die Sonntansbeilage der Abendyoß. 


Heirathe-Lizenſen. 


ut: 


Joſef Burghardt 


Frank Hoffmar 
James Heffernan 
Henry Hoppel 
Augı iſt Ber 


Atöd. 
3210 
und Baſemer 
2,5 

2itö d. und Qajement Brit Flats, 
Pa * Ave., 33,000. 


oderling 

D na “ve., 
A. Anderſon, Pfröd. 
Ghrift: ana r 
John Martſcheut 
an El: ton 


Frame Flats, 


t Brick Flats 


asia 


wurden eingereicht von Mathilda gegen John Me 
Kenna, wegen graufamer Vehandiung; John R 

g Berthena Muſter, wegen Ehebruchs: l 

ge Wilie nm W. Small, wegen Berlafi 
ujamer Behandlung. 


Todesfälle. 


öffent lißen wir Sie £ -üfte der Deut: 
u 8: 


N achſtehe nd de 


ru: Det 


Mm 


Das if ı.__ 


Wenn wir willen, welches der befte 
Artitet ift, fo ift e3 das Beite, diefen 
zu faufen und zu gebraucen. Es iſt 
in der ganzen Welt betannt, daß 


St. Jakobs Oel 


die große Medizin für Schmerzen, die 
beſt bekannte Kur iſt für 


Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Steifheit und 
Empfindlichkeit. 


Da es das Beſte iſt, warum es nicht als 
das beſte gebrauchen? 
Es iſt eine ſichere Kur, 
eine prompte Sur, 
eine Danernde Aur. 


HAHLEHAAHAL HALL LAN 


Demo»: | 


Euch früher leicht war? 
unaus ſprechli 


| Behandlung von 
| lichen 


| fhlagenbeit, 
Rückenſchwäche. Fr 
| Trubels abnt, 


wiedererwählt | 
| ton Medical \nititute, 6S Randolph Str. 


Dirigent, Guftav | 


Hhumbol 


FJorreſtville 


Lowe Ave 
> 
F 


| Gedäul 


1735 N. | 
573 | 


samt zloijchen | 


Habt Ihr ein ‚Seheimniß? 


Betrifft es Cuere 

Geſundheit und Alles, 

was mit der Geſund⸗ 

heit zuſammenhängt? 

zerurſacht es Euch 

as bringt 

es Cub außer da 

Eu bis Euch der 

Kopf weh thut, und 

Euer Herz zu voll er⸗ 

ſcheint; um es halten 

en : zu fonnen? 

: Geräth Euere Manndaitigke: tins Schwans 
en? 

Braucht Ihr Sympathie, Rath und Hilfe? 

Dann fommt zu uns und vertraut Euch 


| uns an. 


Wir werden mehr thun al uch. helfen, 
Euer Geheimnik zu bewahren, wir werden 
Euch helfen es zu vergeiien. 

Krankheiten, völlig geheilt, 
ſebr bald aus dem Gedaͤchtniß. 

Beichtet nicht bei Euerer Familie; es wird 
ihr nur Kummer und Scham bereiten. 

Geht nicht zu Eutem Prediger; Ihr braucht 
Medizin und keine Gebete. 

Verrathet Euch nicht Eurem intimſten 
Freunde; Freundſchaft währt nicht ewig, und 
die Verſuchung zum Kleti cen iſt groß. 

Der ſicherſte und beſte Weg, um Euer Ge— 
heimniß loszuwerden, iſt: geht nach dem 

onjuliations > Zimmer des Waibington 
Viedical Anititute, denn bier findet Ihr Liu— 
derung, Wiederberiteliu ug der Geiundbeit, 
Kraft und Mannhaitigkeit. 

Wenn Ihr nicht nach Chicago kommen 
tönnt, fchreibt uns fvei und or ten und nehmt 
die Neriiherung entgegen, da Guer Brief 
forgfültig vor neugierigen Augen bewahrt 
werden wird, i 

Nas tritt ein, wenn Guere Gejundheit 
wieder bergeitelit iſt? 

Alle Niedergedrüdtbeit und jedes Gefühl 
der Angit verihwindet; Guer Schlaf wird 
rubig und traumlos; Kraft, Energie und 
Ehrgeiz kehren zurüd; Cuere Nerven werden 
ftarf und galeihmärig wie Stabl, und Guere 
taalichen Pilichten werden Gud zum VBergnüs 
gen.  Nit Dieier Zuitand nicht wertb, daß 


man ihn ſucht? 

ade Acht auf das Gefahr-Signal. Seid 
Ihr nervös, gereist und „blau“ obne anz 
Iheimende Uriahe? Könnt Ihr Nachts ichlas 
fen? Neider Ihr an Appetitloigfeit? Habt 
Ihr Eueren früheren Witz und Schneid ver— 
oren? Ermüdet Euch die Arbeit jetzt, die 
Jeder Tag, den Ihr 
dieſe Symptome vernachläfiigt, mag Nahre 
ben Glends für Kıch bedeuten. 
\e beiten Neinltate erzielt in der 
geheimen Sünden, nächt— 
Verluſten, Nervenſchwäche, ſinkender 
Manneskraft, ufbeiten, Niederge: 
lag im Geitht und 
un \br die Unelle — 
beſſert uch, ſucht um unſer 
ärztliche Hilfe nach und macht es Euch ur 
erſten Pflicht, geſund zu werden. Waſhing- 
di 


verſchwinden 


Wir haben d 


Aus 


— —— — — 


Der Grundeigenthumsmarktt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Ueb 
in der Sor 
eingetragen: 


ertragunges 
be von $IWO und darüber wurden amtiidy 


150 Fuß jüdt von Gi. Str, X 
Jod * 3 
Soutb Bart 
3. Harrower, 


‚ 100 Fuß füdl. von W. 15. Str, 
thewz an a. Kraja, 33,00, 

, 20 Fur jüdl. von Montroje Boulca 
WW, R. W. Gronew an 9. G. Wood, 


weft!. 
Jeften an € 


Ave. 
*f8.⸗ 


x 
„ Rat 


dt Boulevard, 97 Fuk 
wood Ave, XI, 2. 
HS 


von Maplıa 
E. Jeſſen, 


Ave., zwiſchen G. 
1, J. Blair an E. J 
Soutb Part Ave., 
Hxiid, SG 
8. Ulı., S1,00. 
3 Fuh nördl. 
N. Griffithbs an D. 
Dasjelde Grumdftüd, H 
4,500 
Greenwood Ave, 10 Fuß jüdl. von 61. 
110, 85. #8. Tidinion an 4. 2. Elii 
A Fu öftl. von Pri uceton Ane., SX 
Oniring au y. S 5 sm. 
‚18 Fuß mördl. don h Si, 200 


Frank an J tea 
ten 545 Root Str, 2 X 125, und Gebäun 
>35 MW. 42 * «125, 3. Gonley 


vwamberg 


und 4. S 

Foſter, 82,000. 

Zul Fuß jünl. von F. 

Mon an Barific 2. 
don 5%. Str. 


2124. 
HVobbie, 34,500, 
Hobbie an ©. 4. Gil, 


Str., IX 
on, $7, >00. 


tr., 18.1%X 


Str... 


crieff any 


ichkei 
lichkeiten 
E. M. 
ir nördl. von MeReynolds 
Diedrichs an O. Diedrichs, 
ordweſt-Ecke 


gr iv 
jwii 


Gerard Sitr., 
Maas $7.000. 
ben Springfield 
165x124, ©. W. 


UxX125, 


An. und 
Mereiter am 
Str . 35x1lö, 


Fußk füd! von öl 


j Wi odlarcjaf, 

nördl. von &. 

%1,500. 
n 38. Sir, 
33.000 
Str, 253x130, 
WU, 

tr., 125%X131, uns 
td an H. Dibblee, 


Awj⸗ 


3,00 
Blae e, 


lee, B 
von Beier Ude, 
tion, $1,400, 
N. Clar® 
Bandow 


n Linden Uve., 93% 
i 2. 6. Tyran, 82 0% 
191 Fur jüdl. von Korte; Str., 50% 
Telamater an €. €, Salmon sn 00 
27 Fub füdöftl. von TR. t 
ch bis Bond Ave, 2. Deutich 
33,000. 
Str., 135 uk, mehr 
von Bardcı 
ned, $ 
17 Fuß öſtl. von Biſſel Ave, 


2. u Yey an F. 9. Clart, $5,0W. 


— —— — — 


Marktbericht. 


Irwin 
Dawſon 

weit! 

an F Moc 


oder wenig 
Ave. xD, N. 
I, 


16.66X 134, 


Ebicago, den 7. ar 1897. ' 
Dreife gelten mur für den re 
Gremöüje 


Kobt, 81.00-81.25 ver Bas. 
Blume Ei , 15e—$1.2, vır Korb. 
Setlerie. 108 per Kilte, 
Salat, h — 25—35e per Pfund. 
Bwiedelu, A0c ver Buldei, 
u, 12 ver Yuibel. 
‚49-500 vper Faß. 
Te per Faß. 
755 4100 per Dutzend. 
Tomatoes 20-30 per Buſdel. 
Spinat, 33 —Ae per Kiſte. 


Sebeunudes Geflügel. 
Pfunud. 


en 


Hühner, sc per 

1 

2 u bühn: { 
en De 


Sänie, $1.00- rn per Dutzen 


nNüjie 
Pu ut, 30: per RAuipel. 
—— O · 7Tõc per Du bei. 
giden, u 39—10r per Bujpel. 


N - 
7 


Butter. 


Beite Nabınbutter, 19 per Bund 


| Schmalz. 


Schmalz, 83.35-83.63} per 100 Pfund 


| Gier. 


Friſche Eier, Ne per Dutzend. 


| Shladbtviceh. 


Beite 
Veite 
Lüde mu 
Kä! ” cr 


Sekte n. 1259-10 Bi.. 8.35—5.40, 
Färien, B.0—B.70. * 

von 100-400 Binud, 83.00-85 73. 
, B.B-BRD 

u, B.0-8.%. 


—2* 


ü & te 
Bruen, $1. :235—83.50 der 
Baraueu, 7: —5 0 ve 
Apfelfinen, 
Ananas, 32.2 2 5 
Acpfel, 40c—$1 5 per Feb 
Zitronen, 2.0-3.% per Rift 
Sommers Weizen. 
Januar 79%; Mai 
Binter: Weizen. 
bart, IS; 
, zoth, BT. 


Faß. 
Fund 
per Kifte 


Re. 9, roth, RW 


e. 2, geld, IB; 9 
Roggen. 
Mr. 2, 
Grerhe. 
Reue Dr. 
Dafer. 
Re. 
Deu. 


Rr. 
Ar. 


3, geld, MM. 
SR. 
weil, 19-20; Rr. 3, weis, I7—I 


1, Tim oe ae ee 
2 Timothy, F7.00-F.5R 
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Auf alle Fälle beſchwindelt. 

Was mit den urſprünglichen Paci— 
ficbahnen eigentlich angefangen werden 
ſoll, ſcheint kein Finanz- oder Staats— 
mann zu wiſſen, und die im Kongreſſe 
begonnenen Erörterungen machen die 
Sachlage nicht klarer. Dieſe Bahnen 
wurden bekanntlich in der denkbar un 
günftigiten Zeit gebaut, nämlich wäh- 
rend des Bürgerfrieges, der den Kredit 
des Landes unterarud, den Unterneh> 
mungsgeift lähmte, das Geld ver⸗ 
ſchlechterte und die Preiſe erhöhte. Sie 
erhielten deshalb eine beſonders kräfti⸗ 
ga Bundesunterſtützung in Geſtalt von 
Landſchenkungen, die jeden europai— 
ſchen Kaiſer neidiſch machen könnten. 
Da aber der nach Millionen von Ackern 
zählende Grundbeſitz nicht galeich zu 
berkaufen war, ſo gaben die Bahnge— 
ſellſchaften Schuldſcheine aus, welche 
die VBundesregierung gewährleiſten 
mußte, wofür fie die erjte Hypotbet auf 
das gefammte Eigenthum der Bahnen 
erhielt. Doc aud) der Erlös aus Die: 
fen Schuldfcheinen genügte nody nicht, 
weil die Gründer jelbjt fo gut mie 
nicht? Hatten, und jo mußten denn 
neue Schuldfcheine auf den Diarft ge 
bracht werden. Damit diejelben ver- 
fauft werden. fönnten, verzichtete Der 
guie Ontel Sam großmüthig auf feine 
erite Hnpothef und nahm eine zweite. 
Dafür waren ihm die Bahngefelichar- 


— die Zinfen auf alle ihre Schulpfchei- 
ne aus feiner eigenen Taſche zu bezah— 
len. 


verdienten, bauten ſogenannte 


ſie 


Zweigbahnen, auf welche das Frachtge- 


ſchäft der Union und der Central Pa— 
cific nach und nach abgelenkt wurde. 


Die Schuld der beiden Bahnen an | 


den Bund würde fich jet mit den auf- 
gelaufenen Zinfen und nad Abzug 
der Gegenrechnung für Irurvendeför- 
derung u.f.m. auf die Kleinigkeit von 
$145,000,000 belaufen, wenn nicht ein 
Tigungsfonds von etwa $21,000,000 
sorhanden wäre. Will der Bund die- 
eg Geld retten, fo muß er entweder die 
erfte Hnpothet tilgen, welche fi) auf 
364,000,000 beläuft, und dann auf 
Grund feiner zmeiten Sypothei den 
ganzen Krempel jeibit übernehmen, 
oder er muß eine Abmachung mit den 
beiden Gefelljchaften treffen,.die ihnen 
eine jehr langegahlungsfrift einräumt. 
Kündigt er feine Hypothek, jo erhäit er 
für beiläufig. $165,000,000 mehrere 
hundert Dielen alte Schienengeleife, 
die feinen Anfang und fein Ende ha- 
den, und eine Menge mehr oder weni- 
ger untauglichen Rollmaterials. Um 
aus diefem Eigenthum etwas heraus- 
zufchlagen, müßte er neue Schienen 
and neues NRollmaterial anfıhaffen, 
Endpuntte herjtellen und in jeder Wei- 
Te verfuchen, der Southern Bacific 
Mitbewerb zu machen, die jet ein Mo- 
mopol auf das Fractgeichäft der Pa- 
eificküfte hat. Will er das nicht, jo 
erbieten fich die Gejellfchaften, eine Hy- 
pothef auf ihr gefammtes Eigenthum, 
auch das bis jet noch nicht verpfände- 
te, zu geben und 85 Jahre lang auf 
$140,000,000 in Schuldfcheinen ganze 
zwei Prozent Zinfen zu zahlen, wäh- 
rend die Bundesregierung jelbit noch 
niemal3 weniger, ald 24 Prozent ge- 
gahlt hat. Sie würde aljo an den 
Binfen noch etwas zufegen und troß- 
dem nach 85 Jahren alles Anrecht an 
das geliehene Kapital verlieren! 

Mehr wollen die Union und die Cen- 
tral Pacific unter keinen Umitänden 
Hieten, denn beiden liegt nichts daran, 
ob fie unter den Hammer fommen, oder 
nicht. Die ihren Gründern gejchent- 
ten Königreiche find längit parzellen- 
weife verkauft, und ihr jonjtiges Ei- 
genthum ift, wie gefagt, nichts werih. 
So oder jo find demnach die jchönen 
Millionen „Futih“, denn daß ſie auch 
den Ehrenmännern nicht wieder abge— 
nommen werben fünnen, welche Tie ge- 
ftehlen haben, ijt in dem ‘Brogelfe gegen 
die MWittwe Leland Stanfords erjt 
türzlich entchieden worden. Als End- 
ergebniß zeigt jich, daß die Bundesre- 
gierung Für rieſige Bodenflächen, die 
ſie jetzt mit Vortheil verkaufen könnte, 
feinen rothen Cent erhalten, ſsgar noch 
rund $120,000,000 zugezahlt und jetzt 
nur die Wahl hat, ob ſie in Geſtalt von 
fortlaufenden Zinſen, oder durch den 
Aufkauf der erſten Hypothek noch viel 
mehr zuzahlen ſoll. Durch ihre Groß⸗ 
muth ſind jedoch vier Großgauner zu 
einem Vermögen von je 25 bis 30 
Millionen gekommen, zahlloſe Kon— 
traftoren bereihert und eine ganze 
Reihe ſchmachvoller Skandale herauf— 
beſchworen worden, von denen der Cre— 
dit Mobilier noch immer in ſchlechtem 
Andenken ſteht. Ganz zu ſchweigen 
von der Korruption unzähliger Geſetz— 
geber, Beamten und Richter, welche 
machweislich auf den Pacificbahn— 
Job“ zurückgeführt werden kann. 

Ob die „Väterlichkeit“ ſonſtwo am 
Platze it, mag dahinggjtellt bleiben, 
aber daß fie in der demofratifchen Re- 
publik, wo der Grundfaß gilt: “every- 
body’s business is nobody’s busi- 
ness”, nur Unbeil ftiftet, fann im 
Lichte aller Bisher gemachten Erfah: 
rungen Ihlechthin nicht bejtritten wer: 
den. „Der Staat“ hat bierzulante 
durch feine Unterftügung nur Zruits 
umd Monopole, Diebe und beftechliche 
Schurken gezüchtet. Wenn trotzdem 
die Anforderungen an ihn noch immer 
größer werden, jo beiweift das nur, 
Daß die Menfhen durch Erfahrumg 
michts lernen. | 


Mit dem Gelde aber, welches fte | ') 
| fimmen. 


Is: zunächft nothwendige Reform. 


| 
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Irog allen Spottes, der — zum 
Theil nicht unberechtigt — noch) immer 
auf die politifchen „Reformer”“ ausge- 
gofjen wird, ijt die „politifche Reform“ 
doch fein leerer Wahn. Sie tft in ver- 
Ichiedenen Richtungen fehon gur That- 
Tache geworden, und der zähelte Boliti- 
fer alten Schlages muß mit ihr cedh- 
nen. In allen Zweigen des Bundes— 
Zivildienſtes Hat fich das Verdienſt— 
foftem eingebürgert — der neu in’3 
Amt fommende PBräfident wird fnapp 
800 Stellen zu befegen haben — und 
Ihon hat das Werbienit-Syitem auf 
den jtaatlichen und jtädtifchen Dienft 
übergegriffen. Wer vor zwanzig Nah: 
ten einen jolchen Wechfel vom Beute- 
igitem zum Berdienftigftem hätte »or- 
ausfagen wollen — innerhalb zmeier 
Ssahrzennte — der wäre von den praf- 
tiichen Bolitifern jener Zeit als über: 
Ipannter Schmwärmer verlacht worden. 
Nicht minder einfchneidende Verändes 
tungen haben die Wahlgefeße erfahren, 
und wenn man das jebige jogenannte 
„auftraliihe Ballet” aus anderen 
Gründen auch nicht bewundert, foviel 
it ficher, daß e5 die „geheime Wahl 
lihert und Wahlbetrug zum Mindejten 
ſehr ſchwer macht. 

Die Zivildienſt-Reform hat uns für 
die durch Ernennung zu beſetzenden 
Stellen und Aemter, ſoweit ſie nicht 
von denZivildienſt-Beſtimmungen aus— 
geſchloſſen ſind, beſſere Beamte gege— 
ben. Die Wahlreform macht es den 
Bürgern möglich, das Wahlrecht ganz 
nah Gefhmad auszuüben und ohne 
deshalb irgend welche Schädigung ve= 
fürchten zu müffen. Wenn wir troß- 
dem feine Befferung in der Bejegung 
der durch Voltsiwahl auszufüllenden 
Aemter jehen, ja oft meinen müjten, 
daß die Qualität unferer Gefeggeder 
und erwählten Beamten stetig zurüd- 
gebe, fo liegt das darin, daß die Ni:= 
formbeweaung die Duelle noch nicht 
berüßrte, welcher die zur Wahl vor 9a$ 
Volk fommenden Kandidaten entjprin= 


gen — die Vor=- oder Brimärs| 
ten fo dankbar, dab fre ihm erlaublen, wahl. Hier findet die erjte Auswahl 

| itatt, der Charakter der Brimärmähler 
| und Wahlen muß den Charafter 


ihrer Gejchöpfe, der Kandidaten, be= 


„Ssebermann weiß, daß fich der Cha— 
tatter unfererBrimärmahlen nicht rer= 


beſſert, ſondern höchſtens verſchlechtert 


hat, und wenn man die engen Bezie— 
hungen zwiſchen Primärwahlen und 
Kandidaten anerkennt, dann darf man 
ſich nicht mehr wundern, daß ſich die 
Qualität unſerer gewählten Beamten 
in den letzten Jahrzehnten, in denen ſo 
viel von „Reform“ die Rede war, im 
großen Ganzen wenigſtens nicht ver— 
beſſert hat. Die Vorwahlen müſſen 
gründlich „reformirt“ werden, wenn 
man auf beſſere Kandidaten und da— 
mit beſſere Beamte hoffen will. 

Dean Hört vielfach ſagen: Das iſt 
unmöglich, die Politiker ſind dagegen, 
ſie bedürfen des Rowdy-Elementes, 
durch welches ſie die Primärwahlen be— 
herrſchen. Aehnliches hat man auch 
früher gehört, als zuerſt von der Zivil— 
dienſt-Reform die Rede war. Wie dieſe 
trotzdem kam, ſo wird auch diePrimär— 
wahl-Reform zur Thatſache werden, 
und der Anfang iſt ſchon gemacht. 

“ax %* 

Nach vielen fehlgefchlagenen Verſu— 
hen — in New York, Bennfyloania, 
Illinois u. ſ. w. — die Parteiorgani— 
ſationen und derenVorwahlen zu refor— 


miren, gelang es in Kentucky, ein Ge-— 


ſetz zu zimmern, das, wenn es die Auf— 
gabe nicht löſt, einer Löſung derſelben 
doch ziemlich nahe kommt und einen 
großen Fortſchritt bedeutet. DerHaupt— 
vorzug des Kentuckyer Wahlgeſetzes — 
das wir in einem Artikel von John E. 
Milholland im Januarheft der „North 
American Review“ beſchrieben finden 
— liegt darin, daß es die Vor- oder 
Primärwahlen der Parteien, die bisher 
als freie private Zufammentünfte 
behandelt wurden, unter dasWahlazsjet 
jtellt und ihnen denselben Schut aibt, 
wie den requlären Staatswahlen. In 
Kentucky find die Primäarwahlen sicht 
mehr Brivatfache der Parteien, ſon— 
dern Öffentliche Handlungen, die unter 
dem Schuß und der Auflicht des Staa=- 
tes ftehen. Eine furze Wiedergabe der 
Hauptpuntte der Gefege wird das am 
beiten erfennen lafjen. 

Wann immer der Vorftand siner 
Partei in Kentudy eine Primärmahl 
anberaumen will, muß er die betref- 
fende Ankündigung vierzig Tage vor 
der Wahl an der Thür des County: 
Gericht3-Gebäudes und in mindeftens 
zwanzig anderen Pläßen im County 
oder Wahlbizivf anheften lafien. Dieſe 
Anfündiguna muß alle nöthigen An— 
gaben über die Wahl, Zeit und Drt, 
die Stellen, für welche Kandidaten zu 
erwählen find u. f. wm. enthalten. 
Sämmtliche gefeglihe Wähler haben 
das Recht, an Brimäriwahlen theilzu- 
nehmen; damit aber an einer republi- 
fanifchen Vorwahl nur Repubfikaner, 
an einer demofratifchen nur Demofra= 
ten u. |. mw. theilnehmen, wurde in den 
aemwöhnlichen jtaatlichen Regiftrirungg- 
büchern, in welchen die Wahlberechtig- 
ten für die Staatswahlen fich eintragen 
(„regiltriren“) laffen müffen, die Ru- 
brit „Barteizugehörigfeit“ 
eingefchaltet. Bei jeder gemwöhnlihen 
Regiftrirung für die StaatSwahlen Ya= 
ben nun die Wahlrichter den Bürger, 
welcher feinen Namen eintragen läßt, 
zu fragen: „Zu welcher Partei wollen 
Sie lich befennen?" Lautet die Ant: 
mort: zu der republifanifchen, jo wird 
in der Rubrik „Barteizugebörigkeit” 
hinter den Namen des Wähler das 
Wort „Republitanifche Partei” einges 
tragen; ift der Mann Demokrat, fo 
beißt e8 „Demokratische Partei“ u.f.w. 
Natürlich ift Niemand gezwungen, fich 
zu irgend einer Partei zu befennen, 
ohne deshalb fein Wahlrecht bei ber 
Hauptwahl irgendwie zu gefährben. 


Die folcher Art von den Demokraten, 


Republifanern, „Unabtängigen“, So= 
zialiften, Brohibitioniften u. |. w. er= 
langten Liften ftehen zur Einficht offen 
und dürfen von Benollmächtigten der 


; . + Barteivorftände abgefehrieben werben. 


Diele Siften bilden dann die 


Grund- 
lage der Parteiorganifationen. XhHre 
Verlegung und Yaälfchung irgendimel- 
her Art (Ausftreihung von Namen 
oder Eintragung neuer Namen u.f.m.) 
wird mit Geld- und Freibeitzitrafen 
(von fechzig Tagen bis zu einem Jahre 
für jeden Fall) geahndet. ever Wähler 
bat das Recht, in der Primärmahl der 
Bartei, auf deren Kite er fteht, zu jtim- 
men, und er wird in der Ausübung 
diefeg Stimmredted vom Staate 
auf das Nachdrüdlichite beichükt, 
genau ebenſo, wie hei einer 
requlären Staatswahl. Die Beltim- 
mungen für die Primärmwahl find ae- 
nau fo treng, wie für die Staatswahl. 
Die Gröhe und Form der „Ballot3“ 
it vorgeichrieben. Auf Betrügereien, 
Berfuche die Primärwahl zu fprengen, 
Wirerfeglichfeit gegen die Beamten, 
Beſtechung irgendwelcher Art, Verſu— 
che einen ſtimmberechtigten Bürger auf 
irgend eine Weiſe vom Stimmen ab— 
zuhalten u.ſ.w. ſtehen ſchwere Geld— 
und Freiheitsſtrafen und ſchließlich 
heißt es, daß der die Strafbeſtimmun— 
gen enthaltende Abſchnitt des Geſetzes 
„liberal ausgelegt“ (liberally con— 
structed) werden ſoll, damit jede Um— 
gehung ſeiner Verbote und Strafbe— 
ſtimmungen vermieden werde.“ 


— ak * 


Dies Geſetz beſteht jetzt in Kentucky 
ſeit fünf Jahren und es findet von den 
beſten Männern aller Parteien die 
höchſte Anerkennung. Gouverneur 
Bradley, Senator Blackburn, Sekre— 
tär Carlisle und Ex-GouverneurBuck— 
ner loben es, und in der That haben 


die Golddemokraten ein derartiges Ge— 


ſetz im Auge (für alle Staaten), wenn 
ſie in ihrer Grundſatzerklärung eine 
Reform der Primärwaählen verlangen. 


Unter dem „auſtraliſchen Ballot“-Ge- 


ſetz hat der Stimmgeber uneinge— 
ſchränkte Wahlfreiheit bei der allge— 
meinen (Staats-) Wahl; wenn er die— 


len der Parteien beſitzt, dann dürfte 


das Ende der Boß- und „Maſchinen“ 
reau-Perſonal der Geſellſchaft und auf 
— dann bleibt nur Eins übrig: Die 
Urquelfe alles politiichen Lebens — | 


Herifchaft gefommen fein, wenn nicht 


das Volf 


Gold =: und Silber = Produktion ins 
1896. 


Die Berichte der einzelnen Unter- 
und Münz-Beamten de8 Münz-Bu- 
reaus faßt deflen Direktor, Mr. Pres 
jton. furz mie folgt zufammen: 

Die Gold-Produftion in den Ber. 
Staaten belief fich in 1896 auf $54,- 
119,000 — oder etwaige Jrrthümer bei 
der Schäbung zu 5 Prozent angefchla= 
gen ganz jicher auf $51,500,000. Das 
find um 5 Millionen Dollar mehr als 
in 1895. Ueber die Gold-Produftion 
der Welt in 1896 fehlen noch zuverläj- 
fige Angaben. Der Direktor jchlägt 
fie auf 215 Millionen Dollars an, zu 
12 Millionen höher ala in 1895. Dies 
würde eine Verdoppelung der Produt- 
tion in zehn Jahren, jeit 1886, bedeu- 
ten, als diefelbe nur 106 Millionen 
Dollars betrug. 

Die arößte Zunahme dapon hatten 
die Ver. Staaten, doch werden au 
Auftralien, Rußland, Merico, Indien 
und Ehina bedeutende Mehrbeträge qe- 
habt haben. Von Süd-Afrifa, mo die 
Transvaal-Wirren ſo nachtheilig wirk— 
ten, wird ſchwerlich ein Mehrertrag, 
oder ſicher doch nur ein ſehr geringer, 
berichtet werden. Hier zu Land wurde 
die Produktion geſchädigt durch die Ar— 
beiterausſtände zu Leadville u. ſ. w. 
und die zeitweilige Schließung von 


Minen zu Cripple Creek. 


ſelbſt zu reformiren. 


Dollars im Werthe ergeben haben. 
Folgende Tabelle zeigt die 


ten und Territorien in 1896: 
% 3,210,000 


JJ 6 Mae 2,418,000 
Calijorni 160, 300 000 
13.000.000 
ne aaa 9.474,00 
Monta 4,449,000 
9,095,0 

35000 
1800. 000 

382,000 


4.650,000 


DR RED ea 
Oregon. . 

Waſhington 

South Dakota 

Südappalachiſche Staaten 


66 $54,119,009 


Die Abfhägung der Silberproduf- 
tion im Lande in 1896 ergibt 52,- 
535,000 Ungen, ein Weniger von 2,- 
560,000 Unzen gegen 1895. yolgende 
Tabelle zeigt die Silberproduftion ver 
verichiedenen Staaten und Territo- 
rien: 

1,%00.000 

Ealifornie ....» 198. 000 
Oregon 75,000 
RDIRGER na ie 140,000 
GEOHENE 23.0055 a 16,500,000 
FRRBO.: oe a . . 83,500,000 
8,723,000 
2%,000,000 

209,000 

50,000 

772,000 


Total Unzen Feinfilber . . . 53,535,300 
rn Bezug mit 1895 war ein 
Ausfall von 5,014,000 Unzen im 


Ganzen in folgenden Staaten: 


2.20. 8,400,000 
. . 1,070,000 
California 460,000 
Nevada . 34,00 
An den anderen Silberjtaaten und 

Territorien hatte man Dagegen ein 

Mehr aegen 1895 von 2,554,000 Un- 

zen. Dies vertheilt fich wie folgt auf: 
Wh. o0 or. 96° . 1,260,000 


813,000 
300,000 


Süd Dakota 
New Merico 
Nevada 


Goflorado 
Montana 


Süd Dakota. . » 
Oregon 
Majbington . » 
Alasla 


Soralbericht. 


Kurz und Neu. 


* Der Poliziftt William Bell von 
der Armory = Station glitt geftern, 
während er die Harrifon = Straße 
entlang ging, auf dem ſchlüpfrigen 
BYürgerfteige aus amd erliit eine Ver- 
ftauchung des linten Handaelentes und 
ambermeitige Verlegungen. Er wird 
längere Zeit dienjtuntauglich fein. 





| bon Ddielem nicht beanitandet 


| Tiege, daß der Angeflaate eine 


| Das 
ı ftreifenden lintonlente Ktrae führen. 
jelbe Freiheit auch in ven Primärwah: | 





| die Pläke von Streiferu 





Ohne Diele | 
würde die Produktion wohl 220 Mil. | 


Gold- | 
produktion in den verjchiedenen Staa= | 


ArbeitersAngelegenbeiten. 


Ein gerichtlier Sieg für die Schugmarfe 
der Hiaarrenmacher. 

Richter Gibbong gab geitern feine 
Entſcheidung in dem alle des Zigar- 
tenfabritanten I. Bernjiein ab, ver 
von einem riedensrichter zu 8100 
Strafe verurtheilt worden war, meıl 
er eine Schugmarfe für feine Waaren 
benußte, imelche mit der der Zigarren- 
mader-Union eine täujchende Aeyn- 
lichteit hatte. Zur Verhandlung war 
der Fall bereit3 am 29. Dezember ge- 
langt. Die Vertheidigung hatte gel- 
tend gemacht, eriteng: 


gelegte Vergehen mit Gelp- oder Ge- 
fänanißjtrafe geahndet werden 
zmwertens, dab Die 


jegligen Rechte befigt; drittens, dap 


die Zigarrenmacher=Union ihre Schuß: |? 
marfe jeit der im Nahre 1895 erfoig- 
ten Amendirung des Gefeges nicht von |! 


Neuem babe regijtriren laflen; vier- 


| tens, daß der Angeklagte ein Recht zur 


Benußung feiner Schubmarfe gehabt 
habe, weil dieſelbe vorſchriftmäßig 
beim Staatsſekretär angemeldet und 
worden 
iſt. — Der Richter erklärte in ſeiner 
Entſcheidung alle dieſe Einwände für 
hinfällig, weil es klar auf der Hand 
Täuſch— 
ung des Publikums beabſichtigt hätte, 
und zwar zum Nachtheile einer Arbei 
ter-Organiſation, welcher für ihre 
Schutzmarke geſetzlicher Schutz zuge— 
ſichert worden iſt. 

Die zu keinem Gewerkſchaftsver— 


band gehörenden Angeſtellten der Ver— 


lassdruderei von Donahue & Henne- 
berrn haben einen Aufruf an das 
Publikum erlaſſen, in welchem ſie ihr 
Recht auf Arbeit vertheidigen und über 
gewaltthätige Auftreten der 


Die von der Illinois Steel Co. für 
den 15. Januar angekündigte Lohnre— 
duktion wird ſich nur auf das Bu— 


die in deren Fabriken beſchäftigten 
Handlanger erſtrecken. Lehtere, etwa 


800 an der Zahl, erhalten gegenwär— 
| tiq für 12ſtündige Tag- oder Nachtar— 


beit *1. 15. Sie haben vor zwei Jahren 
eingenom— 
men und vwürden, falls ſie jetzt ihrer— 
ſeits Jegen die Lohnherabſezung zu 
ſtreiken verſuchen ſollten, ebenfalls 


binnen Kurzem durch Andere erſetzt 


werden, da in South Chicago undUm— 
gegend Tauſende von Leuten ohne Be— 
ſchäftigung ſind. 

Wm. Burns von der AmericanKail— 
way Union wird morgen Abend vor 
der Unton Nr. 191 der Stubenmaler 
und Deforatenre einen Nortraa haften 
iiber dag Thema: „Die Unzulänalich- 


feit der Gewerffichatia-Bemwegung und | 


die Macht des Reichthums“. 


— — — 


Soll ein Brandſtifter ſein. 


Das myſteriöſe Feuer, welches am 
vergangenen Sonntag Morgen in dem 
Wohnhaus Nr. 466 Cleveland Ave., 
zum Ausbruch kam, iſt, wie damals 
ſchon berichtet wurde, ohne Zweifel auf 


Brandſtiftung zurückzuführen, und die 


Polizei iſt immer noch eifrig bemüht, 


des Thäters habhaft zu werden. Als 


John P. 


m 


| Nagle in Haft genommen worden, und 
man bat bereits politio fejtgejtellt, daß 


er ed war, welcher im „Botton”-Laden- 
geiäft die beiden Eimer faufte, 


die yupböden und Wandbefleidung qe> 
jchüttet worden ift und die nach Löſch— 
ung des Feuers in einem der Zimmer 
aufgefunden wurden. 

Der anfünglih ebenfalls 


—— —— 


Iſabella⸗Frauenverein. 
In der Apollo-Halle, Nr. 256—262 


' Blue Jsland Aoe., wird der Ijabella 
| Frauen = Verein 
ı Abend jeinen dritten großen Preis— 
ı mastenball abhalten. 
ı Liebe hat fich das zuftändige Feitfomi- 


morgen, 
Mit Luft und 


te, beitehend aus den Damen Frau 
Marg. Knühl, Frau Clara Koenig 
und Frau Bertha Miller, an die 
Arbeit gemadt, um die umfang 
reichen Vorbereitungen zu bewäl— 


Man darf aljo 
dem Felte jhon im Voraus einen glän- 
zenden Erfolg garantiren, zumal au 
für gute Mufit und Erfrifchungen al- 
ler Art auf’3 Beite geforgt jein wird. 
Fünfunddreißig werthoolle Preiſe, da— 
runter drei Baargeldpreife für vie 
ihönften Gruppenaufführungen, wer— 
den auf den Balle zur Vertheilung ge: 
langen. Eintrittspreis 50 Cents und 
25 Cents pro Berfon. 


Keine falfchen Berfprechen. 

Keine täftige Bebandlung. 

Keine Quadialberei. 

Keine Schwierigkeiten. 

Keine monatelangen Koften, 

Keine gefährlichen KRomplitatloren, 

Sofortige Linderung. Schnelle, gründlis 
de Heilung. Elektrizität verihafft Gejunds 
heit und langes Leben, bejänftigt und Yeilt 
während des Schlafes. Sie fünnen entiveder 
jeldft vorjprechen und meine berühmten Kör: 
perbatterien in Gürtelform prüfen, oder fi 
das Pamphlet „Drei Klaflen von Männern« 
ſchiden laſſen. 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 


daß der Fries | 
| densrichter feine Gerichtsbarkeit bejaß, 8 
weil das dem Angeklagten zur Laſt 


kann; 
Sigarrenmacher: | 
Union, weil nicht inforporirt, feine ge- | 
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Ein gegenleitiger Benefit-Berkanf. . . 


hätten wir den außergewöhnlicen Umfag nennen follen, der gegenwärtig in dielem Laden ftattfindet 


V ⸗ r ' u ER *jj 

erter jährlicher Grün-Settel VDerka 

u —2 - * Te .y$ ⸗ ..- 2* - = % > SQ 

yur Ste — bedeutet der Verkauf eine Gelderiparnig—nicht einen oder zwei Dollars, jondern $5 und 86, ‘a, jogar $S und 
$10 an einzelnen Anzügen und Veberziehern geipart. 

Fur uns — bedeutet der Verkaufs den Abſatz überzähligen Vorraths —daß wir Nichts bis zum nächſten Jahre weiter zu führen 

u x .. = . ⸗ u. . y 

haben— dar fein Geld im todten Waaren angelegt it— frei und ungebunden, um uns für das Krubjabr vorzube- 
reiten — und das ijt uns Geld werth. 

Wie der Verfauf fortichreitet, jo wachien auch die Wertbe — täglich fommen neue Sacher — neue und große Partien von feinen 
Waaren werden auf den Dargain-Tiichen ausgelegt — und die Preiſe —nun, laß die Waare für ſich ſelbſt ipre- 
hen— mir jind thatjächlich nur zu bereit, die Qualität und Preiie dieies Mal jich jelbit empfebien zu lajien. 


| 
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Männer-Ueberzieher, Anzüge und Hoſen. 


Feine Iriſch Frieze Männer-Ulſters —ebenfalls feine ſchwarze und blaue 
Beaver und Chinchillas — angebrochene Vartien von einigen der beſten 512 und 


$14 Ulſters welche wir während der S 
Samitag, für........ 


* * U m i 
alon hatten, geben zum Verkauf morgen, 8 9 mm 
.. ... . Be +® —2 


Schwere ihiwarzje und blaue Biber Müniter = Ueberzicher — gut ae= 


machte und modische 89 Winter-Ueberzieher—für Samitag 
mit grünem Settel......... j 


.... 59.00 


eine ganzwollene Kericy und Melton Männersileberzicher — aud« 


aezerchiret gefüttert und finiihed mit vauber Kante und feidenem A 
früher 813.0—für Samjtag mit grünem issue ae 


Feinste Ihwere Batent:Biber Männer-Heberzicher 


oder ich 


Plaid Ehev 


und $6 verkauft — 





Auf Rasıb aus. 


Drei qutgefleidete junge 
betraten jpät geitern Abend 
mas’iche Muftlaliengefchäft, 


Weit Madilon Straße, und 


das Lo— 
Nr. 765 
erſuchten 


} 


Burjchen | 


freundlichit die Verkäuferin, ein Frl. | 
Jeſſie Graham, ihnen gewiſſe Muſikſtü-— 
de boriegen zu wollen. Während dieDa= | 
me dann arglos das Gewünfchte holte, | 


Ihwang ich plößlich einer der Halun- 
fen über den Verfaufätiich, öffnete 


I&nell den Regiltrirapparat und ftahl | 


zehn Dollars aus demjelben. 


Sporn= | 


ftreich gab das Irio dann FFerfengeld | 


und war bafd im Dunfel 
!purlos verfchwunden. 


Lafe Str. wohnhaft, wurde 


der Nacht | 


BIN Fein Recht Haben. 


Sübidhen. modiihe Winter-Anzüge für Männer—in ihwarzeı Serae3 
Eheviot3 und fancy Miihungen— früherer Preis MO—für Samſtag mit grü— 
J 
Sehr feine import engl. und Sodanum Worited — ebenfalls jeine 
10l-Anzüge—die neneften Moden und bübiceiten Muiter—bis 
immer zu $I8 und 820 verfauft— für Samitag mit grünem Zettel... 


Feinste Gejehihaits:Beinkleider jür Münner, aus den beiten impors 


tırten Worjtedg—iminer für $5 für Sumiteg mit grütent 


—ñ— — —ñ— ö— — — — 
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Der Architekt Henry Engelbert ift im | 
Kreisgericht gegen die hiejige KRatholi- | 
ſche Kirche („Catholic Bifhop of Chi- 


cago“) auf Zahlung einer Forderung 


| Whisty - Truft 


von $2000 flagbar geworden. Wie in | 


vom umfangreichen Klage-Dotument 
ausgeführt ti, wurde Gngelbert im 


„Jahre 1888 damit beauftragt, Pläne | 
fur eine neue fatholijche Kärche zu ent= | 


werfen. Er jollte dafür laut eines 
mündlichen KRontraftes 14 Prozent von 
der auf $75,000 veranfchlagten Bau- 
fumme erhalten. 


wurden angenommen, und der Bau 


| wurde unter feiner Zeitung begonnen 
Frl. Jennie Young, Nr. 497 Weit | 


| \ geitern | 
ı Abend am Weitende der Randolphitr.= | 


Brüde von vier Wegelagerern überfal- | 
len und mußte den Halunfen ihr Baar: | 
geld und ihre Schmuckſachen ausliefern. 
U:8 die Polizei auf der Bildfläche er= | 


Ihien, war von dem Gejinpel 


ı nichts mehr zu jehen. 


—— —— — 
Beamten⸗-JInſtallirung. 


Die „Charity-Loge Nr. 85 des Or- 


S ’ $ “u f j pP 
der Unthat ftarf verbächtig, ift aeftern | dens Brith Abraham“ nahm geitern 


| der Grundeigenthbumdagent 


Abend in der Wider Bart-Halle, Nr. 
501 Weit North Apenue, die feierliche 
Snftallirung ihrer neuen Beamten vor 
und verband damit gleichzeitig 


mit reichhaltigemeitprogramm. Zadl- 


reicht hatten fich die Logenmitglieyer 
| mit ihren yamilienangehörigen zu der | 
| eier eingeftellt, und als kurz vor 8 | 
| Uhr Präfident 2. Baer die Verfamm- 
— —— gab's im Saat ſchon 
| fe 8 e eue 
tigte und dingfeſt gemachteHausmeiſter ee Re rn Er 
Henn Bauer mußte mangelnder Be- | „. Bneamien a —— 
weiſe halber wiedr auf freien Fuß ge— 


ſetzt werden. 


vis, Vicepräſident A. Wilſon, Schatz— 
meiſter L. Roſenberg und Sekretär K. 
Groß — wurden von dem Diſtrikts— 
Deputy John Ritter in üblicher Weiſe 


in Amt und Würden eingeſetzt, welchem 
feierlichen Aktus 
alänzendes Feſt-Bankett anſchloß. An— 


Samſtag, | 


ih dann fpäter cin 


Iprachen von Rev. Dr. Julius New- 
man, ©. Rapis, N. %. Priczter und 
Sohn Ritter, fowie Mufit und Gefang- 
vorträge der Damen Ida Würzburg, 
M. Hughes, Silvia Pruffat, Julia 
Eurtis und des Herrn Jakob Pruſſak 
füllten den Abend in anfprecdhenditer 
Weiſe aus, jo daß denn auch bi zum 


N eiwal- | Schluß die Fröhlichite Stimmung un- 
tigen und den Befuchern etiwas wirklich | 
| Gediegenes zu bieten. 


ter den Treittheilnehmern berrichte. 

Das Arrangementstomite beitand 
aus den Herren ©. Rapid, 2. Rofen- 
bera, 9. Brusfy und K. Groß, wel’ 
Lebterer auch als Zeremonienmeiiter 
fungitte, 


Yejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Kinder = Preis = Mastendall. 


Von verjchiedenen Seiten dazu auf- 
gefordert, veranitaltet rau Xhereje 
Irede, unterftüßt Durch ihre wadere 
tleine Künjtlerjehar, morgen Abend 
in der Aurora = Turnhalle, Ede 
Milwaukee Avenue und Huron 
Straße, einen großen Kinder-Preis— 
Mastkenball, auf dem es gewiß recht 
luſtig und vergnügt zugehen wird. 
Frau Thereſe Trede, bekannt durch 
ihre trefflich gelungenen Kindervorſtel— 
lungen, „Dornröschen“, „Aſchenbrö— 
del“, „LXiefel und Hanfel“ u.j.w., wird 
alles Mögliche aufbieten, arm zu bemei- 
ien, daß fie auch im Arranaiten einer 
folchen Feitlichkeit einen gänzenden Er- 
folg zu erzielen vermag. Wer die 
Kleinen auf der Bühne gefehen, wird 
gewiß nicht verfehlen, auch am Samö3- 
tag Mbend zu erjcheinen, befonders da 
das Publifum durch einige recht ori- 
ginele Bühnenaufführungen über- 
rafcht werden fol. Wuc den Erivadh- 
fenen wird Öelegenheit gegeben werden, 
das Tanzbein zu ſchwingen. Drei 
werthvolle Gruppen⸗ und 50 Einzel⸗ 
Preiſe gelangen zur Vertheilung. Für 
gute Ordnung und Erfriſchungen iſt 
beſtens geſorgt. Alle Freunde echt 
deutſcher Gemüthlichkeit und Fröhlich— 
feit ſind freundlichſt eingeladen. 


eine 
J hübſch arrangirte Abendunterhaltung 
mit das Benzin oder Petroleum auf 


längſt 


und zu Ende geführt. Während er die 
Bauarbeiten leitete, will Engelbert hohe 
Extra-Ausgaben gehabt haben, ſo daß 
ſich ſeine Forderung ſchließlich auf 
84000 belief. 
Kläger angeblich trotz wiederholter 
Mahnungen erſt die Hälfte 


Engelberts Pläne 
wurde ſpät Abends 


2 m 
ermeliutter— m .) 
ei! + 
— braun, blau 
dwarz— gemacht mit ranher Kante—mit Triple Marp Leather Elord — 


frühere $13 Neberzieher—für Samitag mit grünem gettel......... 


12.00 


86. 75 


*812.50 
lm.) 
The Subs berühmte „Never Rip‘ dunkelgraue ganzwoll. Go— 

ſen, ſo ſtark gemacht, daß kein Mann ſie zerreißen kann — 
diſchſten 83 Beinkleider, in allen Größen von 31 bis 50 Tarllenmag—für 
Samftag mit arünem Zetiel..... 22.20... — 


die beſten und mo— 


$1.50 || \: 
350 SUN N 


43 
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Werthloſe Verträge. 


Der Bundes-Appellhof 
Entſcheidung getroffen, daß der neue 
nicht verpflichtet iſt, 
die von der alten Vereinigung abge 
ſchloſſenen Pachtkontrakte einzuhalten. 
DieſeEntſcheidung entlaſtet die „Amer— 
ican Spirits Manufacturing Co.“ von 
Zahlungen imBetrage von $1,500,000, 
die fie jonjt an etwa 20 Brennereien zu 
machen gehabt hätte, welche der alte 
Iruft außer Betrieb aefeht hat. 

* Die 56 Jahre alte Elife Tausley 

bei dem Verfuche 
die Eifenbahngelsife an der 41. Ave. 


hat Die 


| und Randolph Strabe zu freugen, von 


einem PBaffagierzuge überfahren 


Von diejfer Summe hat | 


erhalten. | 


— Das neuerbaute Gotteshaus führt | 


den Namen „St. Mary of Perpetual 


| Help"-Rirche, 


Shwäbifher Unterftügungverein. 


Mit äußerft regem Intereffe wird in 


und 
auf der Stelle aetödtet. Man brachte 
die Leiche der Verunglüdten nach der 
County-Morgue, wofelbit der Coroner 
beute den üblichen Jnquefi abgehalten 
bat. Frau Iauslen wohnte bei ihrem 
Bruder im Haufe Nr. 1942 Wafhing- 


ton Boulevard, 


' 30 Marfet Str., Ede Randolph 


den betheiligten Kreifen dem vwierzehn- | 


—— Ba 2 
ten großen Stiftungsfeſte entgegenge— unſere geliebte Mutter und Großmutier Friederika 


ſehen, welches der populäre ſchwäbiſche 


Unterftüßungs : 
Samitag, den 9. Januar, in Klares 


| Halle, Nr. 70-72 N. Clark Straße, 





abzuhalten gedentt. 


fonderer Sorafalt getroffen wmorden, 


Verein morgen, am | 
| vom Trauerhanie 
| beim. 
Sind doch dies- | 
mal die Vorbereitungen mit ganz bes | 


jodaß eine wirklich vergnügliche Feit- | 


lichkeit außer Frage fteht. Das Pro- 
gramm üpird jehr reichhaltig fein und 
an intereflanter Ubmwechfelung nichts 
zu mwünjchen übrig laffen. Ein flotter 
Bal fol den Abſchluß des Feſtes bil- 
den. Daß die allezgeit munteren 
Schwaben e3 gar meijterlich verjtehen, 
ihre Gäjte bei derartigen Gelegenheiten 
auf’3 Beite zu unterhalten, ift eine 
längit befannte Ihatfahe. Wer fi 
einmal recht von Herzen amüftren will, 
jollte deshalb nicht verfehlen, morgen 
Abend das Schwabenfefl in Klares 
Halle gu befuchen. 


— — 


Kurz und Neu. 


* m zweiten Stodwerf de3 Ma- 
thews-Gebäudes, an Michigan oe. u. 
Monroe Str, platte geitern Abend 
eine Waflerröhre, modurch eine fchlim= 
me Veberfhmemmung und nicht uner- 
heblicher Schaden in den Geichäftz- 
räumlichkeiten der „Illinois Chandelier 
Comp.“ und des KundenſchneidersGeo. 
W. Dabis angerichtet wurde. 

* Ed, alias „Scottie“ MeDonald, 
ein berüchtigter Schleichdieb, wurde ge— 
ſtern Abend in einem Metropolitatt- 
Hochbahnzuge abgefaßt und hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Schmuck— 
ſachen im Werthe von 8200, die ohne 
Zweifel irgendwo geſtohlen ſind, wur— 
den im Beſitz des Arreſtanten vorge— 
funden. 


Nach Californien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine Berg: 
ſtrecken. Keine Schnee-Blockaden. „Trüe 
Southern Route“, durch Sommer-Land— 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab⸗ 
geſetzte Raten und andere Vortheile. 

Schreibt für alle Einzelheiten an Robert 
Somerville, General-Agent Paſſagier-Depart⸗ 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Jlınois. difrbw 

— —— — —— ⸗ 
Ein alter „„Settler.‘ 

Wenn Rheumatismus ſich zuerft ner im einem 
Theile deinesKörpers feitiegt, fann er leicht vertries 
ben werden; hat er aber erit die Eigenihaft eines 
„alten Settler3“ erlangt, jo iR e3 fchiwer, ihn zum 
Weiden zu bringen. Deflen jei ftet3 eingedenf; jos 
bald die erften Unzeichen diejes hartnädigen und 
auälenden Uebels fi bemerkbar machen, geh’ ibm 
jofort mit Hofetters Magenbitter zu Leibe. Er 
wird fih alsbald auf die Strümpfe machen und Did 
ungeihoren laflen. Wird Rheumatisımus erft chro⸗ 
nisch, jo ift er micht nur ein beichiwerliches, jondern 
auch ein gefährliches Leiden, beionders »cShalb, weil 
er fich leicht auf's Herz wirft. Gewöhnlich find Ries 
venjchmerzen damit verbunden. Sicher if, dab die 
durch das Bitter angeregten PWieren Unreinigkeiten 
aus dem Bhute jheiden, melde die Urfadhe don 
Rheumatis mus uud Waferfucht find. Bei raubem 
und naflem Wetter it das Pitterd das beite Schug:- 
mistel gegen Rheamatismus. Auh gebrauhe man 
dieſes undergleichliche Hausaritel gegen. Dyäpepe, 
Gallenbeſchwerden, Kopfweh und Verſtopfung. 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
Str. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
Urban geb. Weſtohahl im Alter von 75 Jahren am 
7. Jannar ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung ſindet 
ſtatt am Sonntag, den 10 Januar, Mittags eın Ubr, 
1002 N Leavitt Str. nach Wald⸗ 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Garl Urban, Sohn. 
Senrietta Krueger, Tochter. 
Garolina Howe, Tochter. 
Maria Urban, Schwiegertodter. 
Garl Sowe, Schwiegeriohn. 
Heinrich xeitpiahl, Bruder. 


Todes⸗Anzeilge. 


Allen Bekannten und Verwandten hiermit die trau— 
rige Mittheilung. daß der Allmächtige heute Morgen 


| 144 Uhr mermen geliebten Gatten und unieren auten 


| Str.. nad St. Bonifazius Rırdbof. 


| 


Vater, Franz Willer, nad langem Yeiden au fich qe= 
nommen bat. Die Beerdianng finder ftatt Scuntaq 
Ntadymıttag 12% Uhr. vom Trauerbauie. 3720 Yaßalie 
Um jtille Theil⸗ 
nahme bitten die Hinterbliebenen: 

Maria Wilter, geb. Winter, Gattin 
fria 2ouife und Franz; Will, Rinder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, daı 
mein lieber Gatfe Joachim Schoel im Alter von 62 
Jahren und 3 Monaten nah langem Leiden janft ent: 
schlafen ift. Beerdigung am Sonntag, den 10. Januar, 
um 1 Uhr Nadmittaas. vom Trauerbanie, 84 Thomas 
Str., nad dem Concordia Friedhof 

Dorothea Schoel, Gattin. 

Seinrich, Ferdinand, Bujtav Scheel, Söhne. 
Zorothrea Kay, Delene Hir’+d, Töchter. 
Yerd. Kay, X. Hielad, Si: w yeriöhne. fri 


Zodes-Anzeige. 


Sgreunden und Bekannten die tranriae Nachricht. daß 
mein lieber Sohn, Zoieph Steinhoft. am 5. Januar 
um 7 Uhr Abend3 im Alter von 13 \jabren und 11 
Monaten geitorben ift. Begräbnig findet ftatt Sonn» 
tag. den 10. Januar 1897, Nachmittags 1 ilhr. pom 
Zrauerhaufe, 154 Einbourn Ave.. nad St. Boni’atiıs 
Kirchhof. Margaretha Steinhoff, Mutter. 


Geftorben: Am 7. Januar Robert Povenz, ae 
tiebter Gatte von Adelheid. geb. KRobolt. im Alter von 
37 Jahren, in Eagle Pag, Zeras. Begrädnig-Angeige 
jpäter. 


— — — 


a 
zen H OOLEY S 
Theater in 
Direltion................Welb Wachsner. 
Sonntag, den 10. Januar 1897: 
13. Abonnement3-Vorftellung: 


Großer $ Zum Grgenmale: 
Griolg ) Men! Hent! 
Des — 2 A . . 
geifing | Grafin Frigi 
( Euftipiel in 3 Alten 
Theaters‘ von Ostar Blumenthal. 
ET Sipejegtau haben. dofria 


Erſter groher Mashen-Ball 
Tyroler- und Vorarlberger-Verein 


in FOLZS HALLE, 
Ede Rortb Ave. und Larrabee Str., 


am Sanflag Abend, den 9. Januar 1897, 
intri 25c @ Perion. 


NEILLSVILLE, WISC. 


LOTS. LOTS. LOTS., 
Geihältd: und Refidenz: 
Bauftellen zu 820.00 das Stüd. 


Nicht mehr ala zwei Bauftellen werden an eine ein» 
zeine Berion verfauft. Berfauf beginnt heute 
und cndigt am 23. war. Kommt zeitig und 
fucht Euch die beiten Banftellen aus, die von 910 bie 
3200 wertb find. Tialm 


Zimmer 6 und 8, 163 Ranbeiyh Str. 
Office offen täglich von 9-5Uhr. Samkttag dis ↄAbds. 





Berentaunes-FBerawetier-. 


Auditor Freitag Nachmittag und Sam—⸗ 
Way Abend: Symphuniesssongerte 

Golumbın. juli wid Koberr Taber-Baftipiel. 

t —ginda’s King 
Ip:ta Douje—Eol Emith Ruflel 

A Bachtlot's Romance.“ 
iS tbern.—Thbe Rancn Hanks. 

An Umerican 


ia — 


3. R. GC. Goodmin in 
er2—Mine. Zaun? Gene, 
“in 1330UrU 
Mujic—Oriontal Umerise. 
ra.— Ihe Fatal Card 
Vandeville 
Vaudeville. 


devile 
eornue. 


ra Houmſe.—Vaudeville. 
fe. 


— — - 


Anzeigen⸗Annghmeſſeſſen. 


Un den nachfoigenden Stellen werden Meine Anzeigen 
ſür die „Abendpoſt“ zu denſelben Preriien entgegen» 
zenommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Weun 
dieſelden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
exicheinen ſie noch au dem nämlichen Tage. 
aahmeſtellen ſind über die gauze Stadt hin ſo vertheilt. 
baß mindeſtens eine von Jedermann leicht Zu Eko 
reichen iſt. 

Nordſeite: 

Andrew Daigger 115 Eiybouru Ave, 
rabee Str. 

N. H. Haue, Apotheler, 80O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Ave. 

F. E. Stolze, Apotheter. Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

EC. F· Claß, Apotheter. 801 Halſted Str. made 
Centre. 

F.· H. Ahlboru, Apotheker. 
ſion Str. 

Sarlı Beder, Apotheker, 91 Wisconſin Str,, Ecke 
Hudſon Ave. 

@eo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Keury Goet, Apothefer, Elart Str. u. Nortd Ave. 

&. Tanfe, Avotheier, Ede Wells und Ohıo Str, 

GE. E. Krzeminsti, Apotheter, Haljted Str. und 
Nortb Ave 

&. 5. Hrueser, Apotheter, Ede Elybourn und Fuls 
Yerton Ave. 

2. Geiipik, T5TN. Halited Str. 

Wicland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reis, 311 E. Nortd Ape. 

6. Nipte, Anotbheter, 80 Webiter Ave. 

Serman Frh, Avotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bijjell und Centre 
Strake. 

Noberi Boaceliang, Apotheker, DTayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

C. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheſfield und Centre. 

Bm. Feller & Go., 545 N. Clart Str. 

Draheim's Apothete, Sheffield und Clybourn Ave. 


Xate Biew: 


Geo. Snber, Apotheter, 2358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 359 Lincoln Ave. 

Ghas. Siricd, Anpothefer, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apothefer. 1955 N. Ajhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

m. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guitav Wendt, 955 Lincolı Ave. 

a1.8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Jtavenswood und 
Melroie. 

3. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave 

8, Stramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 

Bes. Kochie, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Batterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
V. Vavra, 620 Center Ave. Ecke 19. Str. 
Senry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Ehitago Ave. 
Eito © Haller, Apotheker, Ede Milmwautee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilmaufse Ape., 
Ede Weftern Ave. 
Win. Schultze, Apotheter, 913%. North Ave. 
Budolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviftog 
©tr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
viſion Str. 
DM. Nafzjiger, Apothefer Ede W. Divifion und 
Woot Str. 
€. Behrsus, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
tr, Eike Kanalport Ave. 
Dar Scidenreich, Apotheker, 890W. 21. Str. Ei 
Hoyne Ave. 
Sonat Duda, Apotheker, 631 Gentre Ave. Ede 19, 
Strafe. 
Ss. M. Bahlteich, Apotheker, Milmautee u. Genter 
Avbes. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
8. J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Liut, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Upothefen 363 W. Ehicago Ave. Ede 
Noble Str. 
G.%. Elöner, Apotheker. 1051-1063 Milwaufee Ave 
x. MRühnlhan, Apotbeter, Norty und Weitern Ave, 
&. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. PBaulina St, 
QM. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Bauc, Npothefer, 204 W. Dtadijon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adam und Sarıygamoı Str. 
R. 3. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. DS. Tramer, Apotheter, Haljted und NRane 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 
F. Eeymeling & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 
Ade. 
&. ©. Dreiel, Apotbelss, Weitern Ave. und Ham 
rilon Str. 
&. © F. Brill, Apotheker, 949 MW. 2i. Str. 
2. Sauien, Anothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
4. Martens, Anothefer, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirgler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Ghas. A. Ladwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ark 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Max KMunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermaun Elich, Apotheker. 700 Milwaukee Ave. 
4. 5. Subtfa, 745 ©. Halited Str. 
YAudrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. a. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
N. M. Wilfon, Dan Puren und Marihfield Ave, 
Chad. Mation, i107 MW. Ehicago Ave. 
6.3. Grafiy, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Ewatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apstäcker, 232—234 MiDautee 
Avenue. 
Rational Pıyarmacy, Apotheke, North Ave und 
Dieion Str. 
A. SD. Nremer, Apotheker, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 
lot’ Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apothefer, 7438 W. Ghicage 


Avenue, 
Eüdfeite: 


Eito GColtaw, Apotheker, Erle 22. Str. und Archer 
Ave. 


Ede Saw 


Ede Weld m. Didi 


Die An- 


| ge vom Abgeordnetenhauje 


Poftgut „, Zweiter Hlaffe.” 


Die ihon mehrerwähnte, diefer Ta— 
in Waſh— 
ington angenommene Loud'ſche Poſt— 
bill ſtellt ſich in ihren Hauptbeſtim— 


mungen folgendermaßen: 





Abſchnitt 1— Zu den Poſtſachen 
zweiter Klaſſe ſollen alle Zeitungen 
und andere periodiſche Zeitſchriften 
gerechnet werden, welche in beſtimmten 
Zwiſchenräumen, mindeſtens vier Mal 
im Jahr, erſcheinen und den in den 
Abſchnitten 3 und 4 dieſer Akte bezeich— 


neten Bedingungen entſprechen, vor— 


ausgeſetzt, daß Bücher oder Nachdrucke 


von ſolchen, ob vollſtändig oder theil— 
| mweije, gebunden oder ungebunden, ob 


im Abonnement verfauft oder nicht, 


; oder od fie ala Brämie oder Beilagen 


zu regulären Heitungen oder periodi- 
ſchen Zeitſchriften verſandt werden, 
nicht als Poſtſachen zweiter Klaſſe be— 
trachtet werden ſollen. 

Abſchnitt 2) ſchließt Probenummern 
von den Poſtſachen zweiter Klaſſe aus 
und erklärt ferner, daß es Zeitungs— 
Agenten nicht geſtattet ſein ſoll, unver— 
kaufte Zeitungen oder Zeitſchriften zur 
Rate von 1 Gent das Pfund zurüdzu- 
jenven; für folche muß 1 Gent für je 
4 Unzen bezahlt werden. 

Abſchnitt 3) beläßtZeitſchriften, wel— 
he von wohlthätigen Geſellſchaften, 
Gewerkſchaften oder Orden und Logen 


regelmäßig herausgegeben werden, un=' 


ter den Poſtſachen zweiter Klaſſe, vor— 
ausgeſetzt, daß die Orden etc. minde— 
ſtens tauſend Mitglieder haben und 
daß die Zeitſchriften Ordenszwecken 
dienen. 

Abſchnitt 4) Die Bedingungen, un— 
ter welchen Druckſachen in die zweite 
Klaſſe eingereiht werden, ſind folgende: 

a) Sie müſſen regelmäßig in be— 
ſtimmten Zwiſchenräumen' erſcheinen, 
mindeſtens vier Mal im Jahre, das 
Datum der Veröffentlichung tragen 
und fortlaufend numerirt ſein. 

b) Sie müſſen von einer bekannten 
Verlagshandlung publizirt werden, 


und dies muß auf der Druckſchrift ber- 


merkt ſein. 

c) Die Druſachen müſſen aus be— 
druckten Papierbogen, ohne Pappe, 
Holz, Zeug, Leder oder ſonſtigem feſten 
Einband, beſtehen. 

d) Sie müſſen zur Verbreitung von 
Information öffentlichen 
publizirt werden, oder der Literatur, 
Wiſſenſchaft, Kunſt oder einer be— 
ſtimmten Induſtrie gewidmet ſein und 
eine legitime Liſte von Abonnenten be— 
ſitzen, welche freiwillig die Schriften be— 
ſtellen und dafür bezahlen; vorausge— 
ſetzt, daß reguläre Schriften, oder ein— 
zelne Nummern derſelben, welche 
hauptſächlich Anzeigezwecken dienen 
ſollen, oder welche frei oder zu nomi— 
nellen Raten zirkuliren, ausgeſchloſſen 
jein jollen, und ferner follen alle Er: 
tra-Exemplare, welche vom Herausge- 
der, als Agent eines Anzeigefunden 
oder eines Käufers an Wdrefien, die 
von leßterem geliefert find verfandt 
werden, zur Rate von 1 Cent für vier 
Unzen dezahlt werden; ferner follen 
einzelne Urtifel oder Theile von Zei- 
tungen u.f.m. nur al3 Boitjachen drit- 
ter Klaffe verfandt werden. 

Abjehnitt 5) Alle Boftjachen zweiter 
Klajfe müffen, ehe fie an das Poltamt 
abgeliefert werden, in Poitfäden, nad 
Staaten, Städten, over Counties, wie 
der General-Boftmeijter e8 anordnen 
mag, geordnet jein, 

—— 


Unverſchämt. 
Ein Bettelbriefſchreiber hat kürzlich 


in London ein paar Tage lang durch 
einen Verleumdungsprozeß gegen Hy. 


Labouchere, Leiter und Beſitzer des be— 
kannten Wochenblattes „Truth“ und 
radikalesParlamentsmitglied, willkom— 
menen Stoff zur Unterhaltung geboten 
und iſt ſchließlich mit ſeiner Klage 
ſchimpflich abgefallen. Unter den Leuͤ— 
ien, die Labouchere ſeit geraumer Zeit 
in der „Truth“ mit beſonderer Auf— 
merkſamkeit beehrte, war auch ein Herr 
Brooks, gewöhnlich durch das Prädikat 


Reverend als Angehöriger des geiſtli— 


chen Standes 
Mann war, 


gekenngzeichnet. Der 
jeit er jein Gejchäft als 


ı Seelenhirt einerDiffentergemeinde auf- 
: gegeben, unter die Schriftiteller gegan- 


| gen, 


hatte auf balbpolitiichem Gebiet 


ı erjt fein Glüd bei den Radikafen ver- 
| jucht, dort wenig Erfolg gehabt und 


6. Kampman, Anotheler, Ede 35. und Pauline Sy | 


BB. 8. Forinth, Apotheker, 8100 State Str. 

3. 8. Forbric, Apotbefer, 629 31. Str. 

&. 8. Sibbeu, Anotbefer, 40 26. Str. 

QNudolph B. Braun, Apoiheler, 3100 Wentwortä 
Ave., Eıte 31. Str. 

8. WBienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

gred. W. Otto, 
Ecke Deering Str. 

F. Mosquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 38. und 
Halſted Str. 

Sonie Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

6. E. Kreyßler, Abpotheter. 2014 Cottage Grove 
Ade. 

W. 2. diitter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 

J. M. Farnswortb & Co., Apotbefer, 48 und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Lenz; & 60., Apotheker. 2W03 Wallace Ste. 

Wallace St. Phyharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chao. Gunradi, Avpotheker. 3815 Archer Ade. 

€. Erund, Anothefer, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

Ge®. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

6. Jurawätn, Apotbefer, 48. und Boomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungt, Apotbefer, 47. und State Str. 

Aue Batentin, 308 Bonfield Ave. 

Sr. Strurunagel, Üpotbeter, 31. und Deering Ste 

. Bufe, 300! Archer Ave. 

©. Lenz, Avotheter, 31. Str. und Bortland Upe 


zeler die Sountansbeilane der Abendvoit, 


# 


Apothefer, 2004 Archher Ave. 


mar dann mit lautem Schall zu den 
Unioniften übergegangen. SeineSchrifs 
ten triefen von Gottvertrauen und 
jrommer Salbung. Er jandte fie jei- 
nen Opfern mit der Poit zu und be- 
gleitete jie mit einem rühriamen Bet- 
telbrief, der in bemeglichem Ion feine 
bevrängte Lage jchilderte.e War die 
Wirkung zuerjt nicht günjtig, jo folgten 
meitere Jammerbrieje, und erjt, wenn 
alles nichts verfangen wollte und ein 
reiher Mann jich verjtodt und Hart- 
berzig erwies, dann wurde der fromme 
Dulder unmillig und mitunter jad- 
grob. Labouchere jtellte ihn verjchie- 
dentlih in jeiner „Iruth“ an den 
Schandpfahl. Der und jener fandte 
ihm regelmäßig Die Bettelbriefe zu, 
allein die meijten Wohlthäter des ehr: 
würdigen®roof3 zählen nicht zu dente- 
fern der „Iruth“, und das Gejchäft 
blühte und mwuch® in der Stille und 
wurde recht einträglich. Der fromme 
Mann hätte vielleicht noch lange fein 
MWejen getrieben, wenn ihm nicht ein 
großer Zug gelungen wäre, der ihn 
allzu berühmt machte. E3 alückte ihm, 
aus der Royal Bounty, einem nicht 
jehr reichen jtaatlichen Unterftügungs- 
fonds für nothleidende Schriftiteller, 
eine Zuwendung bon $1000 zu 
ergattern. - Balfour, der Führer ver 
Minifterielen im Unterhaufe, hatte 
ihm die Spende vermittelt. Brooks 
gerieth dadurch zu feinem Verderben in 
das grelle Licht der Deffentlichkeit. 
„Zruth“ eröffnete jchärfer al3 zupor 
das Feuer gegen ihn, und er mag fi 
wohl gejagt haben, er müfle nunmehr 
entweder das einträgfiche Geichäft ganz 
einftellen oder Labouchered Anjchuldi- 
gungen vor Gericht entfräften und zu= 
rüdweifen. In einem unglaublich thö- 
richten Auaenblid entichloß er fich, den 


Charafterz | 


legteren Weg einzufchlagen, und be- 
langte- den Beliter und-Leiter der 
„Zruth" wegen Berleumdung. ‘Seine 
Sache führte er, alS es zur Verhand- 
lung tam, felbjt und nicht ohne Gejchid, 
jo lange er allein das Wort hatte, 
Dann aber rpurde er alö Zeuge vereidet 
und dem Kreugverhör untermorfen. Da 
ergaben jich denn ganz merfmürdige 
Dinge: Im Kahre 1887 war Herr 
Brooks in aller Form banthrüdig ge- 
worden. Ein Yahr Später wurde er 
[oSgeiprochen und begann das Bettel⸗ 
briefgeſchäft. Zwiſchen März 1889 
und Dezember 1895 nahm er dann 
nachweislich über 535,000 ein, bon 
denen er etwa $5000 auf ehr— 
lichem Wege, durch ſchriftſtelleriſche und 
ſonſtige Arbeit verdient haben will. 
Während er in dieſer Zeit mehr als 
tauſend Perſonen durch herzbrechende 
Darſtellungen der Noth eines bedräng— 
ten Geiſtlichen und Schriftſtellers an— 
zubohren ſuchte, lebte er auf dem Lande 
in angenehmen Verhältniſſen, bewohnte 


eine Bibliothek und Treibhaus dazu, 
hielt einen Landauer, einen Phaeton 
und eine Ponykaleſche, einen Kutſcher 
und Gärtner, eine Gouvernante, ein 
paar Dienſtmädchen, ein Wagenpferd 
und dazu für ſeine Gaitin ein Reit— 
pferd. Sogar dem damaligen Gouver— 


neur der Bank von England wußte er 
bei ſolchem Nothſtande 1200 Mark zu 


entlocken. Nach ſolchen Enthüllungen 
waren die Geſchworenen bald mit dem 
ehrwürdigen Kläger fertig. Sie er— 
warteten die Vertheidigungsred nicht 
erſt ab, ſondern wieſen die Klage kurz— 
weg ab. 


— — — — — 


Grauſig. 


Eine grauſige Geſchichte aus dem 
Thierleben erzählt im „Deutſchen 
Ihierfreund“, der berühmte Forit- 
mann Nördlinger. Graufig tit die Ge- 
ichichte, daS muß wahr fein, jte berich- 
tet vom Kannibaltiämus in der höchiten 
Potenz, gegen den es in Uaolinos Hun= 
gertdurm noch gemüthlich zugeht. Beim 
limgraben im Garten war eine Maul- 
mwurfsgrille mit an das Tageslicht be— 
fördert, darauf durch einen Spaten- 
jtich quer halbirt und, wie man glau= 
ben mußte, Dadurch getödtet worden. 
Wie groß mar das Entjegen Nörd- 
lingers, al3 er nad Verlauf einer 
Viertelitunde zufällig nach ter ver- 
meintlichen Leiche hinblidte und fah, 
mie das vordere Ende bejchäftigt war, 
behaglich vom hinteren zu jchmaufen. 


Dazu gehören Nerven, was? Freilich | 


dürfen wir die Schmerzempfindungen 
niederer Thiere nicht jo ohne Weiteres 
nach unferen eigenen beurtheilen, das 
wäre durchaus verkehrt. 


— — — — 


Der Appetit eines Rieſen. 


In Lille in Frankreich iſt ein Rieſe 
angekommen, der 2 Meter 40 Centi— 
meter hoch iſt. Konſtanti, dies der 
Name des Koloſſes, iſt ein gebürtiger 
Schweizer. Er iſt jetzt 19 Jahre alt 
und 155 Kilo ſchwer. Seine Füße 
haben eine Länge von 42 Centimetern, 
ſeine Hände von 36, während dieBreite 
der Hand 16 Centimeter beträgt. Groß— 
artig iſt der Appetit dieſes Rieſen; er 
ißt ſechsmal im Tage und verzehrt täg— 
lich 12 bis 15 Kilogramm Nahrung! 


Lokalbericht. 


Die Volksbühne. 


Aurora⸗Thedter. 


Den zahlreichen Freunden und Gön— 
nern von Direktor Moritz Hahn wird 
es angenehm ſein, zu erfahren, daß er 
wieder die artiſtiſche Leitung dieſes 
Theaters übernommen und für Sonn— 
tag, den 10. Januar, dort zum erſten 
Male, auf Wunſch vieler Theaterbeſu— 
cher, den urkomiſchen Poſſenſchwank 
mit Geſang von K. Rudolph „Der Vo— 
gelhändler“ oder „Verliebte Mädchen“ 
zur Darſtellung angezeigt hat. Das 
erſte Wiederauftreten der Damen von 
Bergère, Noſta Hahn und M. Weber, 
die Mitwirkung von Frl. Roſa Norr— 
mann und Martha Hochfeldt, der Her— 
ren A. Rodenberg, E. Klöpfel, O. Hau— 
bold ‚A. Lohſe, Hempel und Wollner, 
ſowie des Direktors M. Hahn in der 
Titelrolle, ermöglichen eine ſo vorzüg— 
liche Beſetzung der Hauptpartien, daß 
eine muſtergiltige Wiedergabe des eine 
Fülle von Humor und Witz enthalten— 
den Stückes außer Frage ſteht. Sitz— 
pläße für diefe Auffifprung fönnen im 
Voraus im Theatergebäude, Ede Mil- 
wautee Avenue und Huron Straße, bei 
Herrn Bafchleben gefichert werben. 


Schaumberg:Schindlers Gejellihaft. 


G3 läßt fich leider nicht verheälen, 
daß auch die Theater, wie fast jedes an- 
dere Gejchäft, unter dem Drud ver 
Ichlechten Zeiten zu leiden haben. Er- 
freulich ift e8 daher, zu jehen, wie e3 
den Bemühungen der jtrebjamenDiref- 
tion Schaumberg & Schindler troß 
alledem gelungen ijt, fich nicht nur ein 
Stammpublitum heranzuziehen, fon 
dern auch mit jeder weiteren Boritel- 
lung neue Freunde zu gewinnen. Die 
beiden lebten Aufführungen fanden 
denn auch wiederum vor falt ausper= 
fauften Häufern ftatt. Für fommen- 
den Sonntag jteht das fomijch-roman= 
tifche Volfsitüd „Rip van Winftle“ cuf 
dem Spielplan. Die Handlung diejes 
Werkes ijt einer ameritanifchen Volks— 
ſage entlehnt, und es dürfte nicht un 
befannt fein, daß der große amerifani= 
ſche Schauſpieler Joſeph Jefferſon 
ſchon ſeit vielen Jahren gerade in der 
Rolle des „Rip van Winkle“ ungeheure 
Erfolge erzielt hat. Das Stück hat 


bereits einige Tauſend Aufführungen 


erlebt. In den Hauptpartien ſind dies— 
mal die Damen Joh. Schaumberg und 
Hedwig Lurian, ſowie 
Schlemm, Koch, Lurian und Löwe be— 
ſchäftigt. 
Coefflers Theater. 

Das berühmte hiſtoriſche Schauſpiel 

in 7 Bildern, „Der Mann mit der eiſer⸗ 


nen Maske“, kommt am nächſtenSonn⸗ 


taa aum erſten Male mit aroßartiger 


die Herren 


Koſtümausſtattung in der Sozialen 
Turnhalle zur Aufführung. Die Titel— 
rolle liegt in den Händen des Hertn 
Eduard Schildgen, welcher gerade in 
folchen Genve-Rollen es vortrefflich 
veritanden hat, jich die Ounit des Bus 
blikums zu erringen. Ihm würdig zur 
Seite jtehen Direftor Xoeffler als 
Dv’Aubigne, Anna Voeffler als Marie, 


Hermann Saller als St. Mars, Hugo | 


Kojel als Oftange, Karl Löwe als Ba- 
ter Adoin, Ed. Berndal als Ludwig 
XIII, Hermann Zemm alsPBompignon 
u. f. w. 

In Hörbers Halle fteht die Ausſtat— 


tungs-Gefangspoffe „Die jchöne Un= | 
‚gartn“ mit 15 


Original-Geſangsnum— 
mern auf dem Spielplan. Es iſt dieſes 
eine der beſten 
Zeit geſchrieben wurden, bedarf jedoch 
eines ſo großen Perſonals, daß die 


Poſſengeſellſchaft des Theaters für die- 
Linda | 
Schmidt, Hugo Henichel und Kol. F. | 
' Ruit verjtärft worden ijt. Die andecen 
ein anjehnliches Anmefen, baute nod) | 


jen. Abend noch durch Frau 


Hauptpartien des Stücdes liegen in den 


Händen von Klara Lucas, Julius Nas | 


thanfon, Hedwig Lange, Ernit Maus 
fer, Elfa Stolle, 
Unna Lah, Robert gepernid, Joſeph 
Kraus, Fritz Müller u. A. Ganz be 


ſonders wird auf das große Koſtiim- 


Quodlibet aufmerkſam gemacht, wel— 


ches von 15 Perſonen zur Durchfüh- 


rung gebracht werden ſoll. 


Apollo Theater. 


Herr Robert Hepner, der neue Di— 
Direktor dieſes beliebten Volkstheaters, 
am letzten Sonntage 
ſtattgefundenen Eröffnungsvorſtellung 
in jeder Beziehung einen durchſchlagen- 


hat mit ſeiner 


den Erfolg evzielt. „Der „Don Ceſar 


de Bazano“ wurde von Herrn Hepner 
ſo natürlich und lebenswahr geſpielt, 


daß des Beifallklatſchens faſt kein Ende 
ſein wollte. 


ſtes zum Gelingen des Ganzen bei. — 


Hoffentlich findet die nächſie Vorſtel- 


lung am Sonntage, den 10. Januar, 


| eine gleich Freundliche Aufnahme. Auf | 


dem Spielplan jteht das allezeit wir- 
fungsvolle Schaufpiel mit 


find mit 
Hepner, v. Kaſelowska, Romar und 
Berndt, ſowie mit den Herren Hans 
Loebel, Franz Holthaus, Chriſtiam 
Meyer, Otto Schmidt und Paul Luetke 


auf's Vortrefflichſte beſetzt. Die Regie 


führt Herr Robert Hepner. 
Freibergs Opernhaus. 


Unter dem Titel „Ein Chica— 
goer Schweineſchlächter in Deutſch— 
land“ kommt am nächſten Sonn— 
tag in obigem Theater ein draſti— 
ſcher Schwank von Blumenthal und 
Kadelburg zur Aufführung, der be— 
ſonders die hieſigen geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe mit beißender Satire be— 
handelt und dadurch faſt unwiderſteh— 
lich auf die Lachmuskeln einwirkt. Es 
iſt jedem Beſucher ein amüſanter Abend 
geſichert; zumal auch noch der von ſrü— 
her her wohl befannteSchaufpieler und 
Ienorilt Fri Höhner in diefem Stüde 
in der Rolle des Freiherrn von Wettin— 
gen als Gaſt auftreten wird. Auch die 
übrigenPartien ſind durchweg vortreff— 
lich beſetzt. Auf Ausſtattung und In— 
ſzenirung iſt große Sorgfalt verwandt 
worden. 


Hiawatha⸗Stamm. 


Hinter der Zahl jener Vereine, wel- 
che Jich in diefem Winter unter 
Herrichaft des Narrenprinzen 
haben oder noch jtellen werden, 
auch der Hiawatha-Stamm Nr. 239 
U. O. R. M. nicht zurückbleiben. 
beabſichtigt, 
den 9. Januar, 
Ecke North 
Straße, 


Müllers Halle, 
und Sedgwick 
erſten 


in 
Avenue 
ſeinen 


Poſſen, welche in letzter 


Albrecht Krauſe, 


Auch die Damen Frau— 
SidonieHepner, Frau Kaſelowska und 
Frl. Romar, ſowie die Herren Holt- 
haus, Loebel und Meyer verdienen lo— 
bend erwähnt zu werden. Die übrigen | 
Mitglieder der Truppe trugen ihr Bes | 


Gefang | 
„Die Arbeiter-Revolution“ oder „Das | 
Schloß am Meer“, einStüd, das durd) | 
feine padende Handlung die Zufchauer | 
bon Anfang bi3 zu Ende in lebhafter | 
Spannung erhält. Die Hauptpartien | 
den Damen Frau Sidonie | 





die | 
geitellt | 5 
wird | 


Er | 
am morgigen Samftage, | 


— — 


Samſtag. 9. Januar 


| Gemöhntige Sc-Flathe Maidinen-Qel...._2e 
| Gauzjeideues Band No, 5-alle Schats 2% 
| HENBGEN, DIE BOEM. uud ernennen 
| Reine Baieline — die 5c Größe — 
| 250 Ralbleder-Finifh Handiguhe für Knaben, 
geſtrickte wollene Rückſeite und Ober > ! 
ER 2 EEE WERTET > 
| Große Sorte rein leinene hbohlgeiäumte 9e 
| Taſche ür Herren, werth 256, zu 
Große Sorte reinie dlaue Polka 35e 
| _ Dot Halstüger. T5c Sorte, Verkauf. Pe 
| Uniere gewöhnlichen 98c gemuiterten, weißen 
oder Ihwarzen,. reinieidenen Hals: 39) 
Te c 
Zweiter Floor. 
fe 2 5000 MNarde 7T b n⸗ 
—— — J 009 Yards gebleichte baun 
Spezie wollene Handtuchſtoffe, 2e 
die Yard....... RATEN... 


. 
2c weißhe atlas⸗geſtreifte Schürzen für 1 Pr 
3 RE — 
Yernfleider für Damen. mit 1 2 1 c 
” = ar ı Mer >» 
2x Sorte—zum 1% ‘Breis.. = 


' 45c Flanell-Nachtkleider für Kınzer, 30€ 


alle Größen, wert) 4IC.... 2... ... 


Schuhe. 

300 Paar Donaola Kinder:Anöpfihuhe—gutes 
10lıd.s Yeder— Größen 9—11, ft 
requt. Preis 756, Saunitag I 

$1.39 Donaola Andpf- oder Schnürichube für 
Mädchen feiner, bübicber und fich qut 


‚0 ge 


j e für Män— 
ter⸗ vder Schnür⸗Facon, breite oder 
tlere Zehen—ſie gefallen Jedem m 
zum reanlären Preiie Samtitaq ; 30 
$1.25 Bırelle Arct . Männer, kleine 65 
Summer, 6 bis : > 
82.00 feine Dongola- Schuhe für Tamen— zum 
Schnüren oder Andvpfen irgend 1 35 
eine Zehen Facou, zunBerkaufzu # +? » 


Kleider. 
Einige auferordentlihe Bargainıs für 
fauft 


Samijtag. 
1 Mt ein Serien Jacket f. Männer, 
® ıwarı oder Ranch Tarb 
tm jchivarz oder Fancy Karben 
werth 2.75. 


f 98 tauft — eınen guten, ganzwollenen 
“. Kuiehojen-Anzua für Knaben — in 
Ihwarzenm oder arauem Eheviot — Größen 4 
bis 15— wertb 3.00. 

69e fanft—ein Paar durchaus ganzwollene 
e Corduroy Kniehoſen — die Sorte, die 
nicht zu derderben ift—werth 1.00. 

3 98 taufen—einen Kerjey Ueberzieher für 
.. junge Männer—in blau od. jcywarz 
% 


req WRreis 7.00, 
8 faufen—einen eleganten qaanzwoll. 
3.00 Iriſh Frieze Ulſter —eines Wollens 
Futter—großer Kragen—ichiwarz oder brauıt 
—ıumier regul. Preis ifi 9.00, 
> 00 faufen--einen Männer» Meberzieher 
+ feines Kerieytuh—arofer Seiden— 
Sammet:Kragen — Jtaltan Elnih Futter — 
Idywarz, Liau oder braun—werth 8.00, 
[4 fanfen—eineu ganzıwollenen Anzıc 
3.00 für Männer in jhwarzen od. Fa 
Ehemrots— qut gefüttert—werth 8.50. 


Weine und Spirituofen. 
‚yeiner Glaret:Wein, die Ot.-Flaihe...12:14e 
California Portwein, die Okt. slaiche.... 19e 
Ausgezeihneter Cognac, die Ol. zlaiche..35c 
Seiner Aye oder Sour Majh Whiskey... 25c 


Sigarren und Tabat, 
Zigarretten, das Packet 
sigarren, 5 in der Kifte, zu. 
Higarren, 50 in der Kiite 
Ned Eroß Tabal, per Pfd. „2.2.0 22.2.... q 
Yum Yum, per pfd 


Groceries. 
Laßt Euch nicht dieje Ge.egenheit entgehen, um 
&ure Broceries billiq zu faufeıt, 

Beſter Hand-Käſe, das Stück.. . . . . . . . .... 1e 

Beſtes Pop Corn, das Quart a Sauer 

Beite Till: oder jaure Pickles, das Dugend. Sc 

Save Evd Granderries, das Unart 

B:fte Sommer-Wurit, das Pfund 

Triſche Cour Roll Butter, das Pf 

Eetaft friche Eier, da3 Dugend......... 

Faney große ſüße Orangen, d. Dtzd 

Fanech full Cream Käſe, das Pfund. . . . . . . 7Te 
| Nelion Morris SupremeScinten, d.Pfd.4;c 
| 9 Stangen Yuß’s Select Scife 2 


| Fancy Santos Kaffee, das Pfund 





Alle Meuigfeiten für 


einen Gent. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
. (Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: ; R 


E x Ein zweiter Junge an Cafes. 133 N. 
Clatk Str. 


Verlangt; Ein junger Mann für Hausarbeit. 144 
Midhigan Ave. 


tan, der fih im Haus nüßlid 
154 Armitage 
Verlangt: sunger Deu er 
n Naundrey zu beljen. © 


: Ein 


Wrrr nr > + 
Mann am Ste 


arbeite 


großen |: 


Preismasfendall abzuhalten, der, nad) | ! 


den bisher getroffenen Vorbereitungen | 


| Kommijiion arbe 


zu jchließen, jo recht eine Affaire nad 


dem Herzen St. närrifchen Hoheit zu | 


werden veripricht. Ein rühriges Ars 
tangementsfomite, bejtehend aus den 
Herren Auguit Beder, Hermann Kai- 
jer, Franz Braun, Richard Gerhardt, 


Auguſt Stahlbod und Auquft Roemwer, | 


hat allerlei Uederrafchungen angefün- 
digt, über deren Natur vorläufig noch 
das tiefjte Schweigen beobachtet wird, 
Soviel jedoch ijt gewih, dak e3 an 
großartigen Gruppenaufführungen, 


jomie an Bejuchern aus aller Herren | 
Ländern nicht fehlen wird. Außerdem | 


ı ©. 


ſoll eine große Anzahl höchſt werthvoller 


Preiſe bei dieſer Gelegenheit zur Ver— 
theilung kommen. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents pro Perſon. 


Draw on Us 
at Sight or through telephone 
FOR 


Blatz 
The Star B eer 


Milwaukee 
Draughts on BLATZ 
are promptly honored 
and bring health in 
retum 2 8 8 8 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch : Cor. Union and Erie 


die für $18 wöchentlich und 
Nahzufragen S—V Ubı 


— a 


Verlangt: 5 


Vorm. 281 Blue 

Berlangt: Leute, um den „Luftigen Bote“falen: 
der für 1397 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 S. Ah: 
laud Ave. ddofr* 

Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. & 
©. Batten, Präfident. 12 Rabre veı der Voftal Te: 
legraph Co., 40 Tearborn Str., 4. Floor. 3ipli 


Berlangt: Leute, um Salender zu verlaufen. — 
Größtes Lager. Billigfte Preife. Bei U. Lanfet⸗ 
mann, 76 Fifthb Ude, immer 1 803m 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriren 


Berlangt: Erfahrene Operator und Finijhers an 
Damenröden und jeidenen Bloujen. 159 Marker 
S 3. Floor. 

langt: Damen, da8 SKlei 
fhneiden zu erlernen. 734 Clyb 


ermachen 
uirn Ave. 


und Zu: 





Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, das Klei: 
dermahen und Zujhneiden zu erfernen. Auch des 
Abends Unterriht. rend Dreßmaling PBarlors 
1187 Nilwaufee pe. si 


Berlangt: Mäddhen zum Lernen. E. ©. Batten, 


| Vräfident. 12 Jahre bei der Voftal Zelegraph Eo., 


40 Dearborn Str., 4 Sloor. 3ipli 


Sausarben. 


Berfangt: Gutes Mädchen für zweite Hausarbeit. 
Kleine Familie. 4331 Yorreftnille Une. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für alle Hausar« 
beit. 83.00. 720 RN. Park Une. fia 


Berlangt: Ein tühtiges Mädchen, um einen Hauss 
halt zu führen. N. 439 Abendpoft. 


Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Sausars 
beit. Mup etwas dom Koden verftehen. 220 Schil- 
ler Str, na 


Mädchen für allgemeis 


Berlangt: Gutes erfahrene: * 
c Biel Str., 


ne Sausarbeit in Privatfamilie. 302 
3. Flat. 
Berlangt: Ein ftarkes Mädden für zweite Arbeit 
mus am Tiih aufwarten fünnen. 374 W. Yale um 
Gr — — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4237 S. Aihland oe. 
Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Lohn $2. 2179 Commercial Sır., Late View. 
jria 
a 
Verlangt: Ein gutes deutfcheg Dienitmädden für 
feine Familie. $3.00 per Wo = — HB 
Seminary Abe. Woge, Frau Benne 
Berlangt: Ein Mädchen für gen 
Hilfe im Store. 559 M, e usardeit und ; 
Verlangt: Ein deutjches 
Sabre alt, für 
Yalited. Str. 


— 
‚Beine deutjd · Minen. Lohn — 


— —— 18 
gewöhnliche Gausarbeit. 51 ©. 


| arbeit und zweite Wrbeit, 
| gewanderte Mädchen für beifere Pläge in den fein | 
| ften $amilien an der 
| Frau Gerjon, 215, 3. Str., nahe Judiana 


| Sauspälterin 


I (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter Dreier Rubtit-1 Tent das Wort.) 
— — — 


" Seusarment 


3m de utiche 


“ng Bm 


Sur 


Grundeigenthum un» Däufer. 
_(ünzeigen unier dieier Rubrif, 2 Gen:d das Wort) 





\  Mnzergen unter diejer Rubrik, 2 Gent8 dad Wort.) 


Geld zu 
auf Mobel, Pianos, Bi 
leine Aulei 
von 820 bis N u 

duen di { 


a | Wir nehınen It 


atfamilien 
nd in iſche Stellenvermittlungsbureau 
Wells Str. 5jalw 
Verlangt: Mädchen für Privatiamilien und Ges 
ihäftsbäui 


ind, 573 Larrabee Str. 10d;51m 


Mes. Elfelt, SI Wabajp pe. 
derte jofort untergebradt. 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hans: | 
Kindermadchen und eins | 


bei Lohn. 
Abe. 
Uno” 
Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeıs 
und zweite Urbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hobem Lohn in den feinften Bris 


Spieite, bobem 





vatfaınilien der Nord» und Eüdieite durch das Grfte | 


beutjche VermittlungssInftitut, 55 NR. Clark EStr., 
früber 605. Sonutags offen bis 12 Uhr. XZel.: 498 
North. 


Stellungen fuhen: Männer, 


Gefuht: Ein i 


ei vorfommenden Arbeiten gut vers 
Sohn Bart), T Samuel Str. 


fimo 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Ceut das Wort.) 
Geſucht: Pläße zum Waihen und Schruppen. 


®. 12 


05 Narrabee 


Wittiwer als 
151 Bijs 


Stelle bei 


jeder Zeit. 


Geucht: Fräulein Sucht 
| in. Zu erfragen im 
jet Str., Top Flat 

Gesucht: WMaichpläge in und außer dem Haufe. 136 
gen iia 


Q n 
vincoln Abe 


es Mädchen ſucht Stelle in ei- 


ti 
U W. Randolph Sir. 


Grjucht: Fin ordentliche! Mädchen fuht Stelle. 
29 Albany Ave. 


Geihäftsgelegenheiten, 
_ Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Ware) 
ſſen-, Grocery-, 

e Adr. 


dır 
rl 


blatt. ©. 


faufen aejudht: Eine } ‚ Abends 
Gaitzſch, 102 Rose 
Zu verkaufen: Ein gut 3 Sattlergeihäft 
mit guter Kundjcatt. 1612 Str. 


tabafsmüble 
IB N. 


Th 


n gegen 
G. 34 Abendpoft. 
tion mit 


im Store. 


bender Ganpdpitore uebit Pas | 


2 Seihäften 476 
dfia 
Zu verfaufen: Guter Butche 


Bi ſhop, wegen zwei 
ſchäften, billig. Adt. R. 4 ſt midyt 


4 Abendpoit. ndIe 


Zu vermiethen. 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad. Wort) 
Zu vermietben: :izbare Zimmer, $l und aufs 
mwärts. 11O NR. Gla tt : 
Zu vermiethen: Gin möblirtes zir 
ein oder zwei Herren. 5331 W. 14. Str., Wichmann. 
na 


ethen: Warmes möblirtes Frontzimmer 
e Leute. 16 Auftin Ave. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethe : Möoblirtes Zimmer für einen 


Mann bei kleiner Familie oder bei Wittwe. Weſt-⸗ 


jeie. St U Buren Str., Schubgeihäft. 


Zu micthen gejuht: Zimmer bei Wittwe. Nords 
jeite. Adr. unter U. 275 Abendpoit. 


Sejudt: Zimmer und Board in Deutiher Yamis 


fie, in der Nähe von Chicago Ave. und Green Str. | 


Earlion, BSR. Green Str. 


Gejuht: Lediger Mann wünfcht bei einer Wittwe | 


oder aleinitehbenden Dame zu wohnen. Wor. 2. C. 

309 Abenppoit. 

—— m — 7 

Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 


Wagen, Buggies und Geidirre, 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen 
ten Wagen und YAuggies vonw allen 2 
Mirklichfeit Alles was Räder bat, und umjere 


Sorten, ın 


Preiſe 


ſind nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 3% mn | 
Salım 


Ave. 


Zu verfaufen: Billig, gute Milch % 
Str., nahe Kedzie ve. und Diviſion Ste. 


Brobe Auswahl ſprechender Papageien, alle Sor 


ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, — | 


futter. Billigfte Breije. Atlantic & Bacifie d 
Store. 17 D. Madiion Etr. 9m 
———— — — — — 


Kaufs⸗ und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents 203 Wort.) 


Storesfjirtured jeder Art für Grocerps, Zigarrens | 


und Delifateffen-Stores, Saloon und Butcher)bops, 
jowie Pierde, © Xop und jonftige Wagen. 
Gröhte Auswahl, jpottbillig. Julius Bender, 
N. Halftev Str. Sjalım 


Store:-Einrichtungen jeder Arr für Grocerys, Delis 


tateſſen⸗ Butcher⸗ Gonfectioneryge und andere Stos | 


billigites und reellftes Haus in Chi: 
16H 16 BR 1ER 10 Waiaın 
5jalıw 


res." Größtes, 
cago. Fred Bender 
Ave. Tel. South 7. 


Zu verkaufen: Ale Sorten Schweizerwäfte nebit 
feinen Sandjägern. —— va * —— de⸗ 
ietert. U. WRechiteiner, 433 ©. Gentre J 
liefert hit — 


— eſca ftstheiihaver. 
Anzeigen unter dieſer Kudrit. 2 Gents daß Bart) 


imige hundert Dollars umd meine Arbeit: 
fra 4 * Gear anzwegen. U. D. 40 Ubend: 


voR. 


I Ibr Geld bergen wollt. 
| Bortheil 2 
| anderweitig bingebt. Die ficherite und zuverläflig 


| Mei 


| fowie Lagerbausijgeine, zu 


. Serrihaften bitte gefälligft vorzuipres | 


Sdz 


Block, Süd-Chicago. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) | 
* ug geben, 
| Möbel, 





dr. | ftanosjälle u. j. ıv. md 
na | chr 
| uud die Schuldigen zur 


13 Uhr Mittagb. 


guter | 
. , sr > 
3 ;3u verfaufen. | < 


Ge: | 


ra | 


yrontzjimmer für | 


| Löhne foftenfrei follektirt; 


die größte Aus: | 
und gebraud= | 


Milchkuh. 941 Erpftat | j nur 
| rantie für Erfolg. 


908 | 


die Unleipe mache, 


t haben das 
eutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ihr werdet 83 gu Gurem 
linden bei ınir vorzuiprechen, ehe Yhe 
Bedienung zugefühert. 
end, 
tr.. Zimmer 1 
— un 

Kyiıcaygo Morigage Xvın Ge, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. j 
verleiht Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
Haushaltungsgsgenitände, Bianos, VBferde, Wagen, 
ehr niedrigen Katen,, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil de3 Darlebens Tann zu jeder Zeit zum 
rücgezadit und dadurch die Zinjen verriugeri were 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld uöthig habs, 


Chicago Mortgage Joan Gi, 


175 Dearborn Str, Zimmer 13 und 19. 


Mädchen finden gute Stellen bei dobem Lohm. | Kr Kapmarfet Theater Gebäude, 161 W. Madifou 
Ir I 


Friih eingewans | 
l5aplj | 


EStr., Zimmer 14. 
eun Iber Geld zı 
i i 


1lap* 


yon in Peträgen ven $25 dis $10,000, zu 
* ı Nasen. Prompte Bedienung, dns 
Oeffentlichteit und mit dem Vorrecht. daß Gueg 
Eigenthum in Gurem Befig verbleibt. j 
Fidelity, Mortgage LovanGe, 
„„Sutorporirt. 
4 Baidbington Str, erfier Fin 
zwiichen Giart und Dearborz. 


oder: 31, 8. Str., Guglewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, — 
ma 


Bozunadhder Südjetite 

wenn Ihr billiges Geld baden fünns auf 
Vianos, Pferde und Wagen, Lagerhause 
fheine, von der Nortbweitern Mortgage 
goan Co, 465-467 Milwaufee Ave, Gde Chin 
cago Ave, Über GSchroeders Drugitore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhe Abends. Nebums Glevator. 
Geld rüdzahldar im befiebigen Beträgen. 2mall 


350, 000 zu verleihen auf Möbel, Pianos u. Pfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutjiche, nehmt Notiz biervou.— 
In de letzten 10 Jahren hatten wir die großie Loau 
DO: ce in Milwaukee. Dieje gab uns Welegenbeit, 
die Wünjhe der Deutihen gründ«.y fennen zu 
lernen. Langer Kredit oder Theil Abzahlung:n. 


| Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morıa 


gage Yoan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäud:, 
139 Dearborn Etr. 11:9 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und Jonftige 
gute Sicherheit. Siedrigite Natzz., ehrliche Behand 
fung. 534 Lincoln Aye., Zimmer 1, Safe Diem. 
i6myil 


geiucht. 106 N. 


fapital wird zu 


: —* verlangt auf Wirth das 
Dreifache. Apr. 


Geld zu verleii:n zu 5 Prozent Zinien. L. 5. 
Ulrih, Grundelgenthums- und Gcjgäfttmallin 
Simmer 712, 95-97 &. Clark Str., Ede Wafbing® 
ton Str. 17fe® 
Verſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUlezanders Gceheimpoltzeisiifgens 
tur, 93 uud H Hiltd Uve., Zimmer 9, dringt ita 
gend etwas in Griugrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Yamilient erhältnie, Ehe⸗ 
j ft Beweije. Diebitäds 
eien werden unterjuche 
echenichaft gezogen. Anz 
fprüche auf Schadenerjag fürBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. ureee 
Rath im Rechtsjachen. Wir find die einzige deusjde 
BolizeisAigentur im Chicago. Spountags a 


le, Räubereien und Sch 


xöbne, Roten, Diethben ud Shuls 
dem aller Ars jpuel und ficer tolleftirt. Keine Bea 


' Jühe wenn erfolglos. Dfien dis 6 Upe Abends uns 


Sonntags big 12 Uyr Wittags. Deusid und Gage 
liſch geſptochen. XRD 
Bureau ofLamand Eolleetionm, 
immer 15, 167—169 Waſhington St., nade 5. Woes 


I ®. 9. Young, Wdvolat, Frig Schmitt, Gonitadle- 


‚ Miethe, Board 
siprüce sofort folleftirk. 
sgejeßt. Wenn fein 
uno Deutich geiprus 
. Spredt vor m Nr. Td— 
8, zwiſchen Randolph und 
nde 8 Uhr Morgens dis 
Morgens bis 1 
2 Buch man,;, Rechtsau— 
8, Ronitabler. Myyin 


Patente - 2. inger, Batent-Anmalt. 55 
Fifth Ave. Offen te ormittags. 5ijalm 
Ideen zum YUusarbets 
Gebäude, CEhbicago. 
12531 


8 
Verlangt: Erfindungen und 
ichelt, 1401 Monadnod 

und reparirt. Auzüge 

$l, Winrerübergieber 

‚ 110 Wous 

Gjalım 


er. Komis 
Erlaubrik Mass 
t. Wir verfaufen 
L 9. .jowie S 
Aeſale Preijen. 
vom Graubart unter befanns 
Aben dpoſt. 
Adams 6 
Lake 


Louiſe. — Ein Brief 
ter Chiffre in Office der 
früher Worter. bei 


feih. Job Dengler, 79 


Mr3. Margaret wohnt jest 612 Milmaufee Apr. 
5ialng 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 2 Cents das Wort) 


— 


Freies Auskunfts⸗Bureau. 


Rehtsjahen aller Us 
prompt ausgeführt. 
92 2a5alle Str, Zimmer 4. 
Halm 


Fred. ® lotfe, RKechtsanwalt. 


Alle Rehtsjahen prompt beiorgt. — Suite 84-843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 3nolj 
Aulius Goldzier. John 8. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmwälte, 
Suite MO Chamber of Commerce. 
Eüdoft:6de Waibington und LaSalle Ste. 
Telepbon 3100. 


nn na 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort) 


Gründliden Zithersiinterriht ertheilt ©. Der 
835 W. 12. Str, mabe Lincoln Str. Biährige Ers 
fahrung nur als Lehrer auf der Zither gibt Gas 
Sjaime 





Befter engliiher Spradunterriht an einzelne Bers 
jonen oder in kleinen Klaffen. Abends $2 monatlich. 
Tagedunterriht 4. Auh Puhführung, Gtenogegs 
pbie und Korreipondenz, Rechnen etc. Anfang om 
1. Yanuar. Niffens Bufineb College, Milwaukee 
Ave. und Garpenter Str. — MW Schüler im vier 
Jahren. 11dy!m 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— 


Geihleht!s, Hauts und Blutfrankpeiten nah dem 
neueiten Metboven jchnel umd ficher geheilt. Satis⸗ 
faftion garantirt.” Dr. Ehlers, 108 Weis 
Etr., made Dbio Sir. Ber) 
nn nn mn mm nn nn — — — — 


Bicyeled, Nähmaidinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts dad Wort) 


Zyr Mönnt alle Arten Räbmaihinen kaufen 38 
Wipleialepreiien bei Alam, j2 Woami Str. Rue 
Älberplattirte Singer 810, Digb Arm IL mens 
Wilion $10. Spredt vor, che Yan? 


> Berſchie denes. 
(Anzeigen unter diejer Rudrıt, 2 Cents das Bart) 


Verloren: Hündin, Engliiger Mafiff. Belopmung. 
4153 Yoomis Gier, tie 


de Tauft. 





? 


f 


Frauen! 


Nach jahrelangem Krankſein 
an Mutterleiden und verwand— 
ten Krankheiten, nämlich wei— 
gem Fluß, Displacement, 
ſchmerzhafter Menſtruation, 
Blaſenleiden und dergleichen, 
und von 3 Aerzten für unheil⸗ 
bar aufgegeben, erhielt ich in 
meiner Eigenichaft als Kran: 
fenpflegerin ein Rezept von 
einem alten Arzte, durch wel- 


ches ich meine foftbare Gefund- | 


heit zurüc? erhielt. Es ift ein 
ganz harmloies und einfaches 
Mittel und hat fich in taufen- 
den von anderen Sällen jo 
wunderbar bewährt, wie 
dem meinigen. Da es mein 
Beitreben ijt, der leidenden 
Menfchheit zu dienen, bejon- 
ders den SKrauen, welche mit 
diefer Krankheit behaftet find, 


jo bin ich) bereit, jeder Franken | 


Srau, welche mir fchreibt, ein 
Packet frei zu überfenden. Un- 


die nach erfolgreicher Heilung 
140 Pfund wog. Diejes Mittel 
ift ein Segen der Mlenjchheit 
und fann dasjelbe privatim im 
eigenen Beim, ohne ärztliche 
Anleitung, gebraucht werden. 


Alan adrefjire 


Sinn Emily Ballell, 


BOX E, 


Str. 


(Sherman Honfe.) | 
; pornhereim großes Vertrauen eina 
: flößt Hatte, und deffen \ntereffe fir jte, 


GENERAL AGENT DER NEUEN 
NORD-OST-SEE-CANAL-ROUTE, 
DER BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN -NEW -YORK, 
unooer HANSA - LINIE, 
HAMBURG -ANTWERPEN -MONTREAL 


Billet von und 


nach 


Deutſchland. 


Geldſendungen 
per Deutſche Reichsvoſt drei Mal wöchentlich. 


62 So. Clark Street. 


(SHERMAN HOUSE.) 


KEMPF € LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 


Deutſches Konſular⸗ 


und Nechtsbureau. 
Vollmachten gefetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urlkunden aller Art mit tonfulariichen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Motariat. 


Teſtamente, Rechtd- und Militärſachen, Ausfertigung 
auer in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchaͤfts 
Gerichts- und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LASALLESTR. 


nn — — — — 


32.25. Yigffen, 52.50. 


adiona Nut .............. S2.283 
ndiana Lump............. 82. 50 


2:50 | tnöpft, fo daß fie nad} einigen vergeb- 


inta Lump ...... +0. 
No. 2 harte Cheitnutloblen. . - 
(Keine Sorte.) 


Sendet Aufträge au 


Zimmer 306. Schiller Building, 
sinbro 103 E Randoiph Str. 
ige Drderd werden C. O. D: ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


4.50 


2eiet die Sonutagäbcitage Der 


Abendpost. 


2 


| 


Eineinternationale Ehe 

Ton Madame Wigst, _ 

8 (Fortiegumg.) 

Miriam erzählte Clayıon ihre Ge- 
Ichichte, und dieje interejfirte den bra- 
ven Mann. Gewöhnlich erhielt er gehn 
Franken für die Stunde, aber er er- 
bot fih, Miriam täglich eine Unter- 
richtsſtunde für fünf Franken zu er- 
theilen. Er ließ ſie gleich eine Fabel 


von Lafontaine vorleſen, lächelte über 
Miriams Unerfahrenheit und las ſie 


in 


nungen fürs Gelingen 
hege. 


ter den vielen Geheilten befin-⸗ 
barmungsvolle Augen er hatte. 


det ſich eine Frau, deren Ge— 
wicht beim Anfang der Der | gnügen fein wird, dennSie find, glaube 


handlung 85 Pfund war und 


‚ Empfindungen 


' nit daran denfen fünnen, 


! f mi 2 ı %af 1 5 — 
lauf von allermindeſtens drei Jahren, ichnete Weihnachtskarten und Itu— 


bens, 


ihr Brot durch 
mühevolle 


| Stellung in ihrem 
' errungen haben würde, jollten jie fie 


dann jelbjt vor. Die Fabel war faum 
mieberzuerfennen, aber Miriam jah 
ihn mit ftrahlenden Augen an. 


| 
| 


| 
| 


| 


„3% bin quten Muths, Monfteur,” | 
iprach fie, „und ich werde arbeiten, wie | 
feine $hrer andern Schülerinnen, wenn | 

\er ihr Erfolg in Ausficht ftellte, und 

' zwar mit ehrlicher Ueberzeugung, denn | 

| er fonnte ihre Jurücweilung nicht be= | 


Sie mich nur rajch vorwärts bringen 
mollen. Es muß gelingen!” 

Der Schauspieler lächelte mieder, 
aber diesmal war fein Qächeln traurig, 
und jein ehrliches, unfchönes, glatt ra- 
firteg Geficht trug einen Ausdrucd voll 
Güte und Mitleid. 

„Unglüdlichermeije 
ftrengte Arbeit und fejter Wille nicht 
immer, jonft wären meines Kollegen 
Favel und meine Laufbahn nicht jo 
verichieden. Die Gabe, die die Natur 
ung in die Wiege legt, oder verjagt, das 


' greifen, 


erde, 


wie fie jie jchon durch ihre 
Schönheit verblüfft Hatte. 

„m Herbjt meldete fie fih, zur, Auf- 
nahmeprüfung ins Korfetvaiwtiunt, 
Die Zahl der Bewerberinnen war fehr 
groß, allein eine erfte Vorprüfung be- 
feitigte Schon einen beträchtlichen Theil 
von ihnen. Aus der nun folgenden 
Hauptprüfung ging nur eine geringe 
Zahl erfolgreich hervor, und Miriam 
befand ich nicht darunter, denn Die 
PVrofefloren fanden ihren Uccent, ver 
immer bejonders hervortrat, wenn jie 


| aufgereat war, noch zu au&gefprochen, 


ermuthigten fie aber trogdem, fih im 
nächiten Jahre wieder zu melden, da fie 
zweifellos Talent habe. 

Diefe Entjeheidung war ein furdt- 
barer Schlag für Miriam, allein der 
qutberzige Clayron tröitete fie, indem 


mehr zu bemerfen war, wenn fie ihre 


ı ließ fie eine jehr glänzende. Rolle in ei= | 


da ihr Accent falt gar nicht | 


"Rollen bei ihm vortrug. Offenbar war | 
er infolge der Aufregung zu Fehr herz | 
borgetreten, aber man fonnte jchließlich | 
au als Schaufpielerin Erfolg haben, 


geniigen anges | 


ijt die Hauptfache. Vielleicht haben Sie | 


fie. Die größte Schwierigkeit liegt in 

Ihrem Ueccent.“ 

„Uber ich habe doch faum melchen! 
ch habe fajt mein ganzes Leben in 
Frankreich zugebract und nur franzd- 
ſiſche Lehrer gehabt.“ 

Wenn Sie ruhig fprechen, haben 
Sie jehr wenig Accent, beim Xejen 
tritt er jchon deutlicher herpor, auf der 
Bühne wäre er unerträglich. 


| Berühmtheit als feldftserftändfich anz | 


ohne aus dem Konferbatorium herpor= 


gegangen zu fein, wie verjchiedene Beiz | 
| jpiele bemiejen. | 

Wie es häufig acht, intereffirte fich 
der Lehrer fo jehr für feine Schülerin | 
| und wünjchte jo ernftlich, fie möchte ihr 


Biel erreichen, daß er ihre zufünftige 


nahm, und dann würde ihr Triumph 
' auch der feine und eine gemifle Ent- 


| ichädiqung für 
 Schaufpieler fein. 


feinen Mißerfolg ala 
Wer fonnte wiffen, 


ı ob ihr nicht einmal ein von ihrer qro= 


er Ben Schönheit und ihren natürlichen | 
Nicht | 


nur Ausländer bedürfen in diejer Hin= | 
| bedeutenden Drama andertraute? Viel- 


jicht einer bejonderen Schulung, aud 
Franzojen aus dem Norden und Sü- 
den, dem Dften und Welten haben da= 
gegen zu fämpfen, und es gelingt ihnen 


| leicht wurde fie die Desclee eines 


Anlagen Hingeriffener berühmter 


| Dumas, und dann würde auch befannt 
| werden, daß die begabte Künftlerin die | 


nur nach Jahren unermüdlicher Anz | 
jtrengungen, ihn ganz zu überwinden, | 


Daraus können Sie jchließen, meiche 


chen wird.“ 
„ber ich werde fehr fleißig fein.” 
Der Schaufpieler fchiwieg einen Au- 
‚ genblid, und Miriam 309 daraus den 
Schluß, daß e feine jehr großen Hoff- 
ihre Planes 
Endlich erhob er den Bid zu 
ihr, und fie Jah, was für ehrliche, er= 


gütig, „mit der zu arbeiten ein Ver- 


ich, ebenfo geicheit, ala muthig, und 
| dann find Sie auch Thon, jo daß Sie 
' e8 vielleicht jchließlich doch Durchfegen. 
Aber wenn Sie müßten, mas unjer 


: Beruf für alle die ift, denen es nicht 


gelingt, jich bis in die erjten Reihen 
Durchzuringen, wenn Sie ahnten, was 
für Entbehrungen und Demüthigun- 
; gen wir hinnehmen miüllen, tmelche 
 Munden nicht nur unfrer@itelteit, ſon— 
| dern auch unfern geheimiten und beiten 
geichlagen werden, 
dann mürden Sie vielleicht doch zö— 
‚ gern. Vergeffen Sie auch) nicht, Dah Ste 


Kr 


gerade der Ihönjten Jahre Jhres Le- 
Ihre Yaufbahn als Künftlerin 
zu beginnen, und daß der Erfolg einer 


gend und Schönheit abhängt. Haben 
Sie fih das alles reiflich überlegt? Sit 


es zu ſpät, noch jetzt zu Ihren Ange— 
hörigen 
Schickſal zu theilen? Sie werden die 


zurückzukehren und deren 
Erfahtung machen, daß allein in Pa— 
ris zu leben, große Schwierigkeiten und 
Gefahren mit ſich bringt, beſonders für 
ein junges Mädchen von Ihrer Er— 
ſcheinung.“ 

Alſo der Mann, der ihr gleich von 
einge= 
Tagie 


wie fre fühlte, aufrichtig war, 


| dasfelbe, was ihr Ontel ihr zu beden- 


fen gegeben und was Yabel in roherer 


Warnung war weggeworfen,; Miriam 
wollte nicht nach Amerika zurüdtehren 


‚ und auf die Stufe der zahllojen alten 


und jungen Frauen herablinten, Die 
hp jchmere Arbeit 
Anftrengungen verdienen 
müffen. Sie erflärte Clayton, fie Sei 
feft entjchfoffen, in Paris zu bleiben, 
worauf er fich verbeugte und 


f. ! 
vor Abe | gie ihr Atelier drückte fie fchwer. Sie 


Skhülerin Clayron3 war. 
Für die arme Miriam aber gab e8 


N { | zunächft weiter nichts, al3 fangmeilige 
Mühe es nun gar einer Yyremden mas | 


| geiefenen Rollen auswendig lernte, und | 


Uebungen, 


neuen | gen Staates im Südweſten Mexicos. 
des Krieges zimifchen | für Sti | 
Franfreich und Merico befehligte ex, | nen Wege, für ihn den Strid bedeute. | 





| Bei Musbruch 


dDiejelbe Folge ſchwieriger 


Arbeit, lange, einfame Stunden in ih: | 
rem Zimmer, wo fie die mit Clayron 


ı al3 immer mehr Zeit dahinaina, obne 


neue Anregungen und ohne die Hoff: | 


nung, ihrer bittern Armut zu entrin= 
| nen, der Erfüllung näher zu bringen, 


| Schredliche Angft vor der Zufunft, na= | 
„Sie find eine Schülerin,“ |prach er | 


da begann Diriams Huth zu wanten. 


gende Soraen quälten fie. Dann fiel 


ihr der unverfchämte Rath Fanels ein, | 


ı Befchäftigung in einem Ausftattungs 


ſtück zu juchen. 
was für ein Leben das ſein würde, und 


Sie malte ich aus, 


| Thränen des Zorn3 füllten ihre Ionen 


' Auge. 


der des Thcätre Francais wollte fie zu= 


ı erit auftreten, das war ihr feier Ent 


| Kämpfen mit gefehlt. 
| große Schmierigteit, Aufträge Für ihre 


ſchluß. 


Vierzehntes Kapitel. 
Auch auf der andern Seite 


des 





Auf keiner andern Bühne, als 


Ozeans hatte es inzwiſchen an ſchweren 


Joan 


fand | 


eingetreten jei, um bort dem auäge- 
fahrenen Geleife zu folgen, denn unter 
der Leitung ihres Zehrerd werde fie viel 
rajchere Fortichritte machen. Der gute 
layron verfuchte anzudeuten, daß er 
gern bereit jet, den Unterricht umjonft 
forizufegen, falls Miriams Mittel zu 
Ende gingen, aber diefe mußte fehr 
mohl, daß die braven Leute felbit in 
ſehr beſchränkten Verhältniſſen lebten, 
und ſie war entſchloſſen, ihre fünf 
Franken für die Stunde zu gahlen, ſo 
lange ihr Geld vorhielt. Aber wie 
lange konnte das dauern? Sie wagte: 
nicht, eine Berechnung anzuſtellen. 


Sp vergingen einige Monate, als 


Miriam aus dem Benehmen ihres Leb- | 


ters den Schluß zog, daß er eine Ueber- 
raſchung für fie im Schilde führe, Er 


nem modernen Schaufpiel lernen und 
war dabei ganz bejonders jtreng und 


ichwer zu befriedigen. Endlich erklärte | 
er ih nach langer Uebung für zufries | 
dengeftellt und rief feine Frau herbei, | 
um fie die Probe mit anjehen zu laf= 


jen. Madame Ciayron war ganz ent= 
züdt und fonnte 
Lehrer und Schülerin zu umarmen. 
„Ich bin überzeugt, daß er zufrieden 
fein wird,“ entjchlüpfte ihr dabei. 


(Fortfegung folgt.) 
Porfirio Diaz , Prälident von 
Werico. 

Um 1. Dezember I. 3. hat der feit- 
herige Präfident Mericos, General 


Worfirio Diaz, zum fünften Male vas 


pierjährige Amt des Präjidenten der 
Nepublit angetreten. Vielleicht inierel= 


firt e8 unter diefen Umftänden, etwas | 
Genaueres über General Diaz, der jeßt | 
= —— — etwa im 64. Jahre ſteht, zu erfahren. 

Schriftſteller eine Hauptrolle in einem — 


Die engere Heimath des Präſidenten 
iſt Oaxara, Hauptſtadt des gleichnami— 


kaum dreißig Jahre alt, eine der fünf 
großen Militärdiviſionen, in die das 
Land getheilt war, und zwar diejenige 
ſeiner Heimath. Schon in der Schlacht 
von Santa Loretto 
Pueblas, am 5. Mai 1862, in der die 
Franzoſen mit blutigen Köpfen abge— 
wieſen wurden, zeichnete er ſich aus. 
Als dann General Forey Verſtärkung 


ey + . I 
aus Franfreich erhielt und Puebla in | 


feine Hände fiel, wurde Porfirio Diaz 
gefangen genommen, allein e3 gelana 
ihm, auf dem Iransport nad) Vera 
Erz zu entfommen. Er organifirie 
abermals ein Korps, das jpäter von 
den Öjterreichifchen Haustruppen des 


| Staifers zerfprengt und bei welcher Ge: 


legenheit er abermals aefangen genom- 
men und nach Puebla gebracht wurde, 
Auch von hier aus gelang e8 ihm, zu 
entflieden. Auf ſeinem Wege jtiegen 
ieben verfprengteKavalleriften zu ihm, 
mit denen er nach Darara gelangte. 
Hier vermehrte ich Diefer gewiß jehr 
mäßige Anfang im Laufe eines einzi- 


| gen Jahres zu einer fleinen Armee von 


1000 Mann, und der frangöltiche Bri- 
gabegeneral Brincourt, der allerdings 


ı nur franzöfiiche Linientruppen befeh- 


Boriraits zu belommen, und die Miethe 


ſtrationen, fie verichmähte nichts, was 
in ihr Fach jchlug, und trug ihr Uns | 


: : | gfüd fo heitern Sinnes, daß fie allge- 
; Dame in hohem Mahe von ihrer Aus | Bra = ‚ daß | 3 


South Bend, Ind. 


mein beliebt war. | 
Mattie war noch weniger glüdlich. 


Daß fie feinen franzöjiichen oder italies | 
nifehen Unterricht geben könne, jah fie | 
jehr bald ein, denn die Stadt war mit | 
viel beifer vorgebiideten Xehrern und | 
ı bie Stadt, die Porfirio Diaz mittker- 


Sn ent: 


Lehrerinnen überfchiwenmt. 


ihloß fie ih denn nach jehsmonatiis | 
hatte, zu nehmen; auch zredlf fchwere 


chem veraebiihen Suden nach lohnen: 


der Beſchäftigung, als Maſchinenſchrei 
berin mit ſehr beſcheidenem Lohn ins 
Komptoir Blizzards, des ehemaligem 


Weife ausgeſprochen hatte. Allein die 


und ı 


eine | 


Stunde des nädhften Tages für den Bes | 


ginn des Unterrichts bejtimmte. — 


Nun begann für Miriam ein Leben, | 
das von ihrem früheren jo verjchieden | 


war, daß fie manchmal zweifelte, ob Jie 
noch diejelbe jet. 

Alle ihre alten Belannten nahmen 
an, fie fer mit der Yamitie ihres On- 
fela abgereift, und fie ließ fie in diefem 
Glauben. Der Gedanfe, von denen in 
ihrer Armuth aefehen zu werden, Die 
fie reich und ummorben gefannt hat- 
ten, war ihr jchredlih. Erjt wenn jie 


Partners ihres Vaters einzutreien. 
Sie mußte dazu greifen, 
Vaters Gehalt bei der VBerficherungs- 
gejelichaft war fehr gering. 


denn ihres | 


ligte, mußte von derStadt im Anfange 
Des Jahres 1864, trotzdem dieſe da— 
mals mehr einem Maulwurfshügel als 
einer Feſtung glich, mit langer Naſe 
wieder abziehen. Im Jahre 1865 war 
Oaxaca buchſtäblich der letzte Hort der 
Juariſten und der Marſchall Bagaine 
ſelbſt machte ſich im Januar an der 
Spitze zweier Bataillone des 3. Zua— 
ren-Regiments, des 7. Infanterie-Re— 
giments, derFremdenlegion und zweier 
Eskadrons Chaſſeurs d'Afrique auf, 


weile in eine ſtarke Feſtung verwandelt 


Belagerungsgeſchütze nebſt vier Batte— 
rien Feldartillerie führte der Marſchall 
mit ſich. Ich befehligte damals 
nach großen Verluſten nur noch 
Mann ſtarke berittene Abtheilung Sr 

daneſen und hatte den Auftrag, die 


200 


Verbindung zwiſchen denBelagerungs— 


Unter dieſen Umſtänden konnte Mi- 


riam mit ihrer leeren Börſe gar nicht 
daran denken, der Familie zur Laſt 3 


4 


fallen, deren beſchränkte Umſtände zu 


theilen, ſie ſich zuerſt geweigert hatte. 


Einen tröſtlichen Umſtand aber gab 
es doch noch fiir das arme Mädchen. | 
Glayron, der anfangs verjucgt hatte, | 


ihr entichteden abzurathen, wurde je- 
den Tag boffnungspoller. 
geidtes Ohr entdedte faum nod; etwas 
von dem ausländiichen Accent, den er 
jo unermüdlich befämpft hatte, und 
wenn jie einen Muftritt mit ihm fpielte, 
war er manchmal ganz entziidt. Eine 


| warme, väterliche Juneiqung zu Jeiner 


fich durcdhaefämpft und eine glänzende | 


miederfehen, und te fühlte fich ihres 


Triumphes ſicher. 
Sao ging ſie denn mit ſolcher Ener⸗ 


gie, ſolchem ernſten Willen an die Ar— 


beit, daß es ihrem Lehrer eine ganz 


gewaltige Freude machte, ihre Studien 
zu leiten, und er ſie meiſt viel länger 
als die feſtgeſetzte Stunde bei ſich be— 
hielt. 


Dreizehntes Kapitel. 


Miriam wohnte in einer Penſion, 
deren Kunden meiſt Amerikaner mit 
beſcheidenen Mitteln waren, und dieſe 
fanden ihre Landsmännin ſehr zuge— 


lichen Verſuchen, mit ihr in Verkehr 
zu treten, die Sache aufgaben und ſie 
in Ruhe ließen, was ihr ſehr angenehm 
war. 
Daß min deſtens drei Jahre erforder⸗ 
| lich ſeien, 
Bühne vorzubereiten, war ein Gedanke, 
der ihr große Sorgen machte, allein ſie 
hoffte zuverſichtlich, daß ſie bereits nach 
Ablauf der Hälfte dieſer Zeit die Welt 
durch ihr Talent in Erſtaunen ſetzen 


erwählten Berufe 


—— 
8828988939888 


um fie vollitändig für die 


Schülerin war in ihm erwacht, 
jeine Frau und feine Töchter, mit des 
nen Miriam inzwilchen befannt ge- 
worden war, hatten die jchöne Fremde 
fehr lieb gewonnen. 
eine Sache des Familienftoizes, und 
alle waren darüber einig, es jei ganz 
aut, daß fie nicht ins Konfervatorium 


; 
63 ift jeßt an der Zeit, ein Dlut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 


66 FRESE’S EL) 


Hamburger Thee 


welcher jich jet 5® Jahren ala 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Füllen von Berftopfung, 
fowie bei Blntandrang zum 
Kopf eriwielen Hat, it unjtreitig 
das bejte Mittel und hat fich jtets 
bewährt, Man fordere 
"FRESE’S’’ 

und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut” empfoh- 
len wird. Der Name 


"AUGUSTUS BA RTH,” 


IMPORTER, 
auf jedem Parfet, 
—AI 


4 


Selbſt ſein he — A 
| Laufgraben vor dem auf jteilem Hügel 
| gelegenen Fort Zaragoza befett aehabt 


und | 


‚hr Erfolg war | 





truppen und dem ?yleden Afatlan, wo | 


einMagazin errichtet worden war, auf: 
recht zu erhalten. Am 15. Februar er- 
bieit ich die Ordre des Marjchalls, au 
ihm zu ftoßen, und bei meiner Anfunf 
in der Nacht zum 20. Februar den Be- 
feöl, mit meinen Schwarzen, die 
ihre Pferde an Die Rejerve abgeben 
mußten, ein Bataillon der jFremden- 
leaion, das bis dahin den vorderiten 


hatte, abzulöfen. Natürlich wußte ich 
nun, worauf es anfam umd verhehlte 
dies auch meinen braven Kerl3 nicht, 
da mir mitgetheilt worden, daß der 
Abhang des Hügel3 unterminirt war. 
Am 21.. Morgens 5 Uhr, nahdem das 


| ort die ganze Nacht von fämmtljchen 


Batterien bejchoffen worden war, brah 
der Sturm los. Meine !Sudanejen 
hatten die Spiße der Stunmfolonne, 


ı dann folgte die Fremdenlegion und 


ſchließlich Alles, was rothe und andere 
Hoſen anhatte. Eine halbe Stunde 
ſpäter war Zaragoza und mit ihm 
Daraca unfer — Porfirio Diaz gefan— 
gen! Von meinen braven Leuten wa— 
110 Mann durd) die aufgeflogene Mine 
in’8 Paradies befördert worden, und 
ih wurde am Nachmittage mit meinem 
Burichen, der ftet3 wie mein Schatten 
mir unmittelbar folgte, und noch drei 
Mann mit verfengtem Haar und Klei- 
dern bemußtlos hinter ftachligem Kaf- 
tus von dem Ueberreft meiner Leute 
aufgefunden ‚50 Schritte von dem We- 
ge, den wir emporgerannt waren. Nach 
acht Tagen war ich wieder hergeftellt 
und erhielt von dem Wlarfchall, der un 
terdeffen ein furchtbares Strafgericht 
iiber die Anhänger des Er-Präjidenien 
Yuarez hatte ergehen laffen umd ver 
mit denTruppen direkt nach derHaupt- 
itadt Merico zurüdtebrte, ven Auftrag, 
den gefangenen General Diaz nad 
Vera Cruz zu hringen, wo er auf dem 
Fort San Juan dD’Uloa internirt iner- 
den folle. Natürlich machte er mich Ta 
für verantiworttich, daß ich den Gene- 
tal, der das Austeißen jo gut verjtehe, 
„tobt oder lebendig“ in Vera Eruz ab- 
liefere, E3 war befasmt, daß der Stai- 
fer Magimilian ausdrücklich befohlen 


ar ee > 


jth nicht enthalten, | 


I 
bor den Thoien | 
| der General war an meiner Seite und 
| blieb dies wahrend des ganzen drei: 





| Baz empfangen wurde, 
| ver früher ein Modjutant von Juarez | 
geweſen ivar, theilte mir mit, daß in | 
| Tehuacan dießattin des General3Diuz 


| wohne und rieth mir, ohne Verzug wei= | dRR a ö = er 
| eindringen, die für mehrere Jahre aus: | 


eines diejer Schiffe | 
ſoll auf den Infeln überwintern, um | 
des | 


eine | 


hatte, den General, falls er gefangen 


werden follte, in ritterlihe Haft zu 
nehmen. Aber was machte Bazaine ji.h 
aus.einem Befehle des-Kaijers! - Ich 
nabın daher an, daß er den General, 
der ungmeifeihaft der hervorragenpdite 
Anhänger und bejte General des Er» 
‘Präfidenten imar, durch feine Sendung 
nah Vera Cruz dem direften Bereich 
des Kaifers entziehen und ihn dort 
(etwa „bei einem beabſichtigtes Flucht— 
verfuch betroffen“) erjchießen lajien 
wollte. Mir hatte der Marfchall nehs: 
einigen jehmeichelhaften Bemerkungen 
wiederholt das Krieasgericht in Au3- 
ficht geitellt, wenn ich meinen Öefange- 
nen nicht „todt oder lebendig” ablie- 
fere. E3 war alfo ein jehr heitler Auf- 
trag, bejonders wenn man bedentt, 
dat ich faum 70 Mann unter meinem 
Befehl hatte und daß der General Diaz 


| von feinen Zandsleuten nahezu vergöt- 


tert wurde. Ich machte dem General 
meinen Befuh. Er war ein junger 
Mann, wenig über 30 Nahre alt, mitt- 
lerer Größe, mit angenehmen, fehr ener= 
giſchen Zügen, ſchwarzem Schnurrbart 
und kleinem Knebelbart, dichten, ganz 


Dr zen , , ı theuer al 
; kurz gejchnittenen Haaren und ein we= | ſchön ur 
niag gebräuntem Teint. Er trug einen | 
| arauen Uniformrod mit der Generai3s | 


; Iticferei. Die Mienen des Generals wa- 


Sleiſher's 


Garn verfehlt nicht, jede Strickerin 
zufrieden zu ſtellen. 


Es iſt das einzige haltbare Schwarz 
— "und hält länger denn irgend ein anderes Garn. 


und jtridt weiter 


Jedes Anäuel enthält eine Karte ; für vier der: 
felben nebjt 7 Gt. für Voftporto jenden wir Ihnen 
ein werthuolles Buch über Stridkunit. 

Adreflire: 


Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 





d auch keineswegs 
ſind. An den Seiten ſtanden noch der— 
ſchiedene M 


wändern und mit Steinen und echten 


ren ſehr ernſt, aber freundlich. Da er 


etwas franzöſiſch ſprach und 'ich ein 


paar Worte ſpaniſch, ſo konnte ich mich 
ihm ganz gut verſtändlich machen. Ich 


wiederholte ihm wörtlich meinen Auf— 


trag und ſagte ihm, daß ich es auf 


| meine Kappe nehme, ihn ala prisonero | 


(Kriegsgefangener) und nicht, wie der | 


Marihall wolle, al3 pres 


Gefangener) zu behandeln, wenn 


(gemeiner | 
er | 


mir fein Ehrentwort gebe, feinen;zlucht- | 


verfuch zu machen. 
aber zu bedenfen geben, fuhr ich ernit 


N 1 Bee 3 I . * mi» . .. 1J 
Ich müſſe ihm ren die Kerzen ſämmilich angezüntet 


fort, daß ich ſehr ſtrenge Grundſätze 
habe, und daß dann jeder, auch der 
kleinſte Schritt von dem vorgeſchriebe- 


Der General wurde einen Schatten 


| bleicher, aber er gab mir ſein Ehren— 
| wort, obwohl dies fonft in Merico nicht 


gebräuchlich ijt. 


(Perlen verziert. 
ih nod 


Neben jeder befand 
außerdem ein vergoldeter 


| Schrein, worin die übrige Garderobe 
wurde, | 
| Ueberbaupt war das Ganze überaus | 


der Madonnen aufbewahrt 
reich ausgeltattet: der Fußboden var 
mit Ieppichen belegt, Spiegel waren 
im Uederfluß angedracht und ebenjo 


maflio filberne, zum Iheil vergoidete | 


Leuter. Mir zu Ehren — wie Die 
Generalin auf franzöfiich fagte — ma= 


und das Ganze machte auf mich, den 
evangelifchen Keter, einen feenhaften, 
aber auch feierlich erhebenten Eindrud. 

Um dreizehnten Yage lieferte ıch 
meine Gefangenen dem General Rome- 


| ro in Vera Truz’ab und machte mich 
| drei Tage jpäter auf den Rüdmarich 
| nad der Yauptitadt, nachdem ich mich 


Un einem Sonntag brah ih auf, | 


zehn Iage dauernden Rittes: meine 


| Schwarzen waren, wie immer auf mei- 


mit herzliegem Händedrud voniBorfirio 
Diaz verabfchiedet hatte. |m April 


| traf die Nachricht ein, dak der General 
| aus dem Fort Wiloa entwichen war! 
| Er fammelte dann abermals eine Ar- 


nen Märfchen, dicht Hinter mir, ein | 


Theil den gezogenen Pallafh amYand- 
gelenf, der andere die geladene Flinte 
quer über den Sattel aeleat; einer der 
mir übrig gebliebenen Offiziere, Lieu- 
tenant de Mieloille, ritt mit zehn Mann 
etwa einhundert Schritte voraus, als 
Avantgarde. Außer dem General Diaz 
waren noch vier andere Generale, nie= 
deren Ranges, unter meine Obhut ae- 
geben, die ich inmitten meiner Leute 
unter die Spezielle Aufficht eines alten 
MWachtmeijters, eines Vollblutaraders 


mit chneeweißem, bis auf die Bruit | 


berabwallenden Bart, geitellt hatte, 
Auch diefen Herren hatte ich bei dem 
geringiten FFluchtverfuch den Strid ın 
Ausficht gejtellt, und der alte Wacht- 
meifter hatte Dabei 
Srinjen auf die in feinem Leibgurt 
loſe ſteckende haarſcharfe Machete ge— 
zeigt. Nachtquartier nahm ich in al— 
leinſtehenden Haciendas und war ſiher, 


mit vergnüglem 


daß ſtets ein Theil meiner Mannſchaft 


mit glühenden Augen das Gehöft be— 
wachte, ſo daß keine Katze ungeſehen 
hätte hinauskommen können, wohlver— 
ſtanden, ohne daß ich dies beſonders 


angeordnet hätte. Am fünften Marich- | 


tage lanate ich in Tehuacan an, wo ich | 


ven dem fatferliden General Garcia 
Der General, 


ter zu reiten, da er für nichts ftehen 
könne. 
daß ich gewohnt ſei, allein für mich zu 


ſorgen, und fragte dann meinen illu= | 


— 
Sul: | 


itren Gefangenen, der ftumm unferer 
Auseinanderfegung zugehört, ob er ge- 
itatte, daß ich ihn zu feiner Gemahlin 
begleite. 
Strahl aus den dunklen Augen, und 
ich wußte. dab ich ihm vertrauen fonn= 
te. Als wir vor dem Haufe der Ge- 
mabhlin bielten, jprang Porfirio Diaz 
leicht au8 dem Sattel in die Arme jei- 
ner Gemahlin, die mit lauten Schluch- 
zen ihm entgegneilte — — fie war ohne 
Smeifel iiber unjere\fnfunft genau un- 
terrichtet. 


tören, mich abiwandte und meine Re- 


ehle wegen Unterbringung der ande: 2 age 2 
feh ger gung | fann. — Der eine Sohn: Der Berfauf 
Die Generalin Hand | Mt nicht. möthig, Papa. 


ren Gefangenen gab, fühlte ich mich am 
Arm berührt. 


Da traf mich ein warmer | 


Mährend ih nun, um das | 
fchmerzensreite Wiederfehen nicht zu 


x faate dem General ruhig, | gerüftet werden; 


| falls Ddiejes zu Grunde geht. 


bor mir und [ud mich mit unbefchreib- | 


ficher Grazie ein, ihr Gajt zu fein. Da 
ich aber tet und unter allen Umitän- 
den inmitten meiner Leute fkampirte 
oder mein Quartier nahm, mußte ich 
dies abjchlagen, Dagegen Jagte ich mei— 
nen Befuch für das Mittagefjen, das 
um 6 Uhr itattfinden follte, zu; natür- 
fich ftellte ich der Ordnung wegen dem 
General einen Doppelpojten vor die 
Ihür. 

Bei Tifche waren nur der General, 
feine erjt achtzehn Jahre alte, äußerſt 
liebenswürdige Gemahlin, mit welcher 
er erjt jeit jechs Monaten verheirathet 
war, und ich zugegen. Das Geip:äd 
drehte ich, wie erffärlih, um das 
Shidfal Mericod. Der General war 
eim entichiedener Feind der Kirihen- 
partei, auf welche allein der Kaifer jich 
jrüßte, und bedauerte ihn aufrichtig, da 
er von Verräthern umgeben jet und bie 
Franzoſen ihn ſchließlich im Stich laſ— 
ſen würden. (Dies fprach Borfirto 
Diaz damals jhon, al® noch fein 
Menfi daran dachte, im Februar 1865 
aus!!) Nach Tifche führte mich die ®e- 
ncralin in ihrem Heim herum und end: 
(ich auch ın ihre Hausfapelle. Dieje 
war in der That eine Merfmwürdigkeii. 
Der Plafond und die Wände waren 
reich mit gold» umd filberverzierten 
Dreperien behangen und auf demXfltar 
fkand eine große Madonna von Wachs 
mit dem Jefustinde, in koſtbarenſtlei. 
dern und wunderbar mit Silbergerä- 
then und feidit mit merifanifchen Dia- 


‚manten geihmüdt, ste zwar nicht jo 


mee von 12,000 Mann, jchlug Tpäter, 


gleich nach dem Falle von Queretary, | 


den fatjerlichen General Marquez bei 
San Lorenzo, 


die Hauptitadt und nahm fie. 


Er allein war e3, dem die Fremden | 
und Belater, | 
ı Dlitmenichen fo fhnell als möglid von ihren Gebreden 


Iruppen, Deiterreicher 
die nah Auflöfung der Haustruppen 
bei dem Kaifer verhlieben waren, etwa 
1200 Mann, e8 zu danten hatten, daß 
fie nah völliger Niederiwerfung des 


fördert wurden. Präfident 


er jo viel verdantte, zumider zu hans 
deln. 


<< ⸗ 


Nah dem Südpol. 


Sultus Paper, dem bei der geplanten 
öſterreichiſch-deutſchen Südpolexpedi— 
tion eine leitende Stellung zugedacht 
iſt, berichtet über 
Duchführung des 


Im nächſten Sommer wird die 


Expeditionsplanes: 
M 


Dr. Meves-Stuttgart wird die phyſi 


kaliſchen, Dr. Schöner die zoologiſch- 
Die | 


botaniichen Studien beforaen. 
Erfahrungen der Vorerpedition mwer- 


den für die eigentliche Erpedition maß | 
ı gebend jein. Dieje jol im Meridian | 


Brillanten, allein do Sehr | 
a mwonlfeil | 


kadonnen, alle in Prachtaes | 


zwischen Merico und | 
‘Buebla, bis zur Vernichtung, 'belagerte | 


die bevoritehende | 


Vor: | 
erpedition von Melbourne zur Webers | 
minterung auf Viltorialand abgehen. | 


der Kergüleninjeln mit zwei Schiffen | 


nötbigenfal3 der Mannfchart 


Hauptichiffes ala Zuflucht zu dienen, | 


Hauptichiff Hätte nach dem Südpol 


el 
Das 


oder nach dem magnetischen Pol vor: | 


zudringen. 


— Mas e3 einträgt. — Herr (zum 


ı7 Deutichland, 

or Unteriudung 

ıahdem alle Anderen 

flıhe Wiederberitels 

men N 
dDifamenten. 

ı beitätigen mit Dante 

die ıderbare Beilfraft feiner 

ajler-Doftor bereitet jeine eigene 


des Wailerg 

feblten 

lung Sur den Geb 

Sieben 
zeugniſſen die 
—Der W 
dizin. 
Difice: 363 Sud State Str., nahe Harrion. 


Spreditunden nur von 10—1 Uhr Abends 5-7 Uhr; 
Sountags3 geihlofjen. — Unentacktlide KRoniultation. 





Brüde, 


* Mein neu erfunde⸗ 

nes Brudband. von 

F ;3 lämmtlichen deutichem 
— J Vrofeſſoren empfob⸗ 
* len. eingeführt in der 


= 


. Be deutihen Armee, ift 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidhe 
Veripredungen, feine Eıniprikungen, feine Elektri⸗ 
zität, feine Unterbrechung vom Geibäft; Unteriudung 
tft frei. Werner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandanen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib. Mutterſchäden. 

Hänasbaud) und fette Yeute, 

Gummiftrimpfe, Grades 

balter undalle Apparate für 

Verfrüummungen des Rück 

grates, der Beine und Füße 

zt., in reichbaltigiter Aus» “ 
wahl zu yabrıkpreijen vorräthig, beim größten deut 
ihen iyabrifanten Dr. Rob’t Woitertz, 60 yıftb Ape., 
nahe Randolvh Str. Spezialıit für Brühe und Vers 
wadhiungen des Körpers. In fedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Epes 
sialıften ud betrachten e3 als eiıre Shre, ihre Ierdenden 


au heilen. Sie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbiiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 


Cperation, Sautfranfheiten, Folgen von 


| Selpjtbefledung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
| Eperationen von eriter Alaffe Overateuren, für rabte 


Taiferreiches nicht im Elend verfamen, | 
| jondern nach ihrer Heimrath zurüdbes | 
N I 
Juarez 
waate es nicht, dem beitimmt ausar- | 
| Iprochenen Wunfche des Generals, dem | 


fale Hetiung von Brücden Krebs, Tumoren, Baris 
cocele (Dodenfrankheiten) ıc. Konfnltirt und bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöibig, placiren wir Battenten 
im unfer Privatboipital. Frauen werden vom Frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus, — Stun 
ben: YlUbr Morgens bis 5 Uhr Ubends; Eonntags 
10 bi® 12 Uhr. bo 


| Männlichteit! Weiblichkeit‘ 
EEEESBFT ERS ENI EN ENTI 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechiskrankhelten, 
Samenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen don 
Zugendjünden, Frauentrantheiten, u. j. m., be» 
Ichreibt der „Rettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meifter» 
bafter Weije und zeigt allen Hrauten den einzig zu» 
verläffigen Weg zur Miedererlangung ihrer &e- 
fundheit. Taujende von Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Menihbeit. Wird nah Em 
ylanı von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Adtet auf Eure Kinder. 


Shietbais, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 

find Beiden von Rüdaratöverfrüim 

mungen — Mafiage, abhärtends 
Bäder, Snmuajtit, beiomders 

R Kthmungsgumnanit, Stredum 

gen find die beiten Heiliaktoren. un 
rate und @rabehalter find im & 

nfangs-Stadien durchaus ſchadliich 


— 
1) Madsen’s Institute, 
sa  Hcillergebände, 9. Stod. 
Etebt unter ärztlicher Aufüicht. jew 


‘+: u ir; ar 


Rheumatismusieidende, 


Wenn Sie an Khrumatı3mus leiden, fchreiben Sie 


| mir und ich fende wuentneltiih ein Badet des 


| Mmunderboriten Mittels, we 
KR 


Strolh): Das Fechten muß doch wohl | 


noch recht viel eindringen? — Strold: 


D ja, dann und wann einige Wochen | — — a — 
Wichtig für Männer und Frauen!? 


Gefängniß. 

— So geht's auch! — Vater (zu ſei— 
nen beiden Söhnen): Wenn ich einſt 
nicht mehr ſein werde, müßt Ihr ſchon 
unſere drei Häuſer verkaufen, damit 
eine regelrechte Theilung ſtattfinden 


Bruder Her— 
mann nimmt die Hypotheken und ich 
die Häuſer. 


I Uhr A 
| der Anothefe 


Laufende fiechen dahin! | 


laubt Ahr, dak durch irgend eine my | 


fteriöje VBorfehung Ahr vor 


“+ Dem Gefhid * * * 


bewahrt bleiben werdet, da3 Ne- 
den erwartet, der eine Grfals 
tung vernadhläfligt? Wiht 
Ihr nicht, das Taufende im 
ganzen Yande Dabinfiehen, 
weil jie, jobald jie von einer 


„.. leichten Erfältung ... 


oder anderen brondhialen Leiden beial- 
len wurden, wit fofort Das alte und 
von WUllen allgemein anuerfannte 
Heilmittel 


Hale's Honey 
— of — 
Horehound and Tar 
ebrauchten, das ſichere Gei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich— 


teſte Hinneigung zur 


** Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 


te und zuverläffige Bräventi» für | 


Duften und Erfältung bei allen 
Apsthetern zu haben ift. difr 


Be 


: mich und Hunderte 

q f heiite, felbit Yente, 
die bon 20 Bis Jahre vergeblich Doftorten. 
Kürzlich heilte es einen Mamıt, welcher 15 Jahre bett= 
lägertq war. Man adreiiire: John A. Smith 
Milwaniee Wis., Dept. Z. ’ 


von diejer ichredi 


Keine Peqablung wo wir nicht kurrren! Irzend welche 

Art von Geſchlechtskrankheiten, beider Seſchlechter; Sa⸗ 

menſluß; Blutwergiftung jeder Art; Mo Sit 

fowie verlorene Mannesfraft mud jede geh $ 

keit. Mle unfere Präparationen find den Pilan 

entnommen. Wo andere aufhören zu furirer 

tiren wir eine Heilung. Freie Rontıulia 
rubrieflich. Sorechſtunden 

Private Sp.od 

f vor. Gunradis 

41 ©. Stute Str., Ede Pet Eourt, Ehwago 2s:nalz 


A, © 
Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Aunen und Anpafinızg 
don Gläfern für ade Diängel der Sehfraft. Konjultizs 
una bezügiih Eurer Augeit. 


BORSCH, 103 Adauıs Sir, 


gegenüber Poft-Orfice. 
* — | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etadlırt 1864, 
159 ©. Elarf Str....... Chirage, 


Dr. $S. SELIC, Ebiropodift, 
(15jähriae Erfahrung) 

1216 Milwautee Ave., Ede Noben Str. 
Metropolitan Hohbann-Station dem Hauie gegenüber, 
Behandelt Hühneraugen und Froftbenien jdymerzlos. 
Eingewadiene Nägel voljtändig Zurir. Hühner» 
augen 25 Gents jedes. 2jalm 


N. WATRY, 

99 E. Randolgh Str. 
Deutiherüptiten 
Brillen und Hugengläjer eine Spezialitä.. 

Unterfuhung für pyafiende Gläjer frei. 
Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


| FIELD.»FLOWERS 


The Eugene Fieid Monument Souvenir 


“The most beautiful Art Production of tie cen- 
turv. "Asmallbunch of the most fragrast of blos 


! somsgathered from te broad acrcs of Eugene. Field’s 
| Farm of Love.” Containsa select.on of the most 


| beautiful of thepoems of Euzene Field, Hand- 
| somely illustrated by, thirty-hve of the world's 
| greatest artists as their contribution to the Mor- 


ument Fund. Dut for the neble contribatiens of tha 
great artists this book could not have been masufac- 
tured for $7.oo. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of jt.10. "The !ove offering is 
iheChild’s Poet Laureate, nublisked by the Com« 
mittee tocreate a fund to huild the Mogumeng 
and to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 





— — — — 


Zum Untergang des ,, Zalier. * 


Der Norddeuffche Lloyd“ und die 
deutſche Handelsflotte überhaupt ſind, 
wie unſere Leſer wiſſen, vor — 
abermals von einer erſchütternden Ka 
taſtrophe betroffen worden: Der Dam— 
pfer „Salier“, Kapitän H. Wempe, iſt 
in der Nacht vom 7. zum 8. Dezember 
bei ſehr ſtürmiſchem Wetter an der fel— 
ſigen Küſte, 6 Meilen nördlich von Vil— 
la Garcia, in der Nähe 
bei Cap Eorrubedo, 23 
Feſtlande entfernt, 
Der t Du mprer hatte 
Mart —J ig, nach Rio de 
Het timmt, an Bord. Aber nicht 


Seemeilen vom 
niergegangen. 


on Wafloneas | :, m 
von Wall | iiber. Kontinente und Meere herange- 


für 3 Billionen | 2 20.0 2 * 
ir 8 ı erforderlich ift, liegt auf der Hand; bie | 
perbeizufchaffenden Mengen von Brod= | ]D 

ſäuberlich 


Janeiro 
nur | 


der materielle % Verlujt des Schiffes jo- | 


der — iſt zu beklagen, 
tſchrecklichere Verluſt 


ohl wie 


ondern — Del 


mobi 


„di 
nt tfonen 1 de r Diannjchaft und 
Katajtrophbe zu einer der entfeh 
macht, von welcher die Shronit 
Schiffsunfälle zu berichten weiß. 
Der „Salier” gehörte zu den 
tüchtigiten Fahrzeugen Des „Norddeut:- 
ſchen Lloyd'; aber wegen un ver— 
höltnißmäßig geringen 
erwies er ſich für den Betrieb desLloyd 
nicht genügend nutzbringend, ſo daß 
man in Bälde eine Außerdienſtſtellung 
des Schiffes beabſichtigte. Das Schiff 
war im Jahre 1875 vom 
Earl in Hull nach den Plänen 
Schiffskonſtrukteurs E. 
ſpeziellen B auvorſchri iften des „Nord— 
deutfchen Lloyd“ mit 7 
Querſchotten erbaut worden. 
ſonders guteL zeſchaffent ſeit! 
lörpers veranlaßte \ 


Die be- 
desSchiffs⸗ 


| funa würde fchredliches Elend, 


ı Sl N) Menſchenleben (66 | 
214 | 


jee- | 


| jchäftsfinn der Privatleute entjtanden | 
iner heutigen wunderbaren | 
Meisheit | 

menig | 
| greifen der 


Laſt ſtfäh yigkeit | 


Sätffspauer | 
des | 
Reed und nad | 


waſſer dichten 


ſchon innerhalb einer und derſelben 
Landſchaft kaum durchführbar, jeden— 
falls mit einer argen Verſchwendung 
von Zeit undAnſtrengung verknüpft; es 
iſt ganz unmöglich geworden, ſeitdem 
der Ausgleich zwiſchen Bedarf und Zu— 
fuhr ſich über provinzielle und ſelbſt 
über Völkergrenzen vollzieht und die 
Nahrungsmittel für die dichtbevölker— 
ten Länder unſeres Welttheiles zum 
großen Theile aus fernen Gegenden, 


Ichafft werden müffen. Daß dazu eın 
rieftaer und nie verjfaaender Apparat 


itoffen find ungeheuer und auch nur 
furze Störung in ihrer "Herbeifchaf- 
unabfehbe Folae 
haben, 


re Katajtrophen zur 


daß der 
waltige —— von 

Funktion Wohl und Wehe der europäi⸗ 
ſchen Menſchheit abhängt, ganz 
durch natürliche 
durch Betriebſamkeit und den Ge— 
und zu ſe 
Leiſtung gediehen iſt. 
der Regierungen verdankt er 
oder nichts; im Gegentheil, ſo oft dieſe 
ſich mit der Sache beſchäftigen zu müſ— 
ſen glaubten, haben ſie in der Regel 
mehr geſchadet, als genützt. Ohne ob— 
rigkeitliche Beaufſichtigung und 
lehrung hat der Geſchäftszweig die 
Formen, die Wege und die Einrich— 


Der 


tungen gefunden und praktiſch verwer— 


Blond im Sabre 1891, die inzwijchen | 


veraltete majchine 
eine andere 
Ädhine von etiva 2300 indizirten Pfer— 
dekräften mit ſämmtlich neuen Keſſeln 
zu erſetzen. Gleichzeitig 
der Schiffst körper auf der Werft „Vul— 
kan“ in Stettin gründlich nachgeſehen 
und einem zeitgemäßen Umbau unter— 
gogen. Seine Länge betrug 107 Me- 
zer, jeine Breite 12 Meter, die Tiefe 10 
Meter. Er fahte 3102 Regtitertong 
bei 2300 Pferdeträften und fonnte big 
850 Baflagiere und 100 Mann 
gung aufnehmen. Geine Gejhmwin- 
pigfeit betrug 13 Sinoten. Der Füh- 
rer des Dampfers, Kapitän 9. Wen 
pe, geboren am 14. Auaujt 1854, war 
ein außerft erpwbter,: umfichtiaer See- 
mann, von dem man ohne weiteres 
porausjeten darf, daf er in der Stun 
de der Gefahr das Mienfchenmöglichite 
gethan hat, um das Unheil von dem 
jeiner Obhut anvertrauten Schiff ab- 
zuwenden. Ebenjo beitand das Offi- 
zierforps de3 „Salier” aus bewährten 
Seeleuten. Ihnen Allen, wie der ge: 
jammten Mannjchaft wird man inner- 
halb des Lloyd ein ehrendes Anventen 
bewahren. Die Paflagiere bes „Sa= 
Tier” bejtanven zum meitauß größten 
Theile aus Ruffen und Jtalienern; 
nur ein aus Hannover gebürtiger 
Deutjcher befand fich unter ihnen. 
© ijt denn abermals in eine große 
Anzahl beutfher Seemannsfamilien 
herzwehe Trauer eingezogen; die Un 
Fallchronif des „Norvdeutichen Lloyd“ 
ilt um ein neues opferreiches Blatt ver- 
mehrt worden. Wohl finnt der nim= 
mer rajtende Menfchengeitt unabläflig 
darauf, die technifche Ausrüftung der 
modernen Schiffe bi zur Vollendung 
zu jteigern, fie mit immer neuen und 
vervollfommneten GSicherheitsporrich- 
tungen auszurülten, alber jujt auf vem 
Meere gilt das Wort des Dichters: die 
Elemente haffen das Gebild der Men- 
Ihenhand. Treffen gewiffe Vorausfe- 
Bungen gufammen, dann ift auch das 
ftolzejte und gemaltigite Schiff hilflos 
den Elementen preisgegeben, dann Hilft 
auch der übermenjchlichjte Opfermuth 
der Mannichaft nichts, dann heißt es 
nur: in Ehren Tterben. Und auch die 
Bemannung des „Salier” iit in Ehren 
geitorben. Fern von der Heimath ha= 
ben fie im erbitterten Kampf mit den 
Elementen den Tod gefunden, Und 
jene 200 anderen, die auf der Fahrt 
nach einer neuen Heimath begriffen na= 
ren, die fie nie erfchauen jollten. Al’ 
ihre Pläne, Hoffnungen und Wünsche 
bat da3 graujfame Meer verichlungen. 
Mit Dem „Salter” verliert üer 
„Korddeutiche Lloyd“ innerhalb jechs 
Sahren das dritte große Schiff. Am 
31. Januar 1891 jtrandete der 4510 
Ton: große Schneldampfer „Eider“ 
an der Güdfüjte Englands, rettete 
aber Baflagiere und Poit. Vier Jah⸗ 
re darauf, in der Nacht zum 30. Ja⸗ 
nuar 1895, wurde das Schwe ſterſchiff 
der „Eider“, die „Elbe“, im — 
Kanal vom engliſchen Kohlendampfer 
„Crathie“ gerammt und ſank, wobei 
über 300 Menſchen umkamen; dann 
jetzt „Salier“. — Seit 1870 beträgt 
der Verluſt des „Lloyds“ durch See 
unfälle neun Schiffe. Nämlich außer 
den genannten 1870 Dampfer „Union“ | 
an der Küjte von Schottland; — 1873 
Dampfer „König Wilhelm“ zu Nieus 
twediep; 1875 der Dampfer 
„Deutichland” auf der Themfe; — 
1879 „Condor“, in der Ditjee überje- 
gelt vom einer norwegiichen Bart; 
1880 „Hanja”, die bei Ierjchelling 
auf Grund gerieth und 1885 Reichs— 
poſtdampfer „Oder“, welcher bei So— 
cotora ſtrandete. 
— 


Der Getreidehandel. 


Compound 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Weſer Zeitung“: 

Von allen den mannichfaltigen 
Zweigen des Handels iſt der vornehm— 
ſte, wenn man den Maßſtab der grö— 
Beren oder geringeren Unentbehrlichteit 
anlegt, ohne allen, Zweifel der Ge- 
treidehandel. Jedenfalls ijt er e3 in der 
Melt, in der wir leben, im modernen 
Europa, two ein großer Theil der Be- 
bölferung nicht eriftiren oder elend zu 
Grunde gehen würde, wenn ihm nicht 
fein tägliches Brod von Anderen, fei 
28 Landesgenofien, fei e8 Ausländern, 
zugeführt würde, mit anderen Worten, 
wenn e3 feinen Getreidehandel gäbe. 
Daß der nicht fornbauende Nachbar 
unmittelbar jeinen Bedarf bezöge, ift 


durch 
— Expanſionsma— Ir 


wurde auch | 


; tenden Organismus, 
| Jeden, der ihn’ unbefangen betrachtet, 


| 
| 
4 er ca eiß D 
b Ex > 
— g me Jahren 
’ 
Schutzmarke 
E 2 
% 
DR. RICHTE 
Kolik und 


| thet, die 
den Norddeutjchen | 


der anmwachjenden und wohlhabender 
werdenden Völfer entjprachen, und von 
den noch halb patriarchaliichen BVer- 
hältniffen in der eriten Hälfte des 
Xahrhunderts fich emporgearbeitet zu 
dem Die Welt umfpannenden und 
aleihmwohl im fehnelliten Tempo arbei= 
der heutzutage 


Ein Werf, das 
Verſtand, ſon— 


mit Staunen erfüllt. 
nicht dem grübelnden 


dern dem wirklichen Bedürfniſſe ent-— 


ſprungen und unter der Hand kundi— 


ger und praktiſcher Männer ſeine zu— 


Beſa— | 


aleich einfache und Fomplizirte Geftalt 
geronnen hat, ausgerüftet mit unzäh- 
ligen feinen und groben Werkzeugen, 
die von der&rfahrung geformt find, die 
mit einer, vor Hundert Jahren noch 
ungeahnten Ruhe, Schnelligteit und 
Stleichmäßigfeit Vorrath und Mangel 
iiber den ganzen Erdball hin ausglei- 
chen. 

Die wirthfchaftliche Aufgabe, die der 
Getreidehandel zu löfen hat, Die VBer- 
jorgung der Menfchheit mit dem mwich- 
tigiten Nahrungsmittel, dieBejeittgung 
der Hungerönoth, der wir in früheren 
Zeiten nur zu oft ausgejeßt waren, die= 
je Aufgabe ilt von ihm glänzend ge— 
löft worden. Mit Hilfe der neuen 
Verfehrämittel, des Telegraphen, der 
Eifenbahnen, der Dampfichiffahrt, mit 
Hilfe der in Bewegung gejegten aroß- 
artigen Kapitalien, Durch finnreiche 
Erleichterung der Umfäbe und Aus: 
bildung einer mweitgreifenden, auf jorg= 
fältigſten Nachrichtendienſt begründe— 
ten Spekulation hat der moderne Ge— 
treidehandel das Geſpenſt der Hun— 
gersnoth gänzlich aus unſerem Ge— 
ſichtskreiſe verdrängt und den Völkern 
hinſichtlich ihrer Ernährung eine Si— 
cherheit gewährt, deren größter Tri— 
umph es iſt, daß ſie uns ſelbſtverſtänd— 
lich erſcheint, während ſie doch in der 
That etwas Unerhörtes in der 
ſchichte iſt. 

Man ſollte meinen, daß eine Erſchei— 
nung wie dieſe gegen Angriffe ge— 
ſichert ſein müßte. Aber es iſt bekannt, 

daß gerade derjenige Geſchäftszweig, 
der am Deutlichſten einen Forifch ritt 
gegen die Vorzeit darſtellt, in unſeren 
Tagen mit ſtürmiſcher Leidenſchaft— 
lichkeit als 
und Gefahren denunzirt und daß 
gen ſeine Freiheit das Eingreifen 
Staates mit lauterem Geſchrei als 
gen irgend 
fordert wird. Den Hunger hat die Ge— 
treidebörſe zu bannen vermocht, 
ſeinen alten Begleiter, den Abergiau— 
ben vom „Kornwucher“, hat ſie nich 
zum Schweigen bringen können. Im 
Gegentheil, nie iſt dieſer Aberglaube 
ſo mächtig und geräuſchvoll aufgetre— 
ten, wie jetzt, wo eben die Weltbörſe 
den eigentlichen Wucher im alten 
Sinne des Wortes ſchwieriger als je, 
um nicht zu ſagen unmöglich gemacht 
hat. 


ge⸗ 
des 
ge⸗ 
einen anderen Handel ge— 


— — — 


Schule. 


— Aus 
ſchreibt der Lehrer die Buchſta— 
auf die Tafel, 


der VL 
Schule 
benverdbindung „mu“ 
Ipricht jie mehrmals 
aus und läht es x 
nahiehreiden. Der fl 
nach Haufe, zeigt 
Skhiefertafel und 
heute in der Schule a 
So, fo! jagt der Bater. 
mal ſchön! Na, 
her auch wer Muh ſchreit? 
Herr Lehrer, ſagt der kleine Max freu— 
veitral ylend 


nn 
eine Mar fommt 
dem Water jeine 
vzahlt ihm, 

diernt bat. — 
Das tit ein= 
weißt Du denn nad= 

[at 
Ze Ja, 


— — 
Er „ alien Nationen der 


PU v⸗ gegen ee 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Taten ? 


Amit grossom Erfolg der unter den strengen & 


ADEUTSCHEN GESETZEN AR 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER? 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 
—— mit e ‚Anker > 
F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New var. 
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mürde | 





Diefer NRiefenapparat ilt der | 
a, een <:, | Öetrei d d es iſt eine beach— 
Ba jlagiere), und biejer ijt e8, der bie | —— u ift eine beach 

fichiten | tenswerthe Thatſache, 


der | 


frei | 
Verfehrsentwidelung, | 


Be- | 


den aefteigertennforderungen | 


Ge: | 
| tern geichah nichts. Sie waren quten | 


O Offenheit | 





der Urheber großer Uebel | 


aber ı 


mas er | 


der | 


ge⸗ | gen. 


deſſen | 


| Weltausftellungs 
ınod fein Lebens 


— In der 43— 


3 laut und gedehnt | N 
den Kindern | 


Schubleute herantraten und Die 


den Anfang der 


des Weges fam und 


Ein „großartiger“ Diebſtahl. 


Man nimmt gewöhnlich an, daß nur 
bewegliches Eigenthum geſtohlen und 
fortgeſchafft werden kann, nicht aber 
unbewegliches. Die Pariſer Diebe 
theilen dieſes Vorurtheil längſt nicht 
mehr. Es iſt dort mehr als einmal 
vorgekommen, daß ſie im Bau begrif— 
fene oder auch fertige Häuſer ganz oder 
theilweiſe geſtohlen haben, natürlich 
nicht im großartigen „amerikaniſchen“ 
Stil, indem ſie das Gebäude, wie es 
ging und ſtand, von der Stelle ſchaff— 


| ten — das fommt vielleiht no! — 


jondern bejcheidener, indem fie e& 
auseinandernahmen 
die Thür- und Henfterra hmen, das 
Dachgebälf, die Sparten, die Mauer- 
fteine nad) und nach mwegtrugen 
rößere öffentliche 
die Diebe jedoch bis jet nicht gegan- 
Das haben fie diefer Tage zum 
eriten Dal gethan, und das iſt wirk— 
a einmal etivas Neues, 

Darbon, der 1889 beim Bau derkelt- 
ausftelfung; Saebäude beichäftigt war, 
——— es, die Hauͤptkuppel und 
die „Dreißigmeter -Gallerie“ 
Marsfeldpalaſtes zu ſtehlen, 
hatte ſeinen Vorſatz beinahe ausge— 
führt, als er durch zu täppiſches Ein— 
Polizei geſtört wurde. 
Das Verfahren, das er einſchlug, war 
das denkbar ſchlichteſte — 
Künſtler arbeiten immer mit einfachen 
Mitteln! 


des 


mit ſeinen Arbeitern eines Morgens 
vor dem Marsfeldpalaſt, ſtellte Lei 


ter gegen die Wände, führte Karren an 
die Eingänge und gab Befehl, zunächſt 


die bleiernen Gasleitunsröhren herun- 


terzunehmen. Er ließ ſie zerkleinern 
und auf die Karren packen und fuhr 
mit dieſen zu Hehlern, bei denen er 
das Metall ſofort verſilberte. Nach den 
Bleiröhren kamen die Kupferhahnen 
an die Reihe, nach dieſen die Zinkplat— 
ten der Kuppel und des Daches, die Ar— 
beit ging flott von ſtatten, —— bald 
ſtand nur noch ein Skelett vor 
gern und Bändern da. die 
mar feit einer Woche im ©anae, 
Vorübergehenden Jahen jie. Ber qutem 
Wetter Jammelten ftch Hunderte von 
Saffern um die Baultätte und queften 
den Arbeitern zu, ja es fam vor, daß 
Neu- 
aierigen in gehöriger Entfernung hiel- 
ten, damit fie Die Niederreißungsardei 
ten nicht jtörten oder nicht etwa durch 


berabfallende Gegenftände zu Schaden 


Alle 


kämen. Alle waren überzeugt, daß ſie 
für die Weltausſtellung von 1900 vor 
Augen hatten. Da geſchah es, daß ein 
Ingenieur des ſtädtiſchen Bauamtes 
die Zerſtörer an der 

Er ſtutzte. Kas ging 
nn hier geſchafft wurde, 
er doch von Amts wegen 
Er aber wußte von nichts. 
Kopfſchüttelnd eilte er auf's Amt und 
erkundigte ſich. Niemand wußte das 
Geringſte von Arbeiten am Marsfeld— 
palaſte. Ein fürchterlicher Verdacht 
ſtieg in ihm und den anderen Beam— 
ten auf, die Polizei wurde unverweilt 
verſtändigt, ein Kommiſſär begab ſich 
ſchleunigſt nach dem Marsfeld und 
winkte ſich den Leiter der Arbeiten 
heran, und nach einer ganz kurzen Un— 
terhalbung wurde Darbon verhaftet. 
Wenige Stunden ſpäter folgten ihm 
drei Hehler in's Gefängniß, die ſeit 


Arbeit ſah. 
hier vor? Wen 
ſo mußte 


es 
wiſſen! a 


acht Tagen um etiva 20,000 Fr. Metalf | 


von ihm gekauft hatten, Den Arbei- 
Glaubens, hatten in aller 
und Ruhe gearbeitet und den ortsühlt- 
chen Zohn erhalten, den ihnen der Died 
mit rühmensmwerther Gehiſſenhaftigkeit 
ausbezahlt hatte. Hätte man Darbon 
noch ein wenig gewährea laſſen, er 
hätte ohne Zweifel den ganzen Pa⸗ 
laſt oder alles, was an ihm brauchbar 
geſtohlen und dadurch der 
-Baubehörde, die 
zeichen gegeben hat, 
die Vorarbeiten weſentlich erleichtert. 


und 
8 
An 


Baudenkmäler ſind 


Ein gewiſſer 


e 
und er 


wahre 


Er mujterte eine ftarfe Be= | 
legeihaft von Tagelöhnern an, erjchien | 


2tas | 
Arbeit | 


AYl.s 
ud | 


Bordereitungsarbeiten | 


SSH | 


1900er | 


Chineſiſche Selbſtmörder. 


Die Selbſtmorde durch Opium neh— 
men überall in China in bedenklicher 


Weife zu, weshalb die Regierung mit | 1J 


dem Plane umgehen joll, wie ung aus 
Shanghai gejehrieben mind, den bisher 
gen; ungehinderten Verlauf von 
Opium einzufchränten. E35 it eine der 
jonderbarften Erjcpeinungen im Cha: 
tekter der Chinejen, daß _jie einerjeits 
au; dem Schlachtfelde jo jelten Stanv- 
Haftigfeit in Gefahr zeigen, anderer- 
jeitS aber vieifah aus uns ziemlich 


nichtig und oft geradezu frivol vorfomz | k 
Selbitmord | 


menden Urjachen zum 
| Ichreiten. Ber verläßlich: en Schü: 
ı Hungen zufolge foll ein Drittel aller 


' Seldftentleibungen im Reiche dverMitte | £ 
aus Rachjucht oder Chitane geichehen. | 

Befonderz häufig ilt Diefer Bemweg- | i 
| grund bei Schiwiegertöchtern ausfchlag- | M 
Schwiegermutter | fi 


| gebend, wenn fie ihre 
ı recht in Ungelegenheit bringen wollen. 
Jung verheitathete Leute pflegen näm 

lich in den 
Hauſe der Eltern des Mannes zu 
nen, und deſſen Mutter kann von ihren 
Schwiegertöchtern einen ebenſo unbe— 


ihren Töchtern. An mancherlei 


eine durch Heirath in ein Haus gekom— 
mene junge Dame einen eige 


nicht ohne Weiteres 
Verbil tniß bei dem engen Zufammen= 


Näumlichkeit zulegt ganz unerträglich. 
Weil nun das chineſiſche Geſetz jedes 


he 
| untindliche Benehmen aufs Strenalte | 8 
ahndet, jo fan man fih in manden | 8 


Fällen wirklich nicht Darüber wundern, 
wenn lich die dv 
töchter fchliehlich das Leben nehmen. 
Dies gefchieht metitens durh Opium, 
das iiberall leicht zu befommen tft. Ne- 
| ben der Unannehmlichkeit, die fie den 
ı Alten hierdurch unmittelbar bereiten, 
| haben jte zw aleicher Zeit das Ibefriedi 
nigerinnen nach gejchehenem 
mord umgetehrt in 
zu willen, daß te der Geilt 
jtorbenen verfolae, 

Oft nehmen fih Schuldner das Le 
ben, wenn fie von ihren Släubigern 
gar zu ehr gedrängt menden. 
| thun dies mit Vorliebe vor deren Häu- 
| jern, was immer eine jehr unangeneh- 
me Sade tit, weil nach chineſiſcher 
Sitte vie Bewohner eines Haujes für 
eingn vor ihrer Thür biegerden Leich- 
nam verantwortlich gemacht merden. 
| Und diefer Verantwortlichteit *ann der 
| Ehinefe nur durch tüchtige Beſtechung 
| der zuftändigen Mandarinen entgehen. 
ı Die Selbjtmörder willen dies natürlich 

und handeln danad. Manchmal er- 
reichen fie jedoch ihren Zmwed micht, 
| nämlich, wenn e3 einem herbeigerufe- 
nen ausländiichen Arzte gelingt, das 
veriehludte Opium mit einer Magen 
pumpe rechtzeitig wieder an’3 Tages— 
licht zu fördern. Dies hat dann zu— 
meilen bedrängte Schuldner, die aber 
troß ihrer Sorgen noch nicht recht Luft 
hatten, vom Leben Abfchied zu nehmen, 
auf den Tchlauen Gedanken gebradt, 
einen fremden Arzt zu bitten, ihnen 
eine Magenpumpe zu leihen, damit fie 
ihren Öläubigern ohne aroße Gefahr 
einen ordentlichen Schreden einjagen 
können. 


der Ver— 


O1 





— Gröhenmahn. — Sie behaupten, 
Meyer leide an Größenwahn. Wo- 
raus Ichließen Sie denn das? — Nun, 
ec behauptet aus Berlin zu fein und ijt 
| doch) nur aus Weibenjee. 


| — Wus junger Ehe. — Mann: €3 
| it mir unmöglich, weiter zu effen, liebe 
| Fanny; ich habe' ein Haar im Gemüſe 
gefunden. — Frau: Das iſt jedenfalls 
eines meiner Haare, lieber Emil, das 
beim * ae ge it. Du 
| * rſt mir täglich, Du könnteſt mich 
Ra aus LXiebe aufefien und nun verdirbt 
# um Ihon ein Haar von mir den Appe- 
i 


3R0S. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE., 


KW 


J 


unſere 
jes großen Januar - 


Samjtage und re noch nie 
wejene Baraains. ‘3 


Ueberraſchungen für —X und Montag. 


Ungewaſchene Herrenhemden mit dreifachem lei— 
nenen Einſatz, zum halben Preis, 


Elegante Hoſenträger, hübſch mit Seide € 
beit.ät, DaB Paar Rür....s:occr0 sur. 1 I 
Eine große Partie feine Herren = Handichube, 
Glacelederne, gejtrichte wollene, Serjey 19e 
uitv,, werth Dis zu 506, nur 
Schweres Herren-Unterzeug, filbergran, 
(fleece Lied), jedes nur 


Ertra jhweres KameelshaarsUnterzeug 
für Herren, das Stüd nur 


Müännerhoien, aanz Wolle, extra fehwer, Tchmal 
geſtreift in dunklen Farben, billig für 
83,00, das Paar : l «69 
Kniehoien für Knaben, ganz Wolle, dunkle 
Farben, alle Größen, werth 7öc, nur. 39 
Schwere KerjeyeUeberzieher für Knaben, ‘ € 
nit @ape, alle Größen, werth 84.50, nur 2. 39 
Reeier für Anaben, alle Dr großen at 
ertra jchwere — Aſtrakhans. alle 
Größen, nur 1 69 
Flanellette Hemden für e Rnaben, foften ime 19€ 
ner 2öc, wur 
Damen Waijts, { 
fter, nur 
Flanell Waiſts für Damen, wurden bisher 
für 1.00 verkauft, nur 69e 
Extra Qualität Judigo Wrappers für Da— 79e 
men, extra weit geichnitten, nur 
Flannellette Wrapver für Damen, pradts 98€ 
volle dunfle Mufter, elegant gemacht, nur 
Feder-Bras, volle Länge, der richtige 59€ 
Preis ift 1.00, nur 
Feder-Halsfragen für Damen, ganz Veen 
5 derer Bargain, HUT zu... . i9e 
Eine Partie bellfarbiger Pelz Muffe für 25 
Damen, zu dem Schlenderpreis don nur 
Elegante Damen » Regenichirme, echtfarbige tief« 
jhwarze Bezüge, jtarfer — 39c 
bhübjche Naturgriffe, verichleudert zu.. 
Diejelben mit den beliebten Gongogriffen, 
für nur 4öc 
Hodjfeine mit Congo»Griffen, mit Silber 
beichlag, für nur 58e 


anuar Bargain-Verkauf! 


— und Montag ſind 


befannt als 


Baraain-Tage, jedoch während die 


Derfaufs bieten die 
dage- 


Damen-Glacebar ndichuhe, hochfeine Quali⸗ 


tät, werth bis zu $1.25, nur 69€ 


Hellfarbiges Cheeje Eloth, paifendites Mate: 
rial für Masferaden-Anzüge, die Yard nur Ic 
— 


Tamenjtrümpfe in hellen Farben, dag Paar 
nur ‘“c 


Donino-Masfen in allen Farben, 
Haar⸗Brenneiſen, fein polirt, werth be, 


Um Euer er » verjüßen, Chocolate 


Ereans, da 10e 


Amostkeag Schürzen-Ginghams, beſte Quali— 
lität, beſte Muſter, die Yard 


Hanbtüce — — u 
die Yard. 


Beite Quali tät ER Einfgütts eu 
(Tiefing), die Yard > s 


Holland, Deaterial für eniter-Rouleaur, in 
verjhiedenen Farben, die Nard de 


Banquet:Lampen, 'chwerer Metallfuß, Porzellan 


Vafe und Delbehälter hübich deforirt, 
Kuppel dabei pafiend, werth 83, nur. 1 .48 


MWring Maichiuen, beite Qualität Gummirollen, 
Holzrahmen, zwei Schrauben, 
2.00, nur 


Granite KRaffeefannen, 
werth 75c, nur 


Emaillirte — ha — T7 
billig für löc, nur. 


— 
California Pflaumen, das Pfd ............ BRc 
Weiße Bohnen, 4 Pfd. für. ................. BSec 
Nelſon Morris „Matchleß“ Speck. das Pfd.. Gc 
Beſtes Schmalz, das Pfd 
Geräuderte Mettiwurft, das Pfd 
NRivsftaffee, das Pid 
Deutiche Eiernudeln, dDgE Pfd.ennnnenneen« 
London Layer Rofinen, das Pfb..... ann ...... Ge 
Satjup, feinfte Qualität, die Flafche.... .Te 
1776 Wajchpulver, das Packet 


Gradle & Strog „Baje Ball“ 
KB. Bade ne 


ze 


...n00.. 


...... 


Zabat, das 6€ 


.u........u.e 


meilten Füllen zunächſt im iM 
woh⸗ 


dingten Gehorfam verlangen wie von | W 
Reis Wi 
dungen fehlt e& da natürlich nicht. Hat | B 


en Wils | 
fen, den fie dem ihrer Schwiegermutter | 
unterorditet, oder |} 
iit die Alte ein Drache, dann wird da? | 


{eben in der meiitens jehr beichränften | 


v3weifelten Schmwieger- | E 


| gende Bemwußtfein, ihre früheren Pei- | 
Selbit- | E 
jteter Anajt davor | 8 


„Der große Blod von Läden.‘‘ 


AMROTHSCHILDsG 


STATE STR. - - 


VAN BUREN STR. 


er wunderbare Whole ale ‚uleider- Verkauf 


Monroe Straße. 


tel der gewöhnlichen Retailpreiie. 
genheir frübzeitig zu Muse machten. 
Wholeſale- 
Preis. Preis. 
Wolle gemiſchte Geſchäfts— 
Anzüge für Männer 5.50 87.75 


Sanzwoll. Gheviot-Anzüge 
für Männer, alle Nacons, 
ſchwarz, blau u. Miſchungen 


Importirte ClayKammgarn 
und Caſſimere Anzüge, blau, 
ſchwarz und braun........ 


Schottiſche Homeſpun-An— 


züge, neueſte Effekte.. ..... 

Kamm— 

eat 

{lich 
17.50 


Amportirte franzdi. 
garı Anzüge und 
alle Kacons, einich 
Prinz Alberts 20.00 
Hochfeine Männer-Anzüge 
—es gibt keine beſſeren — 
WARS DIS. ae na 
Chinchilla UWeberzieher für 
Männer, Ichwarze u. blaue 
Miichungen 


22.50 28.00 
6.50 


Män— 
12.00 


Ganzwollene Kerſey 
ner-Ueberzieher 
Feinſte importirte Kerſey— 


Ueberzieher 20.00 


Feinſte Frieze, Shetland u. 
Chinchi llaulſters, wollegef. 
Feinſte Patent Biber u. echte 
Iriſh Frieze Ulſters f. Män— 
ner, ClayKammgarn Futter 15 


13.50 


.00 22.00 


Feine Schneiderarbeit— 


einbeimiichen Wollitoffen, die meueiten ır. ri 
nommen ‘Prince Albert: u. Seiellichafts 


— die Räumung de3 gejammten 8300,000 Lager: 


Fit ein Wunder! 


Ce 238 * 3 Sy 9 duß 3 1 Sy a7 7 5 z Pe - 2 

Stellen Sie ſich die Auswahl vor von 400 Muſtern ir — 170 Muſter in Ueberziehern, 180 Muſter in Hoſen, 
300 Muſter in Knaben-Anz üg en, 90 Muſter in Knaben Ueberz 
Tauſende von Männer 


Retail: Räumungss 


Anzüge—io gute Anzüge, wie fie ein 
eriter Klajle Schneider für $40 u. 850 herſtellt —herabgeſetzt auf 


(Gef 


Sit ein Wunder! 


von E. Rothihild & Bro. chäft —— 203—205 


dern ; zur Öälfte der wi rklichen Wholeſale-Preisliſte und einem Drit— 
t ihr guies Urtheil beweiien, daß jte jich dieie nie Dagemweiene Gele: 


Jade 


Wholeſale⸗ Retail⸗ 
Preis. Preis. 
Blaue und graugemiſchte 
Chinchilla Sturm Ulſters 
für Männer 87 
nport. Chinchilla Sturm 
ters, Ihwarz u. blau ... 
Ganzwoll. Cheviot u. Caſſi 
nere Hoſen für Männer. 
Feine Caſſimere u. 
ſpun Hoſen für Männer... 
rtra feine Hoſen für Män— 
r, gewählteſte Muſter.... 
tland Chinchilla Sturm 
> Fiir junge Männer, 
rt bıs 20, bı5 36 Zoll 


ı VID 


l- Räumungss 


Preis. 
P Preis. 


x 


s2, 


.00 3.95 


a 

X 
17; 
al 


9.45 
1.49 


Nome 


1.95 
2.95 


w Shetland und 
ytieze Ulsters f. kleine 
Knaben, woll. Futter 
Ganzwoul. Cape Ueberzieher 
u. Sturm Ulſters für Kna 
ben, 4 bis 12 Jahre 

Feinſte 2-Stück Anzüge 
Knaben, alles ı 

wertb 

Amport. ganzwoll, Re 
für Knaben, eingefaßte M 
troſen und Sturm Kragen 
werth 

Extra gute Knieho 
Knaben, aus den ern 
feiner Stoffe gemacht, werth 


PET 
Aliit 


0 9.50 


sa 6.75 
für 
eue Moden, 
bis zu 10.00 


6.25 


3.45 


9,85 


39: 


54 


bis zu 1.25 


n n * ⸗ I 

Sure Auswahl aus unjerem gelammten | 
ger von eriter Klajje importirten und | 

ichtigiten Efiefte—ırgend eine Mode, ausge 


815 


Beinkleider — ſolche für welche 
gute Schneider bis zu 812.00 
verlangen — Auswahl aus dem 
geſammten Lager zu 


Pedeukl, 575,900 werlh Dumen-Müänlel 
und Jarkels zu einem Drillel ihtes Werlhes........ 


Chicago hat eine ähnliche Senfation noch nicht gehabt. 


die 
den jedes 


beiten Stoffe, 
Breifes, 


Die moderniten Yyacons der Sailon, die 
überlafjen fie Euch weil wir es fünnen, zu einem Drittel des 
State Str. Euch) bei Beginn der Saifon abverlangte. 


bejte Arbeit. Wir 


andere Gejchäft an 


Ein großer Staunen erregender Januar Rüumungs: Verkauf, 


Partie 1-Damen = Eoats und — welche | 
für 84.50, $5 und $6 verkauft 
wurden, gehen zu 


Partie 2— 


für $7, $8, 


wurden, gehen zu 


Tu: und Pelz-Gapes reduz 


J 300 Capes, die für 84. 00 und 85. 00 verkauft 


J wurden, für 

J150 fein geſchneiderte Capes, die für $6.75 

J und 88. 98 verkauft wurden, für 

J 135 feine Plüſch-Capes, die für 85, $6 und 
37.00 verfauft wurden, fiir 

Bu Mitvachan Rels-Gapes, die für 825 bis 

A verfauft wurden, fir 
Mool Seal Gapes, die für $21 bis 830 

verkauft wurden, für 

a GSonen Pelz-Gapes, die für 87.50 verfauft 
wurden, für 


Damen-Coals und Jackets, welde 


Partie 3— Damen - Eoats und Jadets, welde 


für $14, $16.50, $1S und er 
verkauft wurden, gehen ju.. * 88. 95 
Sehne, welche 


84.7 811.85 
Schueidergemachte Anzüge zur Hülfte. 


4 

85 
Schneidergemachte Anzüge und Kleider für Frauen, ſehr >10 
elegante Kacon die $15, $17.50 und 830 waren, reduzirt zu 


Mädchen Mäntel n. Kleider reduzirt, 


84 und $5 Neefers, 6 und S 
85.50, 86.50 und 87.50 3 
Srögen, reduzirt zu 

$1.50 Kleider, Größen: 4 bis 12 Nahre, 


ößen reduzirt zu u. 50 
und 83.00 GSombinatton Plaid Kleider, 
Jahre, reduzirt zu 


2.48 


| Partie 4— Damen - Coats und 
| für $20, 825, 827.50 und * 
> | verkauft wurden, gehen zu.. 


810 und $12 verkauft 


Schneidergemadte Anzüge für Krauen—neue Stoffe, neue 
sacon— waren 87, $5 und $LO—reduzirt zu 


Kahr Größen, reduzirt zu 82.75 — 


Reefers, 4, 6 und 8 Jahr 33 753 
93.49) 





— Binanichet, — 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verfaufen. 4apıj 


24 NE EN 
H.0.STONE & a2 EN Re 


Wafhingron, D.E.. 21. Dez. 18%, 
Alle Perionen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Jlsnois, haben, werden hierdurch aufgefors 
dert, ihre Ansprüche, mit den geiegiichen Belegen 
feben, innerhalb der nädjiten drei Monate, beim Mai 


ienverwalter John 6. MeHeon einzureichen, da jie | 


ipäter zurüdgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


22d33m Comptroller of the Currenoy. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Hans:-Ausitattungsiwaaren von 


Strauss & Smith, W. Madison Str 


Deutide Yirma. 
85 baar und 1 monatlich auf 850 werth Möbel 


$20 


für obige Maichine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 


Retail:Office Eldridge B 
NRäh:Daichine 


275 Wabash Av. 


DETECTIVE. 


Ein icharffinniger. zuverläift ger Mann wird in jedem 
Ort vertangt. Arbeitet unter Ordre. Keine Erfahs 
rung nöthig. Aodreifirt: American Detective Agency. 
Indianapolis, Indiana. In, ddja,6m 


ei enbahn-Zabepläne. 


Depot: Dearborn-Station. 

ZTietet-Offices: 257 Clark St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


| Au ROUTE 


— ig für Indianapolis und 
Cincinnati 

Lafayette und Louisviile. 

Indianapolis uud Eincinnati.. 

safayette Accomodation 

—— und Cincinnati..... 
fayctte und Zorisu. Re 


Nidel Blate. — Die New Hort, GChicago und 
St. Lonis-Eifenbahn. 
—2 Zwölfte Str. -Biaduft, Ecke Elarf Str. 

"Zäglid. Täglich, au 

* * —— — * en B TWR 
e ori d ofto 

3 Bokon eines ***2 LION 2 
Für Raten und s laf 

vor oder adreifirt: 

Adams Str, 


dere | 


A. BOENERT & co. 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Bed Star, Hiederl. 
ı Franzöfifcre Linien. — Bentraivureau für Pafage, Hajütes und 


Bwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuger, Paffage-Departmenl. 
Deutſche Sparbank oe ups 


ibeien. Rapitalund Zinfen gerantirt, 
Kaiferlih deutihe Reihspoftz Geldfenunngen 3 mal wöhentlid. 


ı Gingiehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtelung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieler Urfunden mit 
toniulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Kecitstonfulent u. Notar, 4." 
at Si: 92 LA SALLE STRASSE. 


altbekannten Platz: 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 

— — — — — 
Burlington:Pinie. 

ton» und Quincn-Eifenbahn. Tidete 

r ont Baflagier-Babım 

of, Ganal Str., zinıigen Madıron und Adams 

—— Züge Abfahrt Aut unft 
Galeäburg und Streat or + SB +615% 
Rodford uud Fo F ne} BB + 2153 
Lokal⸗Punkte, Illinoi I Sew3. "IE: - 
Rocford, Sterling wı ıd Mendota..r 4 30 R r10 wu 8 
Streator und O ttowa. it ım N 20 x 
Karjaseity, St. joe u BSR 
Alle Punkte ın Zer & 53 R 
Omaha. C. Bluffs u. Net. ‚Bunte. e 6. ZEN 
©t. Paul und Diinneay ES R 
KRaniaseitv, St. joe u Keadeı worth "10 30 N 
Cmabe, Lincoln und Tender 10.0 R 
Blad Hills, Montana, P ortland.. .*10 Zu . 
Et. Paul und Minneapotıe....... "11.20NR 0.802 

"Zöüglid. FTüyli, ausgenommen Souutags. 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Fuinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlaflen den Zentral-Bahr 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Ziige nad dem | 
Eüden fünnen ebenfalld an der 22. Str.=. 39. Str.» | 
und Hnde Parf-Station bejtiegen werden. Stabt- | 
Tidet-Office, 90 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durhgehende Züge— Abfahrt Anfunft 

Nerv Orleans Yınited & Memphis * 2220N *12.20R 

Monticello, JU., und Decatur ! N 20NR 

Et. Louis Day light — Bonn *10.35 5.00 

Cairo, Fagzug....- — 18. 30 3 TOR | 

Springfield & Decatur. = 1.35 3 

New Orleans Poftzung 2503 1250% 

Bloomington 1 2.20 

Ehicago & New Orleans Erpreß...” J ION 

Gtlman & Kantkafee....... ADN 

Rodford, Dubugue, ©i jour &i ty : 

Si oux Falls Schnellzug. . LION 
Rocdford, Dubuque & Siour Eity. all. N 
Rodford Ba affagierzug 3.00 N 
Rodford & Dubugı nahen ae 1AON 
Rockford & Freevort Erpreß 18.408 
Dubugque & Rodford Erpreg 

aSamitag Nat nur bis Dubuque. —S ãaa· 
lich ausgenommen Sonntags. 


CHitaG0 GREAT WESTERN RX | 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
© ty Difice: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Viinneapolis, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.52 +10.0R 
KRanias City, St. Joieph, Des?” UN * 90B 
Moines, Marihalltomwu ;: +11.UN * 9208 
Epcamore und Byron Local *10.25 3 
Et. Charles, Spramore, DeXalb— Abfahrt 5.52 
940 B. 1N "LION, +5.35 N *°630N, *11.80 9; 
| Unfuaft +7.508, "9.30. "10.08 5.SR ION, 


Chicago», Bnrliı 
Liftces, 211 € 


ver m vorth * 


10.0532 
"6508 
’10.208 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Ballagier-Station; Stade⸗ 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fahrpreije verlangt auf 
den Bd. &D. Limited Zügen. Abfahrt 
DE ee han gana een ana .+6.0658 
New York und Waihington Beiti- 
bie Limited J 
Bittsburg £ 
Walterton — * — 
Eolumbus und Wheeling Ert vreß. 
New York, Waihington, Pi ttaburg 
und Gleveland Beitibuled Yımited.” .5N 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


+: 
PA 
SE 
#5 


Bene 
8588 
wwws 


| 


Shicago & Eric:Eifenbahn. 
Tidet-Dffices: 
> 242 ©. Slarf, Auditorium Hotel und 
7 Scarborn-Station. Bolt u.Bearbo: ı. 
—— Abfahrt. Antunit. 
Marion Lotal 12.2089 ER 
Rem York & Bofton TEN B00 
— & Buffalo LEN 5.0 
orıb Judſon Accomodation 
New York & Bofton 
Columbus & Rorfoll, Ba 
* Züglid. + Ausgenommen 


l 80. * TER — PASSENGER STA E 
CHIC mag Past TIon 


Test Office. 10: —— — — 
* Daily. t . * Daily u Sunday. }. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Vaneı — 
Springfield & St Louis Day Express 
St. Louis Li wmited 


—— die — — Der 


Abendpost, 


nSpaumamen 


—— 
xxucte ectũ 





